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Der Führer an das Volk:
Ehret die Arbeit und mhtet den Arbeiter

DeuWlan- mseinen Massen geeint, seiert den Tag der Arbeit
Der 1 . Mai in Bremen

Anstatt
Bremen ein Flaggenmeer

. Kahl recken sich die Fahnenmasten in den mil¬
chigen Himmel . Noch schläft die Stadt . Da
jdröhnt es erst zaghaft , dann immer lauter durch
den erwachenden Tag . D^r Tag der Arbeit , der

Mär wird eingeläutet . Weit trägt der Nebel
>en Schall über das Häusermeer hinein in die
Zähnungen der Menschen, die — noch schlaftrun¬

ken — empfinden , daß nicht nur ein neuer Tag,
sondern eine neue Zeit  angebrochen ist.

Bald wird eine Fahne nach der anderen gehißt,
aus den Häusern an hohen Fahnenstöcken, kleine
Wimpel werden zwischen Maiengrün an die Fen¬
ster gehängt , um zu bezeugen, datz alle helfen wol¬
len , den Tag der Arbeit so schön zu gestalten, so
wie es in ihren Kräften steht.

Schon wer den Morgen dieses ersten Mai er¬
lebt , ist erstaunt über die Flaggenfülle , mit der
sich unsere alte , ehrwürdige Hansestadt Bremen
geschmückthat . Wir denken zurück an historische
Ereignisse — die Heimkehr der Ozeanflieger in
ihrer Vaterstadt , wir denken an die ersten er¬
hebenden Feiern der nationalen Revolution . Nie
aber war Bremen so festlich geschmückt, in ein
solch unendliches Flaggenmeer getaucht! Mag
man sehen, wohin man will, in die City , in
die Vorstädte oder draußen aufs Landgebiet , es
gibt kaum ein Haus in der ganzen Stadt , das
nicht irgendwie Flaggenschmuck zeigt oder mit
Tannengrün und Guirlanden geschmücktist.

Schon in aller Frühe sieht man unzählige Men¬
schen dem Stadtinnern zustreben zu den großen
Gotteshäusern.

Der FeftgotteSdisnft im Dom
So übe .füllt, wie der Dom am 1. Mai wär,

so überfüllt ist er nur an ganz wenigen Tagen
im Jahr . Jeder Platz ist besetzt und sogar in den
Gängen stauen sich all die, die gekommen sind,
um vom lebendigen Christentum zu vernehmen,
das uns die seelische Einheit gibt. Mit Maien¬
grün ist die Kanzel geschmückt. Zärt und fein
sind die sungen Blätter am Strauch und doch ver¬
körpern sie uns den Frühling , den deutschen Früh¬
ling ! — Fahnen werden hereingetragen . Alles
erhebt sich und grüßt mit erhobener Hand die
Farben des erwachten Deutschland und die schwarz¬
weißroten Fahnen des Stahlhelm und des
Kampfbundes Niedersachsen. In die andächtige
Stille fällt der Gesang des Domchores und der
Gesang der Gemeinde, die ergriffen und beglückt
die Verse singt:

„Wach' auf . wach' aus, du deutsches Land!
Du hast genug geschlafen.
Bedenk, was Gott an dich gewandt,
Wozu er dich erschaffen."

Und dann spricht Pastor Heinz Weidemann
von dem Adel der Arbeit . Ganz schlicht, wie ein
Freund zu uns spricht. Ganz unpathetisch und
doch dringt jedes Wort in die Herzen der An¬
dächtigen. Es ist alles so einfach mit einem
Male . Draußen ist Frühling in deutschen Landen
und die Herzen quellen über voll Liebe. Haß,
Neid, Mißgunst verschwinden, wie die Worte vor-
überrauschen. Was bleibt , ist tiefe Dankbarkeit.
Dankbarkeit für den, der Un Volk aus der Zer¬

rissenheit im Glauben an Gott und seine Kraft
zueinandersührte . So daß wir an unserem Mit¬
menschen nicht vorübergehen , ohne ihm tief in die
Augen gesehen zu haben — gleich ob er Arbeiter,
Bürger , Bauer ist. Jeder an seinem Platz , wenn
er auf ehrliche Weise sein Brot erwirbt . Nicht
im Eigendünkel sich verkriechen, endlich spüren,

daß die Scholle, die uns gebahr, uns zusammen¬
schweißte zu einem Volk. —

Als Pastor Weidemann längst geendet hatte
und die machtvollen Klänge der Orgel den ehr¬
würdigen Dom durchbrausten , erwachte man —
säst wie aus einem Traum , der nun endlich
Wirklichkeit werden wird . — Draußen wallt der
Nebel auf und nieder und schleiert um die Spitzen
der Domtürme . Bald wird die Sonne den Nebel
durchdringen , bald werden wir am Ziel sein:

Ein einig' Volk von Brüdern
In keiner Not uns trennen und Gefahr ! - -

Die Jugendweihe
in der Stephanikirche

Bereits um 7 Uhr morgens zogen aus allen
Stadtteilen die nationalen Jugendverbände hin¬
aus zur St . Stephanikirche , um an einem von
Pastor Denckhaus  geleiteten Jugendfest-
gottesdienst  teilzunehmen . Als um 7.30 Uhr
das erste Orgelvorspiel begann , war die Kirche —
eine Seltenheit in Bremen — weit über den letz¬
ten Platz hinaus gefüllt . Die Jungen lauschten
andächtig dem Spiel und sangen einleitend den
Choral „Großer Gott wir loben Dich". Nach ei¬
nem sehr wirkungsvollen Eingang ssp ruch
sang der Mädchensingkreis  einen Kanon
„Sieh Deine Liebe und Deine Wahrheit " nach
dem Psalm 43, dem ein Gebet und darauf ein
außerordentlich wirkungsvoller Sprechchor
junger Männner  folgte , der endete mit den
Worten : „Wir deutsche Jugend stehen dienstbereit:
Deutschland soll leben für alle Zeit ." Während
der Schriftverlesung (Psalm 46) erhob

sich die Jugendgemeinde andächtig von ihren
Plätzen . Nachdem noch einmal der Mädchensing¬
kreis die Hörer mit fein geschulten Stimmen
fesselte, folgte der gemeinsame Gesang des alten
schönen Lutherliedes , das gerade für unsere heu¬
tige Zeit von großer Kraft und Bedeutung ist:
„Ein feste Burg ist unser Gott , ein gute Wehr
und Waffen". Darauf ergriff Pastor Denckhaus
das Wort zu seiner Predigt , in der er einen
Vergleich zog zwischen einer Gestalt der alten
deutschen Sage : „König Günther " und den Men¬
schen unserer heutigen Zeit . Wie einst König
Günther einen unsichtbaren Helfer hatte , der den
Stein schleuderte, der den Sprung tat , der mit
unsichtbarer Hand diesen Stein weiter noch schleu¬
derte als Brunhild , so bedeutet dieses Gleichnis
für uns in unseren Tagen , daß auch hinter all un¬
serem Handeln eine unsichtbare Kraft , ein unsicht¬
barer Helfer steht, der uns über ein Trümmer¬
feld, über Schmutz hinweg zum Sieg führen wird.
Adolf Hitler,  der große Kanzler des Reiches,
rief die Deutschen hinaus , um die Kluft im Volk,
die unendlich breit war , endgültig zu überbrücken.
Aber alles brennende Wollen ist nichts , wenn nicht
dieser unsichtbare Helfer hinter uns steht, der uns
stählt und der uns Kraft gibt, dieses hohe Ziel
dennoch zu erreichen. Wir können ihn, den un¬
sichtbaren Helfer, nicht fordern zum Dienst, er ist
kein Knappe, wie einst Siegfried Knappe war.
Er ist der einzige, dem alles gehört . Aber wir
können ihn bitten , wir müssen uns niederzwingen
auf die Kniee, auf daß nicht an unsere Schuld
gedacht wird , sondern das uns geholfen wird.
Und dann als zweites , was wir tun können: hin-
ausschreiten in den Kampf. Günther mußte sich
von Siegfried leiten lassen, sonst wäre trotz des
unsichtbaren Helfers alles verloren . WyZ maß

Diesersich in jeder Kampfbewegung leiten lassen.
Leiter und Führer ist uns Adolf Hitler.

Da aber , wo wir diese beiden Losungen, Nieder¬
knien und Kämpfen , befolgen, da muß es auf¬
wärts gehen zum Ziel . Befolgen wir sie nicht,
muß Deutschland sterben. Darum laßt uns hin¬
aus in den Kamps gehen unter des Volkskanzlers
und Gottes Führung.

Diese Predigt , ganz auf das Verständnis der
Jugend eingestellt, hinterließ auf alle Jungen
einen tiefen Eindruck, so daß das , was man sonst
selten erlebt , Wahrheit wurde , die Jugend hatte
eine Predigt und damit Gottes Wort bis ins letzte
verstanden und begriffen . Die eindrucksvolle
Feie« wurde beschlossen durch ein Gebet und den
Segen . Unter den Klängen des Deutschland¬
liedes verließen die Fahnenabordnungen und dar¬
auf die Jugendverbände die Kirche.

Gottesdienst in der Liebsrauen-
iieche

Der Tag der nationalen Arbeit wurde m der
Liebfrauenkirche eingeleitet durch einen Gottes¬
dienst, der eine sehr zahlreiche Gemeinde versam¬
melte . Nachdem die Fahnen der deutschen Frei¬
heitsbewegung durch SA -Abordnungen sowie Fah¬
nenabordnungen des Wiking-Bundes vor dem
Altar Aufstellung genommen hatten , wurde das
Lied „Allein Gott in der Höh sei Ehr " gesungen.

Pastor Rahm legte seiner Predigt das Wort zu
Grunde : „Ich wünsche, daß ein Mensch fröhlich
sei bei seiner Arbeit , denn das ist sein Teil " und
führte sodann aus -: Als unser Volkskanzler Adolf
Hitler im Juni in Bremen weilte , sprach er den
Satz : „Das Wunder liegt hinter uns ." Er dachte
dabei an den Weg seiner 'einzigartigen Bewegung«
Tage und Stunden in denen unsere Herzen höher
schlugen, in denen wir uns als fromme Men¬
schen vor unserem Gatte beugen mußten aber
folgten darauf . Ein solches Wunder verkörpert
auch der 1. Mär . Ein Tag , der in früheren
Jahren die Fahne der Internationale zeigte, ist
heute in ein einziges Flaggenmeer der nationalen
Erhebung getaucht. Der Sinn des Tages bestehe
darin , so fuhr Pastor Nahm fort , daß das Volk
sich zur Arbeit bekenne, zur Ehre , zum Edlen un8
zu den Aufgaben der Arbeit . Der Deutsche sei
stets vom Fleiß beseelt gewesen, aber er sei in
den letzten Jahren an einen Abgrund geraten , an
dem er die Arbeit als eine Frohn erblicke. Das
sei zumeist eine Folge der immer mehr vorwärts¬
schreitenden Technik und Mechanisierung . Pastor
Rahm gedachte derjenigen , denen durch die schwere
Wirtschaftslage jede Arbeilsmöglichkeit versagt ist.
Seelisch bedrückt und geschlagen schauen diese den¬
noch voll Vertrauen auf eine bessere Zukunft.
Wir wünschen, daß dieser Tag als ein lebendiger
Pulsschlag durch unser Volk gehe. Ein halbes
Jahrhundert habe die Arbeiterschaft um diesen
Tag gekämpft, erst der Nationalsozialismus habe
ihn ihr schenken können. Möge dieser Tag die
Erfüllung bringen und uns immer wieder den
Satz, den unser Führer geprägt hat , ins Gedächt¬
nis zurückrufen: „Wenn Fürsten zu ihrem Lande
zurückkehren» so bedeutet das wenig oder nichts,
wenn aber Millionen Arbeiter den Weg zu ihrem
Vaterlande wiederfinden , so ist das ein Fanal zue
Freiheit ."

Mächtig ertönt das Lied „Ich hab' mich er¬
geben". Mit dem Gebet und dem Segen sowr.:
einem stolzen Bekenntnis zum deutschen Vater¬
lands , das seinen Ausdruck in der National¬
hymne findet , klingt dieser eindrucksvolle Gottes¬
dienst aus.

Arbeiter auf Fahrrädern von draußen in Sonn¬
tagskleidern kommen herein um an den kurzen
Feiern teilzunehmen.

Die Arbeiteri« -r« Betriebs«
Punkt 8 Uhr haben sich Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer aller Betriebe in ihren Arbeitsräumen zu
einer kurzen Feier versammelt . Die Belegschaft der
Betriebe ist zu diesen feierlichen Kundgebungen voll¬
zählig erschienen. In den größeren Werken wird
dieser Tag unter Mitwirkung von Musikkapellen
eingeleitet . Unter den Klängen des Präsentier-
marsches werden die Flaggen der nationalen Er¬
hebung gehißt. Es folgen die Ansprachen der Ar¬
beitgeber und der Vertreter der Arbeitnehmer.

Von den vielen Kundgebungen greifen wir eine
der feierlichsten, die der Firma Martin Brinkmann
Aktiengesellschaft, heraus . Etwa 2500 Angestellte des
Bremer und Hemelinger Betriebes hatten sich eiu-
gesunden und nahmen auf dem großen Vorplatz
des Fabrikgebäudes in der Dötlingerstraße Auf¬
stellung. Nach dem gemeinsamen Gesang des nie¬
derländischen Dankgebetes , unter Mitwirkung der
NSBO -Kapelle (Leitung Gaumusikmeister Otto
Strauß)  nahm als Arbeitgeber das Vorstands-
MitglM Ler FirMa Mar tin Brinkmann . Wolf¬

gang Ritter,  das Wort . Er führte aus : Verehrte
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ! Am 30. Ja¬
nuar dieses Jahres hat der alte ehrwürdige Ge¬
neralfeldmarschall und Reichspräsident von Hinden-
burg den Führer der größten deutschen Volksbewe¬
gung , Adolf Hitler , beauftragt , die Geschicke
Deutschlands zu leiten.

Seit diesem Tage sind in Deutschland gewaltige
Veränderungen vor sich gegangen, Veränderungen,
die man noch vor wenigen Monaten für unmöglich
gehalten hatte . Der Volkskanzler Adolf Hitler er¬
strebt den deutschen Volksstaat , in dem Arbeiter,
Bürger und Bauer gleiche Rechte und gleiche Ehre
haben . Dem einen der drei Stände , nämlich dem
deutschen Arbeiter , ist der heutige Tag geweiht.
Es gilt heute, ihm zum Bewußtsein zu bringen»
daß ex ein gleichberechtigtes Glied des deutschen
Volksstaates ist, es gilt ihm zu zeigen, welchen
gewaltigen Wert gerade seine Arbeit im Rahme»
PeZ ganzen hat



Der Ausbau des neuen Deutschlands , die Losung
slller drängenden Probleme , die Beseitigung der
Erwerbslosigkeit , die Besserung der Arbeitsbedin¬
gungen können nur gelöst werden , wenn alle
Stände zusammenarbeiten , insbesondere der Ar¬
beitgeber und der Arbeitnehmer sich zusammenfin¬
den zu gemeinsamem Handeln . Diese Aufgaben
sind nicht zu lösen, wenn Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber sich, wie so oft in der Vergangenheit , gegen¬
seitig mißtrauen , und sich gegenseitig als Feinde
betrachten.

Wir als Vertreter der Arbeitgeber reichen jedem
Volksgenossen die Hand, der bereit ist, mit uns
zusammen zu arbeiten , am Aufbau des neuen
Deutschland, und wir legen Wert darauf , zu be¬
tonen , daß wir nicht nur heute sondern schon immer
den Wunsch gehabt haben, gerade mit den Ver¬
tretern , der Arbeitnehmer zusammen zu arbeiten,
um durch die gemeinsame .Arbeit die Probleme
zu lösen, die gelöst werden müssen, wenw unser,
über alles alliebtes deutsches Vaterland Bestand
haben osll. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf
den Reichspräsidenten von HindeNbnrg und den
deutschen Volkslauzler beschloß der Redner seine
Ausführungen.

Als Vertreter der .Arbeitnehmer sprach der Vor¬
sitzende des Betriebsrates der Martin Brinsmann
Aktiengesellschaft, Heinrich Steinhaufen:

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Nachdem durch die Erhebung des 1. Mai zum

„Feiertag der nationalen Arbeit " durch die Re¬
gierung der nationalen Revolution zum Ausdruck
gebracht worden ist, daß die Verbundenheit des
ganzen deutschen Volkes mit der nationalen Arbeit
eine unbedingte Notwendigkeit ist, können wir
heute auf eine kurze aber umso ereignisreichere
Spanne deutscher Geschichtezurückblicken. In weni¬
gen Tagen hat der Führer des neuen Deutsch¬
land , Adolf Hitler , die Hoffnungen Millionen
'treuer Deutscher zur Erfüllung gebracht.

Nach dem Kriege ist 14 Jahre in einem un¬
brauchbaren System eine Regierung der anderen
gefolgt, wobei es immer mehr abwärts ging, so daß
heute ein Erbe vorhanden ist, dessen nationales
und . soziales Ergebnis uns mit Entsetzen erfüllt.

Der Nationalsozialismus hat mit einem Feder¬
strich alle Organisationsforderungcn beseitigt,
welche uns dur Errichtung der Schranken von
Klassenhaß und Standesdünkel immer mehr an
einen Abgrund brachte, und die einem wirklichen
irrationalen Wiederaufbau entgegenstanden . Der
Martismus hat uns sogar das Recht auf Freiheit,
Arbeit und Brot genommen . Es ist unsere heilige
Dfttcht als nationalsozialistische Betriebszellenorga - ,
^nsation in den Betrieben die letzten Reste Marxi¬
sten zu beseitigen, die sich einer wahren Volksge¬
meinschaft entgegenstellen. - - - - . ! l

1 Zum Wohle des -Unternehmens , welches die Exi- -
-stenzunterlage für Tausende von Volksgenossen bis-
Hst , hoffen wir aus eine vertrauensvolle und üys
^gegenseitige Achtung der Lebensnotwendigkeiten -be-
Äuhende Zusammenarbeit zwischen der Geschästs-
^eitung , den Arbeitern und den Angestellten. Des¬
halb begrüßen wir dankbar die Worte unseres/
Herrn Wolfgang Ritter , daß der Arbeitgeber be¬
reit ist, mit uns am wirtschaftlichen Wiederaufbau
'Hss neuen Deutschland zusammenzuarbeiten , sowie
jm der Lösung der Probleme , die für unser Va¬
terland von lebenswichtiger Bedeutung sind.
' Ich fordere nunmehr die berufenen Vertreter der
Arbeiter und Angestellten auf, ihren festen Willen
zu dieesr gemeinsamen Wiederaufbauarbert durch
einen ehrlichen deutschen Händedruck mit der Ge¬
schäftsleitung zu bekunden.

Hierauf ergriff Senator Ritter , der Seniorchef
der Firma , das Wort . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß im neuen Staat Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer zum Wohls des Volksganzen zu¬
sammenarbeiten müssen. Kur vor Schluß der Feier
erschien noch der Kreisleiter der NSBO , Kommissar
Müller,  und begrüßte die Arbeitgeber und Ar-
deitncher auf das herzlichste.

*

SA - und SS -Männer , Stahlhelmer , der Kampf-
tuud Niedersachsen und viele andere nationale
Verbände marschierten durch die Stadt , um aus
den zahlreichen öffentlichen Plätzen , die bereits um
9 Uhr überall dicht besetzt waren , die außerordent¬
lich eindrucksvolle Rede des Reichsministers für
Boltsausklärung zu hören.

Minister on. Goevdels
führte etwa folgendes aus:

Es ist kein Zufall , daß der Feiertag der
nationalen Arbeit mit einem Appell an die
deutsche Jugend beginnt . Auf ausdrück¬
lichen Wunsch des Herrn Reichspräsidenten,
der mit dem Wunsche des Reichskanzlers
übereinstimmt , sangen wir gemeinsam diesen
Dag mit der Jugend , der Trägerin der deut¬
schen Zukunft , an . Die Jugend in Stolz und
Aufrichtigkeit , im Mannestum zu erziehen,
ist eine der vornehmsten Aufgaben des jun¬
gen Deutschland , das in der Regierung
Adolf Hitlers seinen politisch machtvollen
Andrucks gefunden hat.

Am heutigen Tage bekennt sich das
ganze deutsche Volk in allen seinen Schich¬
ten , Ständen und Berufen zur Arbeit und
ihrem Segen.

, Alle Unterschiede sind verwischt . Die Bar¬
rieren des Klassenhasses - nnd des Standes-
Mnkels sind niedergerissen worden Nun
reichen sich die Deutschen aller Stämme,
Mer Stände , Berufe und Konfessionen die
«mde und lesen das Gelöbnis ab,

gemeinsam zu leben, zu arbeiten und zu
kämpfen für das Vaterland,

das uns alle verbindet.
An diesem Tage stehen die Rüder still,

nicht , weil das Diktat des Klassenkampfes
es gebietet , nicht , weil eine Volks - und lan-
desfremde Internationale damit gegen die
Nation und gegen den Staat prote¬
stiert , nein , die Regierung selbst hat
das Gebot gegeben , an diesem Feier¬
tage der deutschen Nation die Arbeit
ruhen zu lassen . Sie hat alle Deutschen
aufgerufen , sich gemeinsam hinter die Fah¬
nen der nationalen Revolution zu stellen
und vor der ganzen Welt zu bekunden , daß
Deutschland aus langen Fieberträumen er¬
wacht ist , daß Regierung und Volk eins sind.

Die deutsche Jugend kann mit Recht stolz
fein , denn sie ist es , die den jungen Staat
erobert hat . -Im Zeichen der nationalen
Revolution ist die deutsche Jugend mar¬
schiert . Sie bekennt vor Gott und der
Welt , daß diese Revolution nirgends Halt
machen wird , daß sie erst dann zu Ende
kommt , wenn sie

den ganzen Staat und das ganze
deutsche Volk

erobert hat.  Es ist. der Durchbruch einer
neuen geistigen Weltanschauung , einer neu¬
en Lebenshaltung , eines neuen Verhält¬
nisses zu Staat , Wirtschaft und Kultur.

Wir leben in einer Zeit geschichtlicher Um¬
wälzungen , wie sie vielleicht nur jedes halbe
Jahrtausend über ein Volk hereinbrechen.
Glücklich die Jugend , 'die nicht nur Zeuge,
sondern Mitgestalter und Mitträger dieses
gewaltigen Geschehens sein kann . Die Ju¬
gend erhebt bor der ganzen Welt die

Forderung aus Arbeit , Brot , Ehre und
Levensraum,

die Forderung aus die völkische Lebensge¬
staltung im Raume der deutschen Nation.
Wir vereinen uns in dieser feierlichen Mor¬
genstunde in dem Gelöbnis , zu arbeiten und
nicht zu verzweifeln , die ganze heilige Hin¬
gabe unserer ganzen Seele uns zu Deutsch¬
land zu bekennen.

In diesem Sinne grüßen wir Jungen den
ehrwürdigen großen Soldaten , den Gene¬
ralfeldmarschall des großen Weltkrieges,
den Präsidenten des Deutschen Reiches . In
leidenschaftlicher Dankbarkeit schlagen ihm
unsere Herzen entgegen Daß er am 30 . Ja¬
nuar dem jungen Deutschland . die Hand
reichte , daß wird ihm die deutsche Jugend
niemals vergessen . Daß er heute , am Feier¬
tag der deutschen Arbeit , der mit einem Fest¬
zug der deutschen Jugend beginnen soll , mit¬
ten unter deutschen Jungens und Mädels
stehen wird , um zu ihnen zu sprechen.

Die Jugend grüßt das ganze schassende
Deutschland . Wir hoffen und glauben , daß
wir einen besseren Staat in Eure Hände le¬
gen können , als er einstmals in unsere
Hände gelegt wurde . Den arbeitenden Vü-
tern und Brudern , der ganzeil deutschen
Nation gilt unser Gruß . Wir erneuern das
Gelöbnis zum jungen geeinten Deutschland
indem wir rufen : Der Kanzler des Reiches
der Führer des Volkes/der Fahnenträger
der deutschen Jugend , Adolf Hitler Heil!

Aus zweihunderttausend jugendlicher
Kehlen schallten die Heil -Rufe durch die
Lautsprecher begeistert zurück . Dann sang
die . riesige Menge das Horst -Wessel -Lied.

Nach dem Horst-Wessel-Lied ergriss das Work!

Herzlich begrüße ich die deutsche Jugend aus Schule und Hochschule, aus Werkstatt und Schreib¬

stube, die heute hier versammelt ist, um sich zum gemeinsamen Vaterland , zur pflichttreuen Hin¬
gabe an die Nation und zur Achtung vor der schassenden Arbeit zu bekennen. Ihr seid unsere

Zukunft ! Ihr müßt einst das Erbe der Vater auf Eure Schultern nehmen , um es zu erhalten , zu
festigen und auszubauen . Um dieser Aufgabe gerecht zu werden , muß die Fugend Ein - und Unter¬
ordnung und hierauf gründend Verantwortungssreudrgke ' t lernen . Nur aus Manneszucht und

Opsergeist, wie solche sich stets im deutschen Heere bewährt haben , kann ein Geschlecht erstehen, das
den großen Aufgaben , vor welche die Geschichtedas deutsche Volk stellen wird , gewachsen ist. Nur

wer gehorchen gelernt hat , kann später auch befehlen! Und nur wer Ehrfurcht vor der Vergangen¬
heit unseres Volkes hat , kann dessen Zukunft meistern. Wenn Ihr in Eurem täglichen Wirkungs¬
kreis rückblickend wieder einmal des heutigen Tages gedenkt, erinnert Euch dieser meiner Mahnung!

Dieser Tag soll dem Bekenntnis der Verbundenheit aller schaffenden Kräfte des deutschen,
i Volkes mit dem Vaterland und den großen Aufgaben der Nation dienen und zugleich -ein Denk¬

stein des hohen sittlichen Wertes jeder Arbbeit — der der Faust wie - er des Kopses — sein. Aus

treuem Herzen gedenke ich daher in dieser Stunde der deutschen grauen und Männer , die in fleißiger
Tagesarbeit ihr Brot verdienen , und in tiefem Mitempfinden der großen Zahl all derer , die durch
die Wrrtschastsnot unserer Zeit von der Arbeit und ihrem Segen noch ferngehalten sintu , Daß Mittel
und Wege gesunden werden , um dem Heer der Arbeitslosen wieder Arbeit und Brot zu schassen,

ist wem sehnlichster Wunsch und eine der vornehmsten Aufgaben , die ich der Reichsregiernng gestellt
habe. . »

Die Zeit , in der wir leben, ist ernst und schwer. Aber wenn wir alle zusammenhalten , dann wird

Gott uns auch weiterhelfen ! In diesem Willen laßt uns zusammen rufen:
„Deutschland , unser geliebtes Vaterland , Hurra !"

ras IsWZSm ksmmt
Nach der Ikebertragung der Reden spielten aus

öffentlichen Plätzen
acht Kapellen

inmitten großer Menschenmengen. Auf dem Doms¬
hof spielte die Standartenkapelle und die Polizei-
kapelle,-aus dem Spielplatz an der Nordstraße die
NSBO .-Kapelle, auf dem Grünenkamp die Stahl¬
helmkapelle, vorm Technikum spielten die ehemali¬
gen Militärmusiker , vor Hillmanns Hotel die
Neichswehrkapelle, in Älein -Mexiko die Bismarck-
Kapelle, rin Waller Park die Schultz-Niemann-
Ka Pelle.

Als gegen 10 30 Uhr, noch in Frühdunst gehüllt,
der - ,

„Gras Zeppelin ",

jubelnd begrüßt , mit Hakenkreuz- und schwarz¬
weiß-roter Flagge am silbergrauen Heck über
Bremen -erschien, intonierten sämtliche Kapellen
fast gleichzeitig das Deutschland-Lied und das
Horst-Wessel-Lied.

*

All das , was wir auch im weiteren Verlauf des
Tages in unserer Heimatstadt erleben konnten,
läßt sich nur mit einem einzigen Wort zusammen¬
fassen: Aufbruch des Volkes, Ansbruch einer schas¬
senden Nation.
. So gestaltete sich dieser 1. Mai , von unserem

nationalsozialistischen Geist getragen , zu einem
wahren Volksfest, wie es Bremen während seiner
tausendjährigen Geschichte Wohl noch nie gesehen.
Der Atem -der deutschen Revolution -ging übers
Land. er erfaßte Millionen Menschen. Es dauert
nur noch geraume Zeit , dann hat des Führers
Geist und unser Wille auch den letzten Mann in
den Betrieben , da wo einst -der Marxismus mit
seiner Verneinungstheorie und Haßlehre ungestört
sich breit machen konnte, erfaßt . /Der deutsche Ar¬
beiter der Faust und -der Stirn will nichts anderes
als Mensch sein, der anständig , wie es Menschen
geziemt, leben kann. Auch der -deutsche Arbeiter
ist stets national gewesen im innersten seines Her¬
zens . Aber er war verhetzt, weil seine Liebe zum
Volk mißachtet, und weil er um die Früchte seiner
Arbeit ruchlos betrogen wurde . Das mußte  sich
rächen. Nun aber ist eine andere Zeit . Der Ar¬
beiterführer Adolf Hitler aab dem Arbeiter wieder

seinen Wert , er rief -das deutsche Volk- auf zur
Achtung vor dem von deutscher Arbeiterhand ge¬
schaffenen Werk. Die Kraft jedes einzelnen -soll
mithelfen , einen Staat zu schmieden, der stark un¬
würdig dasteht inmitten der fremden Nationen,
der sich wehrhaft verteidigen kann. und der fähig
ist, seine Kultur - und ' Geistesgüter wie auch das
Werk seine Händearbeit, . zu verteidigen . Aus einer
Masse von Deutschen soll eine Nation werden . Der
Weg dahin ist weit, aber wir haben gekämpst und'
haben Opfer gebracht. . Wir wissen, daß ein einmal
errungener Sieg nicht mit Nichtstun erhalten wird.
Kamps um Arbeit und Brot wird auch Unsere zu¬
künftige aProle sein, bis wieder der letzte Mann
im Volk auf seinem Arbeitsplatz -steht.

HMMMzumFMW
Gleich nach Mittag ändert sich dann -das

Bild in den Straßen , das Gedränge - be¬
kommt eine Richtung , der Strom nach dem
Spielplatz Nordstraße setzt ein . Ueberalt in
der Stadt treffen sich- Verbände und Vereine,
marschieren Trupps ' von SA , gehen Stahl-
hetmer , und alle Streben sie dem Westen zu.
Nach einem großzügigen,Organisationsplan
stellen sich die Zehntausende in den Straßen
zwischen dem Stefsensweg und der Waller
Heerstraße und auf dem Spielplatz selbst
aus . Eine Großtat der Organisationslei¬
tung , die aus einem so beschränkten Raum
diesen riesigen Festzug so organisiert Hatte,
daß pünktlich um 3 Uhr wie vorgesehen,
die Spitze von der Elisabethstraße abmar¬
schierte . p

Es ist ein ungeheurer , festlicher Tag ' für
Bremen , ein Tag , wie ihn unsere Stadt
bis jetzt niemals erlebt hat . Alle Aus-
märsche , alle Gedenktage verblassen gegen¬
über diesem Tage , den das neue Deutschland
zum ersten Male feiert . Noch niemals hat
es eine solche Einheit in Bremen gegeben,'
noch niemals hat ^ so wie gestern die ganze
Btemer Bevölkerung teilgenommen an
einem Festtage , noch niemals vorher sah
die Stadt ein solch freudiges Bild . Wir
denken an den Besuch Lindenburas in Bre¬

men/ ' an ven Empfang der Ozeanslieger,
wir denken au den Tag von Potsdam und
wir müssen bekennen , daß dieser Tag der
nationalen Arbeit alles übertrofsen hat,
was wir jemals hier miterlebt haben und
auch alles übertrofsen hat , was irgend-
jemand nur erwarten konnte . Ungeheuerlich
ist die Beteiligung und dabei nicht laut
und lärmend , sondern über allen liegt eine
unverkennbare , stille Freude . Es herrscht
unter den Riesenmengen der Zuschauer und
unter den Zehntausenden des -endlosen ge¬
waltigen Zuges eine Harmonie , die schier
unverstellbar ist . Gerade der Gedanke , daß
vielleicht mancher Volksgenosse aus den Be¬
trieben und Büros doch- nur mitgehe , weil
es angeordnet sei , ließ uns gespannt sein
auf den Eindruck dieses Zuges . Es sind alle
überrascht worden . Man sah niemanden,
der gleichgültig dahintrottelte , sah nieman¬
den , der nur mitmarfchierte , weil er eben
mitmarschieren mußte , oder weil ein Ge-
wrrkschastskassierer nachher den Stempel im
Gewerkschaftsbuch nachprüfte , alle waren mit
einer großen Freude dabei und in all den
Zehntausenden lebte das Gefühl , daß dieser
1. Mai , dieser Tag der sinnfälligste Aus¬
druck des neuen Deutschland ist , das nun
üe Führung des Staates übernommen hat
und das am heutigen Tage den ersten
Jahre - ^ ..n der nationalen Arbeit verkündet
hat , durch den das Heer der Millionen
feiernder ss.' nde wieder eingereiht werden
soll in die schassende Arbeit , unseres Volkes.

Wie viele Nörgler und - Zweifler glaubten
uns vielleicht , als die Regierung ihren
.-Älen kundtat , einen Tag der nationalen
llrbeit feiern zu wollen , sagen zu müssen,
aß die Regierung zu viel Feste feiert

und damit -den Ernst der Zeit verwischt.
Diese Leute haben nie begriffen und werden
nie begreifen können das Wesen der neuen
Gemeinschaft . Wir sind überzeugt , daß von
dem gestrigen Tage eine solche Fülle der
Kraft und der Freude ausgehen wird , wie
sie der Staat von Weimar niemals hat
mobilisieren können , weil er viel zu volks-
fremd war , um zu begreifen , von welchen
Faktoren der Wille des Volkes zur Arbeit
und zum Aufstieg abhängig ist . Das erst
sind Erkenntnisse des neuen Nationalsozia¬
lismus , der sich auch dadurch grundlegend
unterscheidet von der patriotrschen , Auffas¬
sung des Vorkr ieg s deursck>lan -ds . . -

Dieses neue Deutschland / weiß um den
Wert der - schassenden Arbeit , dieses M-ens

^Deutschland weiß , daß es nietnals AM -Weg
zur Freiheit - beschreiten kann -ohne , hinter
sich zu - haben ein geschlossenes Volk . -Wrdi
daß es dieses geschlossene - Volk -niemäl^
gebe : .wird , wenn es nich -k den großen Stand!
der Arbeiter der Stirn und der Faust mit
dem Staate versöhnen wird , und ihm den

: Platz einräumt , der ihm als dem stärksten!
Pfeiler dieses Staates gebührt . Wir erst
haben die Arbeit wieder aus der Sphäre
des Nur -Materiellen herausgehoben und ihr
den Platz des tiefsten Wertes des Menschen¬
lebens wieder zugewiesen . Wir haben das
Wort „ Arbeiter " wieder seines klassen-
kümpserischen Geistes entkleidet , der ihm
sowohl vom Marxismus wie vom Idealis¬
mus - gegeben worden ist , und haben es
wieder gemacht zum Ehrentitel , den wir
alle tragen und tragen wollen mit einem
stolzen Bewußtsein . Das hat gestern ein
ganzes Volk und Zehntausende und Hun-
derttausende in unserer Vaterstadt freudig
bekannt . Hier ist die Volksgemeinschaft er¬
standen , von der wir gesprochen haben,
hier ich ein neues Volk im Aufbruch , das
wirklich -" Brücken sucht von.  einem Stand
zum andern , das wirklich erkannt hat , daß
nur ein neues Verstehen vor dem Chaos
retten kann , das alle verschlingen würde:
Viele können noch nicht begreifen , leben

-noch in alten Anschauungen , können sich
nicht freimachen , aber der Geist her Zeit
wird . auch . an denen nicht vorübergehen,
wird sie ergreifen und wird sie zwingen,
sich umzustellen und mit neuen Augen ein
neues Volk zu sehen . Dqs war der Sinn
des gestrigen Tages . Ein neues Volk zeigte
sein neues , eigentlich wahres Gesicht : Das
G . s/ .HL der fleißigen , treuen Arbeit , die
die festeste Grundlage des Staates der Ge¬
rechtigkeit sein wird , den wir bauen wollen
und an dem mitzubauen gestern ein ganzes
Volk in gewaltigen Ausmärschen verspro¬
chen hat.

Ein Versprechen , von dem sich keiner aus¬
genommen hat, , das alle abgelegt haben;
die Arbeiter der Stirn und der Faust , die
Beamten, , die Handwerker , die Kaufleute,
sie alle marschieren mit unter - dem Zeichen
des neuen Deutschland , das in allem so
anders, '' so deutsch ist , wie . es manche nach
den 14 Jahren , die hinter uns liegen,
nicht mehr für möglich gehalten hätten.
Wer hätte es ' noch geglaubt , daß -einmal
die Regierung eines deutschen Landes an
der Spitzendes Zuges der . Schaffenden einer
ganzen großen . Stadt / marschieren würde
und so bekundete , daß heute Regierung
und Voll . Volk und Staat eins sind ?.



Gewerkschaft « »
Besetzung sämIliOer GewerßchMSÄW§e-alle Führer verhaftet
2 Tote dee Vewegung

SS .-Mamr in Naumburg von Marxisten
erschossen

Naumburg,  1 . Mai. Am Vorabend
des Tages der Arbeit wurde in Naumburg
ein SS -Mann von zwei marxistischen
Provokateuren in SS .-Uniform erschossen.
Die beiden Täter sind verhaftet. Ihre Aus-
weise stellten sich dabei als gefälscht heraus.

Es handelt sich um den SS .-Mann Güthling
Die beiden Täter heißen Blusieger und Schäfer.
Beide stammen aus Benth -eim an der Bergstraße.
Sie befanden sich angeblich auf der Wanderschaft
nach Berlin . In Naumburg trafen sie mit Güth¬
ling zusammen, der sie einlud , bet ihm zu über¬
nachten. In der Nacht wurde dann Güthling er¬
schossen. Nach der Tat flüchteten die Täter , konnten
dber in Bad Kösen festgenommen werden.

SA .-Mann in Kiel gestorben
Kiel,  1 . Mai. Der in der Nacht zum

Sonnabend von einem früheren Reichsban-
nermannniedergeschossene SA .-Mann Raup
ist am Sonntag seinen schwerenVerletzun¬
gen erlegen. Er war mit drei Bauchschüssen,
einem Oberschenkelschußund einem Arm¬
schutz in die ChirurgischeKlinik eingeliefert
und sofort operiert worden.

SA .-Mann schwer verletzt
Kaiserslautern, ! . Mai . Am 1. Mai er¬

eignete sich in Kaiserslautern ein blutiger Zwi¬
schensatz Ein SA .-Mann , Ziemer , geriet mit dein
der SPD . nahestehenden Becker in einem Wort¬
wechsel, weil Beckerbeleidigende Aeu.erungen gegen
die SA . getan hatte . Becker verletzte Ziemer durch
einerr Lungenftich so schwer, daß Ziemer in eine
Klinik gebracht werden mußte und nur durch so¬
fortigen ärztlichen Zugriff vor dem Verbluten ge¬
rettet werden konnte.

LStuttgarter Oberstaatsanwalt verhaftet
Stuttgart,  1 . Mai . Wie von unter¬

richteter Seite verlautet, ist Oberstaatsanwalt
§>r. Tafel am Sonntag verhaftet worden.
Einzelheiten können zur Zeit im Interesse
der Untersuchung noch nicht mitgeteilt
werden.

StahlhelmMeeeappeft
Neue Ernennungen

Berlin, 1. Mai. Die Bundespressestelle
Des Stahlhelm teilt mit: Der vom Bundes¬
führer des Stahlhelm, Reichsarbeitsminister
Franz Seldte, befohleneAppell der Führer¬
schaft des Stahlhelm bis zu den Kreisfüh-
rern herunter, fand im großen Saal des
Reichsarbeitsministeriums am Sonntag um
13 Uhr statt. Während sich über 1000 Stahl¬
helmführer im Hofe des Ministeriums ver¬
sammelten, trat vor dem Gebäude in der
Invalidenstraß-e eine Ehrenkompagniedes
Landesverbandes Groß-Berlin mit Fahnen
und Musik an, deren Front dann der Bun-
desführer abschritt. Nachdemdie Führer¬
schaft des Stahlhelm dem Bundesführer ge¬
meldet war, hielten der Bundesführer und
die Kameraden von Bülow -Schwante und
von Morozowicz Ansprachen und V'orträge
über die politische Lage und die kommenden
Aufgaben des Bundes . Das von dem Bun¬
desführer verkündete Gesetz seiner diktatori¬
schen Führung, das von jetzt an für den
ganzen Bund Geltung hat, wurde von der
gesamten Führerschaft mit größter Begeiste¬
rung aufgenommen. Mit einem Treuege¬
löbnis für den Bundesführer Franz Seldte
Md dem gemeinsamen Gesang des vierten
Herses des Deutschlandliedesfand der Ap¬
pell seinen Abschluß.

Es wurden vorher folgende Ernennun¬
gen bekanntgegeben: Kamerad von Moro¬
zowicz zum Bevollmächtigten des Bundes-

Berlin,  2 . Mai. Der Aktionsausschuß
zum Schutze der deutschen Arbeit, der unter
Führung des Präsidenten des Preußischen
Staatsrats Dr. Ley steht, hat am Dienstag
vormittag im ganzen Reich die Häuser der
Freien Gewerkschaften besetzt und alle führen¬
den Persönlichkeiten im Interesse der Freien
Gewerkschaften verhaften lassen.

In Berlin wurde das Gewerkschaftshaus
am Engelufer von einer Abteilung von 90
SA-Männern besetzt, ebenso das Gewerk¬
schaftshaus an der Jnselbrücke sowie die Ar¬
beiterbank. Der Gewerkschaftsführer und ehe¬
malige Reichsarbeitsminister Wisse! wurde
verhaftet, die GewerkschaftsführerLeipart
und Graßmannwurden wegen Krankheit ins
Krankenhaus gebracht.

Die Matznahmen in Bremen
Auf Veranlassungder Reichsleitung wur¬

den heute wie im Reich, so auch in Bremen,
die Gewerkschaften übernommen. Die Ge¬
werkschaftsarbeit nimmt in den nächsten Ta¬
gen ihren ungestörten Fortgang. Das
Volkshaus ist für heute geschlossen.

führers, Kameradvon Stephani zum Bun¬
deshauptmann, KameradFreiherr von Nie¬
dern zum Bundespressechef und Kamerad
Jüttner zum Führer des Landesverbandes
Mitteldeutschland.

Unerhörte Schändung deutscher Gräber in
Ostaberschlesien

Kattowitz, 1. Mai . In der Nacht zum Sonn¬
tag wurden auf dem katholischen Friedhof in
Rosdzin — Schoppinitz 25 Grabsteine umgerissen
und vollständig zertrümmert , weil sie deutsche In¬
schriften enthielten . Sogar die Einfassungen der
Gräber wurden zerstört . Der Friedhof gleicht
einem Trümmerfeld . Die Nachricht von dieser
,unerhörten Grabschändung hat unter der Be¬
völkerung "des Ortes eme ungeheure Erregung
Hervorgerufen . Im Laufe des Sonntag pilgerte
eine zahlreiche Menschenmenge nach dein Fried¬
hof, um die Stätte dieser harbärischen Schand¬
tat zu besichtigen,

kür Trauert«
für das Eudetendeuftchlum

Die letzte Fährt Peter Domrhäusers
Prag , 1. Mai . Am Sonnabend wurden im

Niederhof bei Hohenelbe die sterblichen Uebe'rreste
des im Karlsbader Polizeigesängnis erhängt auf¬
gefundenen sudetendeutschen nationalsozialistischen
Jugendsührers Peter Donnhäusers zur letzten
Ruhe bestattet . Die Arbeit ruhte in allen Fa-

An der großangelegten Aktion nahmen teil:
Senator Heider, Pol .-Senator Laue,

Kommissar Kreisleiter Müller mit seinem
Amtswalterstab (NSBO .) und Kommissar
Gauleiter Dieckelmann.

Die Abteilung zur Bekämpfungdes Bol¬
schewismus hatte etwa 34 Kriminalbeamte
eingesetzt. Die Absperrungdes Hauses nach
außen hin wurde vorgenommen durch 22
Schutzpolizeibeamte, nach innen durch 68
Schutzpolizeibeamte, die aufs Beste unter¬
stützt wurden durch eine Abordnung von
110 SA .-Leuten unter Führung des Sturm¬
führers Löber und des Truppführers Groß.
Während der Aktion war der Verkehrum
das Bolkshans herum gänzlich lahmgelegt.
Insgesamt wurde ein Aufgebot von etwa
200 Mann benötigt.

Festgenommen wurden 18 Funktionäre
bezw. Sekretäre. Da die Funktionäre sich
zur Zeit der Absperrungin 8 verschiedenen
Teilen der Stadt befanden, wurden sie un¬
mittelbar aus ihrer Wohnung heraus eben¬
falls um 10 Uhr verhaftet. Die Unter¬
suchungen, die scheinbar einen großen Um¬
fang annehmen, dauern über die Mittags¬
stundenhinaus, zur Zeit noch an.

briken. Von ihren Bergen wären die Bauern des
Riesengebirges in unübersehbaren Scharen herab-
gestiegen. Aus allen sudetendeutschen Gauen wa¬
ren Sendboten erschienen. Nach der kirchlichen
Einsegnung setzte sich der Leichenzug in Bewegung.
An der Spitze gingen die Führer der sudetendeut-
schen Nationalsozialisten , dann folgte der Vertei¬
diger Donnhäusers im . Brünner Volkssportprozeß
Dr . Dembitzki-Prag mit den Kameraden Donn¬
häusers aus seiner Brünner Gefängniszeit . Vor
dem Leichenwagen marschierten 2000 National¬
sozialisten. Dem Sarge folgte mit ihren beiden
Söhnen die greise Mutter Donnhäusers , den Zug
beschlossen in unabsehbaren Scharen die Trauer-
gäste, Abordnungen von Vereinen und Verbänden.
In der katholischen Dorfkirche wurde Donnhäuser

-nochmals feierlichst eingesegnet, dann ging der Zug
zu dem Waldfriedhof , wo Donnhäuser seine letzte
Ruhestätte fand.

Generalappell der NSDAP vor dem Wahlkampf
in Danzig

Danzig , 1. Mai . Die NSDAP hielt am Sonn¬
tag vormittag in der Sporthalle als Auftakt zum
WahlSamPs in Danzig eine Amtswaltertagung
ab, zu der sämtliche Amtswalter , SA - und SS-
Führer der Freien Stadt Danzig erschienen waren.
Der stellvertretende Gauleiter , Volkstagsabgeord¬
neter Greiser,  wies bei der Eröffnung darauf
hin, wie sehr sich die Stellung der Bewegung in
Danzig geändert habe. Während der letzte Wahl¬
kamps vor zwei Jahren von einem kleinen engen

Vor einem Verbot-er SA. und SS.
in Setterreich

SA .-Mann in Braunau (Oberösterreich) erschossen
Berlin,  2 . Mai . Der „VölkischeBeobachter"

meldet aus Braunau , der Geburtsstadt Adolf
Hitlers , daß es dort zu schweren Zusammenstößen
Wischen Nationalsozialisten und Kommunisten ge¬
kommen sei. Nationalsozialisten seien von Kom¬
munisten aus Militärgewehren beschossenworden.
Der SA .-Mann Franz Ertel sei hierbei durch
einen Herzschuß verwundet worden . Außerdem sei
ein Kinder auf der Straße schwer verletzt worden,
so daß es den Fuß verlieren dürfte . Die Haupt¬
schuld an diesen Vorgängen treffe die österreichi¬
schen Behörden , die trotz der Warnung der national¬
sozialistischenBezirksleitung nichts gegen die Kom¬
munisten unternommen habe.

Wien, 2. Mai . Wie die halbamtliche „Politische
Korrespondenz " mitteilt , befaßt sich die öster¬
reichische Regierung auf Grund der blutigen Zu¬
sammenstöße in Altheim bei Braunau (nicht in
Braunau ), wo ein SA .-Mann erschossen wurde,

mit der Vorbereitung von Maßnahmen , die der¬
artige Ausschreitungen verhindern.

Wie die Morgsnblätter wissen wollen, sollen
diese Maßnahmen darin bestehen, daß die Kom¬
munistische Partei verboten und die SA . und
SS . aufgelöst wird.
Der Zwischenfall in Altheim wird von den Blät¬

tern so geschildert, daß sich zunächst auf dem
Marktplatz in Altheim Nationalsozialisten und
Kommunisten gegenübergestanden hätten , ohne daß
es zu Tätlichkeiten kam. Später hätten dann die
Nationalsozialisten im Orte Dangelfing ein von
Kommunisten bewohntes Haus mit Steinen und
Biergläsern beworfen und seien dann aus diesem
Haus heraus beschossenworden , wobei der eine
Nationalsozialist getötet und die übrigen , wie ge¬
meldet, verwundet wurden . Von den Kommuni¬
sten im Hause ist niemand verwundet worden.
Militär , das aus den Nachbarorten herbeigezogen
wurde, hat die Ruhe wieder hergestellt.

Büro her mit einem Dutzend Amtsleitern geführt
wurde , versammelten sich jetzt 3000 Männer zu
einer Kundgebung.

Gauleiter Förster (MdR .f erklärte , daß die
anderen Parteien in Danzig keine Versammlung
von der Größe dieser Amtswaltertagung abhalten
könnte, ja daß sie nicht so viel Mitglieder hät¬
ten, wie. die Bewegung hier Führer habe. Er po¬
lemisierte dann scharf gegen die Behauptung der
Regierung , daß die nationalsozialistische Bewegung
in Danzig die Ruhe und Sicherheit gefährden
könne. Die Nationalsozialistische Partei könne
diese Sicherheit vielmehr weit besser gewährleisten
als die Regierung , hinter der kein Volk und noch
nicht einmal mehr die Beamten stehen. Tue Be¬
wegung erwarte , daß die Volkstagswahlen ein
überwältigendes Bekenntnis zum Nationalsozia¬
lismus bringen , da das gleichzeitig ein lOOprozen-
tiges Bekenntnis für Danzigs Deutschtum sei.
Die Erreichung eines solchen Wahlergebnisses wäre
von allergrößter Wichtigkeit, da es der deutschen
Politik die Möglichkeit gebe, immer wieder auf
die eindeutige Bekundung Danzigs zum Deutsch¬
tum hinzuweisen. Die Nationalsozialistische Par¬
tei sehe ihre Aufgabe weiter darin, , Danzig so
zu hegen, daß es in Ruhe seine Rückführung m
das Reich erwarten könne.

Selbe« der Arbeit
Schwere Explosion unter Tage bei Essen

Berlin,  1 . Mai . Auf der Zeche „Matthias
Stinnes 1/H" bei Essen hat sich in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag unter Tage eine Explo¬
sion ereignet . Dabei wu den sieben Bergleute ge¬
tötet und zwei verletzt; sie sind geborgen worden.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
ist die Untersuchung im Gange . An ihr wird
Oberbergrat Ebbinghaus im Grubenversicherungs-
amt im Preußischen Ministerium des Innern
teilnehmen.

Dazu wird ergänzend gemeldet : Das Gruben¬
unglück auf der Zeche Matthias Stinnes I/II/V
in Essen-Karnav , bei dem ein Steiger und sechs

^Bergleute getötet und zwei Bergleute verletzt
wurden , ereignete sich in der Nacht zum Sonntag
um 23.30 Uhr aus der '7. Sohle in der 2. östlichen
Abteilung der Toten und' Verletzten war bereits
in der Frühe des Sonntag um 4.30 Uhr beendet.
Die Untersuchung der Unglücksursache wurde noch
in der Nacht durch die Zechenverwaltung und
Bergbehörde aufgenommen . Die Art der Explo¬
sion ist bis zur Stunde noch nicht geklärt . Von
den Toten stammen vier aus Essen-Karnap , einer
aus Essen-Altenessen, einer aus Horst-Emscher und
einer aus Gladbeck. Wie berichtet wird , befindet
sich unter den Toten auch der nationalsozialistische
Betriebsrat der Zeche. Auch die übrigen Opfer
des Unglücks sind Nationalsozialisten.

VrWderft vo« Veeu «Mordet
Lima,  1 . Mai . Der Präsident von Peru,

Sanchez Cerro , ist am Sonntag das Opfer eines
Mordanschlages geworden.

Der Präsident wohnte am Sonntag einer Mili¬
tärparade auf der Ronnbahn von Santa Beatriz
bei. Als er die Rennbahn nach Schluß der Pa¬
rade verließ , sprangen drei Personen von hinten
auf den Kraftwagen des Präsidenten , um gleich
darauf die tödlichen Schüsse abzugeben. Der Prä¬
sident wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er
bald darauf verstarb . Durch die Schüsse der
Attentäter sind auch der Jnneuminister Chavec
Eabello und ein Adjutant des Präsidenten ver¬
wundet worden . Zwei der Täter wurdon von der
Begleitwache des Präsidenten erschossen, als sie zu
entkommen versuchten. Der dritte Attentäter
konnte festgenommen werden. Im Verlaufe der
Schießerei ist übrigens auch eine Reihe von Un¬
beteiligten verletzt worden , davon eine Person so
schwer, daß sie ih' en Verletzungen erlag.
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Jugend heraus!
Die Hitler - Jugend , Bann Bremen,

schreibt uns:
Heraus zum Kampf ! Unser Führer und Volks¬

kanzler Adolf Hitler hat uns den Weg gewiesen,
den Weg zur Einigkeit der gesamten,- geschlossenen
Nation . Wir werden derzeit berufen sein, als
würdige Erben vor ihn hinzutreten , um aus seiner
Hand das hehre Werk der deutschen Einigkeit zu
empfangen . Um es in seinem Geiste und seinem
Glauben weiter zu verwalten und es mit seinem
festen Willen weiter auszubauen.

Es hieße die kostbare Zeit nutzlos vergeuden,
wenn wir jetzt nicht endlich aufbrechen, alle Ver¬
ärgerungen der Vergangenheit hinter uns werfen
und das Ersehnte, in blutvolle Taten , in lebendige
Wirklichkeit setzen.

Das Ideal des einigen deutschen Juugenbundes,
das uns immer und immer bei all unseren
Kämpfen leuchtend vor Augen gestanden hat , hat
uns in die Herzen eingebrannt ist: Wir wollen
die wahre Volksgemeinschaft in einem Jungen¬
bund verwirklichen, muß heute in vollendeter
Form vor uns erstehen. Selbstsüchtig, ja noch
schlimmer, Verrat an unserem gemeinsamen Ideal
wäre es, wollte einer unter uns noch Sonderinter-
essen geltend machen. Ein Gedanke darf fürderhin
nur noch in unserem Herzen sein:

Deutschland, nichts als Deutschland!
Der Führer des erwachten Deutschlands hat uns

in seiner Jugend , der Hitler -Jugend , die Basis,
die Grundsteinlegung zu diesem Gedanken gegeben.
Wir möchten heute allen Führern der zersplitterten
deutschen Jugendbewegung die erste Frage vor¬

legen: „Könnt Ihr es vor Eurem Gewissen ver¬
antworten , daß Ihr die Jugend an Euch fesselt?"
Ja , wir müssen betonen an Euch, denn die Hitler-
Jngend in ihrer gewaltigen Größe, in ihrer herr¬
lichen Aufbauarbeit ist ja die Verkörperung Eures
Ideals.

Wie ungeheuer verantwortungsvoll und schwer
diese Arbeit an dem deutschen Jungen ist, kenn¬
zeichnet deutlich, daß viele der zu uns gekommenen
hündischen Führer , trotz ihrer Erfahrung ihre Ar¬
beit nicht haben leisten können. Jegliches Auf¬
bäumen , jegliches Entgegenstemmen gegen diese
Bewegung , gegen die Deutsche Jugend ist Opposi¬
tion gegen das eigene Ideal , ist eine Kampfansage
an die Jugend des erwachten Deutschlands.

Es sollte die heiligste Pflicht eines joden sein,
sich einzureihen in die Volksjugend, in die Jugend
des Kanzlers . Die Zeit der alten Bünde ist vor¬
bei. Wollt Ihr abseits stehen, während Eure
Kameraden am Werk sind, das neue Deutschland
zu bauen ? Sonderintersfsen und Eigenbrödelei
müssen fallen, deshalb mit uns unter der Parole:

Hitlerjugend — Kanzl-erjugend — Teutsche Ju¬
gend. K.-H. Dirksen.

Entlsffung poetischer Echutztzsft-

gesmigevee
Die Polizeidirektion teilt mit:
Von den im Bremischen Staatsgebiet in Schutz-

haft befindlichen über 300 marxistischen und kom¬
munistischen Funktionären find in den letzten To¬
den 50 aus der Schutzhaft entlasse» worden . Auf
Anordnung des Polizeiherrn wurden am 1. Mai
aus dem Konzentrationslager weitere 10, vor¬

wiegend dem Arbeiterstand angehängt Kommu¬
nisten zur Entlassung gebracht.

Am Vormittag des 1. Mai sprach Polizeiherr
Laue  im Konzentrationslager vor den Schutz¬
haftgefangenen über die Bedeutung des 1. Mai
als Feiertag der nationalen Arbeit . Mehrere
Schutzhaftgefangene wurden unter SA -Begleitung
durch die Stab t gefahren,  um einen Ein¬
druck von der wahren Volksstimmung in der
Stadt und zwar befond^rs in den Arbeitervier¬
teln zu erhalten und um ihre Eindrücke an die
im Lager befindlichen Gefangenen zu übermitteln.

Einer anderen Anzahl Schutzhaftgefangener
wurde aus demselben Grund die Möglichkeit ge¬
geben, sich vom Polizeihaus aus den gewaltigen
Umzug anzusehen.

Das Korrnptionsdezernat an der Arbeit!

Die Justizpressestelle teilt mit : In der Straf¬
sache gegen die Mitglieder des Vorstands und
Ausfichtsrats der Beamten Sank  Bremen hat
die Strafkammer jetzt das umfangreiche Material
gesichtet und gegen 7 Angeschuldigte das Haupt¬
verfahren geöffnet, weil sie hinreichend verdächtig
sind, absichtlich zum Nachteil der Genossenschaft
gehandelt und den Vermögensstand der Genossen¬
schaft wissentlich unwahr därgestellt zu haben;
außerdem sollen die Vorstandsmitglieder es Unter¬
lasten haben, rechtzeitig Konkurs oder Vergleichs¬
verfahren zu beantragen . Nach dem Eröffnungs¬
beschluß werden sich zu verantworten haben die
3 Vorstandsmitglieder Krufs , Ehlers und Dr.
Numohr sowie die Mitglieder des Ausfichtsrats:
Genostenschaftsleiter Gustav Snoek, Maschinenbe-
triebsleiter Heinrich Schmidt , Poftassissent Wil¬

helm Rollwage und Lehrer Johann Öfter!oh. Ei¬
nige weitere Mitglieder des Aufsichtsrois find
trotz gewisser Verdachtsmomente außer Verfolgung
gesetzt, weil das Gericht ihnen ihre ungenügende
Sachkunde zu Gute gehalten und sie mir als
Mitläufer betrachtet hat.

And die Offiziere?

Uns wird geschrieben:
Die Unterstellung des Stahlhelms n.l^ >

dem Reichskanzler Adolf Hitler hat gezeigt,
daß der Gedanke der Einigkeit marschiert
und Wirklichkeit wird . Warum aber stehen
heute noch die Verbände ehemaliger Offi¬
ziere zurück? Ist es notwendig , daß heute
noch mehrere Offizier -Verbände neben —
oder gar gegeneinander marschieren? Es
bestehen m- W. heute noch folgende Off.-
Verbände : Deutscher Offizier -Bund , Nati¬
onalverband Deutscher Offiziere , Offiziers-
Kameradschaft usw. Es ist bedauerlich, daß
diese Verbände sich noch nicht einmal unter
sich einigen konnten und höchste Zeit ist es,
daß dieses nunmehr geschieht, damit auch siesich geschloffen dem Herrn Reichskanzler zur
Verfügung stellen können. Geschieht das
nicht, so versteht man in diesen Verbänden
die Zeit nicht und die Zeit wird über die
Ewiggestrigen hinwegschreiten, während
andererseits aus diesen Verbänden manche
wertvollen Kräfte für das erwachte Deutsch¬
land mobil gemacht werden könnten.

Einer , der auch die Achselstücke trug.
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Der Feftrug durchN§Straße« Vremens
So schritt gestern der Senat der Hanse¬

stadt Bremen an der Spitze des riesigen
Auges, nnter Führung Dr . Marterls , ge¬
folgt von der nat .-soz. Bürgerschafts-
sraktion, der sich von der Nordstraße aus
durch die Stadt zum Stadion bewegte. Noch
»riemals waren die Straßen so gepreßt voll
wie gestern. Zehnfache Menschenmauern
drängten bis halb auf die Fahrbahn und
ließen dem Zuge, der in breiten Achter¬
reihen marschierte, an vielen Stellen kaum
genügend Platz. Schier Unmögliches wurde
von der Polizei verlangt , die mit unend¬
licher Geduld immer wieder versucht, die
Straßen freizuhalten von den Massen, die
stets von neüem andrängten . Welch ein

Unterschied zu früheren Jahren , wo es nie¬
mals bei solchen Gelegenheiten ohne den
Gumminknüppel abging, welch ein Unter¬
schied, wenn man an die wilden Attacken
denkt, die z. B. die Berliner Polizei stets
bei derartigen Anlässen gegen die Bevölke¬
rung ritt . Heute gehört die Polizei der
Bevölkerung, heute sind sie eins und wenn
sie gezwungen sind, ihre Pflicht zu tun,
so versteht das heute jeder und folgt den
Anweisungen willig und ohne Widerstand.

In ausgezeichneter Organisation sind aus
den Marschstraßen die Sanitätsmänuer der
Standarte 75 verteilt und überall steht
SA zur Unterstützung der Polizei . Die
Franensche.st der Bewegung und der Kö-

M

^ Der Senat und die nat .-soz. Bürgersch aftsfraktion an der Spitze des Fesizuges
trigin-Huise-Bund stehen überall mit Wasser-
fässern ,nnd Gläsern bereit, und dankbar
stimmt mancher au- dem Zuge ein Glas
Hur Kühlung. Dom Spielplatz ab durch die
Melstraße, dann durch die Nordstraße am
LHaus der deutschen Arbeit" vorbei, wie
letzt das ehemalige Volkshaus heißt, von
dem die große Hakenkreuzfahne weht, durch
ßne Tontrescarpe über Wall , Ansgaritor-
straße, Obernstraße zum Markt bewegt sich
der -Aug und überall ist es das gleiche Bild.
Es gibt fast kein Haus , von dem keine
Fahne grüßt , Guirlanden spannen sich über
Straßen Transparente tragen die Worte
einer neuen Zeit und viele Geschäfte haben

zu Ehren dieses Tages ihre Schaufenster
in ernster, würdiger Form geschmückt. Eiir-
drucksvoller aber vielleicht als diese großen
Guirlanden , die sich über die Straßen
spannen, der reiche Flaggenschmuckder gan¬
zen Hauptstraßen ist der Schmuck, den die
Seitenstraßen tragen , draußen in den Vor¬
städten und in den Arbeitervierteln , wo
noch vor einem Jahre keine Hakenkreuz¬
sahne wehte. Gestern gab es keine Straße,
in der unsere Fahnen nicht gezeigt wurden,
gab es niemanden, der nicht mindestens
um diesen Tag gewußt hat . Liebevoll sind
viele kleine Arbeitshäuser geschmückt, Birken-
büsche an den Türen oder Tannengrün

Ein Handwerker-Festwagen aus dem Zuge
über dem Eingang , ein Schmuck, der trotz
seiner Kleinheit mehr erfreut , als die
prunkvollen Dekorationen an manchen Ge¬
bäuden, in denen auch.heute noch ein Geist
sich breit macht, der nicht der Geist des
neuen Deutschland ist.

Nun öffnet sich der feierlich geschmückte
Marktplatz dem Zuge. Born alten Rathaus
und dem Schütting wehen die großen Ha-
kenkrenzsahnen, vor dem Dom erheben sich
die vier Katafalke, auf denen am Abend
die großen Feuer brennen sollen. Das
gleiche Bild dann in den Straßen des
Ostertors , vor dem Steirrtor , Hamburger
Straße bis der Zug dann durch die Lüne-
burger Straße zum Osterdeich hinaufmar-
schiert zum Stadion.

Drei Stunden lang marschiert Achterreihe
um Achterreihe an den Zuschauern vorbei,
ein festlich geschmückterWagen nach dem
andern löst- Freude aus und man fragt
sich nur , woher all diese Menschen kom¬
men und woher dann die Tausende und
aber Tausende stammen, die die Straßeü
säumen und den Zug grüßen.

76ÜS0 Menschen sind im Zuge
marschiert

uuo ganz Bremen ist heute unterwegs,
kaum einer kann noch in seiner Wohnung
sein, denn ein solches Bild hat die Stadt
noch niemals geboten. Der Regen, der am
Sonntag den ganzen Tag lang drohte, ist
ausgeblieben. Nach einem trüben Morgen
ist am Mittag die Sonne durchgekommen

UM/

Feftrug erreicht den Marktplatz

und gibt nun dem Ganzen einen Rahmen,
wie man ihn sich nicht schöner hat wünschet
können. >

Unendlich bunt und vielfarbig ist daH
Bild. In das Braun , Grün , Blau unA
Grau der Uniformen mischen sich die Far¬
ben der Werkkleider, das Schwarz der Zy¬
linder , die festlichen Farben der Feiertags¬
anzüge der Männer , die dort am ersten!
Feiertag .der Arbeit marschieren. Airs allen
Betrieben sind sie gekommen, kein Verband,
und Verein fehlt, alle wollen sie mit¬
machen. Keine Behörde der Stadt hat sich
ausgeschlossen, sie alle sind bis auf den
letzten Mann da.

Gleich zu Ansang kommt das Kanalbau¬
amt mit den Wagen der Straßenreinigung,
mit Straßenkehrern und der lakonischen Auf¬
forderung : „Ehrt auch unsere Arbeit ". Hin¬
ter der NSBO -Zelle von Martin Brink-
mann marschiert das ganze Bremer Stadt¬
theater , Künstler, Bühnenarbeiter , Musiker,
Maler und freudig begrüßt das Publikum
seine Lieblinge, voran Heinrich Kastner als
Zellenobmann . Bremen-Besigheimer Oet-
fabriken, B. B.O ., der Betrieb , der einst»
malig .röteste in Bremen, von dem man!
annahm, daß es dort wohl kaum jemanden!
anderes als Kommunisten gäbe, hier mar¬
schieren plötzlich Hunderte aus dem Betrieb
und zeigen, daß auch zu ihnen der Geist
einer neuen Zeit gekommen ist. Wann wär«!
es früher möglich, gewesen, daß hinter diesen
Arbeitern der Faust die Künstler des Thea»
tecs marschiert wären . Jetzt kommt hinte«
ihnen das Bremer Schauspielhaus — wieder!
kennt man sie alle, voran Jnstus Ott . Dann
kommen sie von den Focke-Wnlsf-Werken,
aus der Jutespinnerei , von der Straßen¬
bahn, .von Hansa-Lloyd und der Bremer!
Silberwarenfabrik , da marschieren sie, di«!
Angestellten vom Fürsorgeamt , die Arbeiter
vorn Gaswerk, die Hafenarbeiter , die See¬
leute', die Buchdrucker von der Weser¬
druckerei, die Zeitungsträger der BNZ , die!
Bäcker in ihren weißen Schürzen, die christ¬
lichen Gewerkschaften, die technische Not-
hilse mit ihrer besonderen Luftschutzabtei--
lung folgen. Die Wagen von Haake-Beck
lösen besonderen Jubel aus , dann folgen
auf die vielen Ortsgruppen der NSDAP
die bremischen Beamten.

Voran die Polizei in machtvollen Achter¬
reihen, ein prächtiges Bild — die Tschakos
glänzen, die Beamten tragen ExtrmUniform
und hinterlassen einen ganz vorzüglichen
Eindruck. Die Reichsbahn mit ihrem „Schie-
nen-Zeppelin^ und ihrem „ Rheingold-Ex¬
preß" und vielen Hunderten von Beamten
folgt. Die Postbeamten haben einen eigenen
Spielmknnszug , die Zollbeamten marschieren
mit eigener Kapelle, anch die Bsamten der
Strafanstalt haben eine Kapelle, dann folgt
die Feuerwehr . Ein buntes , festliches Bild,
all diese Männer in ihren farbigen schönen
Uniformen. Zum erstenmal zeigt sich auch
der Arbeitsdienst in seiner neneu kleidsamen
Uniform , die so viel besser aussieht , als die
schmuckloseEinheitskleidung , die ein ver¬
ständnisloses System diesen jungen Sol¬
daten der Arbeit vorher gegeben hatte.
Nach dem DHB folgen die Sturmbanne III
und II der Standarte 75 und der Flieger-
sturm der SA-Gruppe Nordsee, die mit
ihren roten Spiegeln besonderes Aussehen
erregen. Hinter den vielen Kriegerverbän¬
den und Marinevereinen und den Lands¬
mannschaften, von denen die Ostpreußen
immer wieder mit besonderer Herzlichkeit
begrüßt wurdem kommt dann in straffen/
disziplinierten Kolonnen die Hitlerjugend
und dann der bremische Sport . Der Bund
für Leibesübungen, die Jngendbünde , bis
christlichen Jnngemänner -Vereine, all die
Sportvereine , die Radfahrer zum Teil « ls



ädern , die Wassersportvereine mit HanS-
-armonika -Kapellen , die Ringer - und Box-
Verbände , die Kegler und die Schützen.

Dann kommen die langen grauen Ko¬
lonnen des Stahlhelm mit ihren alten
Kriegsflaggen , die besondere Freude aus¬
lösen . Den fröhlichsten Teil des Zages
bilden dann die Innungen , von denen jede
einen festlich geschmückten Wagen mit sich
führt . Schuhmacher und Schmiede , Tischler,
Buchdrucker , Schlosser , Bäcker , Stellmacher,
Schneider Schornsteinfeger , Friseure , fte
alle haben in schönen Gruppen ihr Gewerbe
dargestellt lind alle finden sie den Beifall,
den sie für ihre Mühe verdient haben.
Und dann sieht man schon von weitem
Strohhüte leuchten und nun ist man doch
ein wenig gespannt , was da wohl kommen
önnte und dann zeigte es sich, es sind die

KlelngMenvereine , vkö größte FrKide aus¬
lösen.

Zweieinhalb Stunden schon ich der Zug
vorbeimarschiert und immer noch kommen
neue Kolonnen . Die Sonne ist schon ganz
zum Westen herübergewandert , der Wind
wird kälter und noch ist kein Ende abzu¬
sehen . Jetzt kommen die Dentschnationalen
mit ihren Fahnen , bei ihnen marschiert der
Kampfbund junger Deutschnationaler . Mit
vielen Hunderten von Angestellten folgt der
Norddeutsche Lloyd und die übrigen Schisf-
fahrtsgesellschaften unserer Stadt , dann wie¬
der graue Kolonnen des Kampfbund „Nis-
dersachsen " und nun ich der Zug vorbei.
Sanitäter und SA -Männer des Ordnungs¬
dienstes ziehen in straffen Gliedern vorbei,
dann fluten die Massen von den Straßen¬
rändern auf die Fahrbahn , die Polizei gibt

die AbfMWNgett ' frei UM" Mit ' fetẑ MMr
dem davbnmarschierenden Zuge der große
Strom Win (Äadion ein . Drei Stunden
hatte der Vorbeimarsch gedauert . Wie sollen
diese Massen - im Stadion untergebracht
wu -^ - ?

Bootsparade der Rudervereine
Wer von den Zuschauern , die zum Weser¬

stadion eilten , auf der Seite der Weser
ging , erlebte außer dem Riesenaufmarsch
noch etwas ganz besonderes , die Boots¬
parade der Rudervereine : Bremer Ruder¬
verein von 1882 , Oberwesev -Ruderverein
sowie Ruderverein „ Brema ." Die rassigen
Boote ruderten zur Feier des Tages in
schöner Marschordnung bis zum Weser¬
stadion . Ein herrliches Bild für die Zu¬
schauer und ein schöner Beginn der dies¬
jährigen Saison der Rudersportler.

Sie ÄundgelMW im Stadion
Kurz nach drei Uhr setzte die Massenwanderung

kns Stadion bereits ein und bevor die Spitze des
Zuges am Osterdeich sichtbar wurde , war das weite
Rund des Platzes ebenso gefüllt wie die Hänge
des Wesernfers von der wartenden Volksmenge
besetzt waren . Trupp auf Trupp , Zug auf Zug
traf jetzt ein. SA , SS leistet vorbildlichen Ord¬
nerdienst. Immer stärker wird das Gedränge,
immer unübersehlicher wird die Menschenmaffe.
festliche Stimmung beseelt die Menschen, guter
niederdeutscher Humor läßt manche - Unannehm¬
lichkeit ertragen . Niederdeutsche Menschen feiern
den Tag der Arbeit in arteigener Weise. Weit¬
hin leuchten die Flaggen vom Stadion , weithin
hört man die Marschmelodien . Immer mehr
Menschenmassen kommen an, immer unheimlicher
wird das Gedränge an den Eingängen . 5 Uhr
nachmittags , und dicht gedrängt steht schon die
Masse. Ersrischungshallen , Milchbuden alles hat
seinen großen Tag . Tadellos klappt die Organi¬
sation, jeder Verein bekommt seinen bestimmten
Platz, jede Gruppe wird mit Jubel begrüßt . Man
kann ruhig sagen, der Organisationsleiter Pg.
Hoffmann hat wirklich an alles gedacht. Nicht
umsonst kann die Partei die Erfahrung der großen
Aufmärsche des letzten Jahres verwerten . Trotz¬
dem, jede Organisation wäre vergeblich, fügten
sich die Menschen nicht willig den Anordnungen.
Noch nie sah maw-eine Menschenmenge wie diese,
geleitet von so wenig Polizei . Die Zeit der Auf¬
märsche unter starker Bedeckung durch Polizei ist
vorbei. Der heutige Staat hat es nicht nötig,
wenn er seine Staatsbürger zusammenruft , sich
selbst vor der allzu stürmischen Liebe dieser
Staatsbürger zn schützen.

Wir haben schon viel erlebt in Bremen , wir
sahen ungeheuere Massen bei der Begrüßung der
Ozeanflieger , wir erlebten die gewaltige Hitler¬
kundgebung auf dem Weserstadion, alles wurde
gestern übertroffen , von diesem Tag des Besin¬
nens aus deutsche Arbeit , deutsche Weltgeltung,
deutsches Selbstbewußtsein und deutsche Tatkraft.
Wir haben schon viel Ergreifendes erlebt, wie
aber gestern Bremen während der Rede Dr . Goeb¬
bels in einer stillen Minute der Toten der Arbeit
und des Kampfes gedachte, da sahen wir Männer
weinen und das im Gedächtnis an Kameraden der
Arbeit . Nie wurde der Arbeiter während der
Zeit marxistischen MachtLünkels einmal so echt
und so ehrlich geehrt, nie hat sich aber auch der
deutsche Arbeiter so mit Recht als vollwertiger
Volksgenosse fühlen können.

Deutsche Menschen haben sich geändert , es ist
ein anderes , erwachtes Volk, das die Welt heute
vor sich sieht. Freier ist der Blick und ehrlicher
das Entgegenkommen . Es gibt keine Menschen
erster, zweiter und dritter Klaffe mehr . Wertvoll
ist, wer arbeitet und seine Pflicht tut , das ist der
oberste Grundsatz und die Richtschnur des Staates
geworden.

Kurz nach sieben Uhr besteigt Bürgermeister Pg.
Dr . Martert die Rednerbühne . Dicht, Kopf an
Kopf steht die Menge , um den ersten Mann des
bremischen Staatswesens zu hören . Stürmischer
Beifall begrüßt den Vertreter einer wahren
Volksregierung , die ihre Kraft aus dem Volks
schöpftund die ihre Arbeit für das Volk leitet .:

Dann beginnt der erste Bürgermeister der
Freien Hansestadt Brenren zu sprechen:

Bremens Bürgermeister Wicht
Meine deutschen Volksgenossen!

Ich begrüße Sie alle , die heute zu der
größten Kundgebung sich versammelt haben.
Auf allen Plätzen Deutschlands , in Städten
und Dörfern finden sich zu dieser Stunde
die Arbeiter der Stirn und der Faust zu¬
sammen , um für die neue gewaltige und
große Idee unseres Führers zu demon¬
strieren , die er am 1. Mai gegeben hat . Nicht
nur Sinnbild des Frühlings ist uns dieser
Tag , sondern auch Sinnbild für Deutsch¬
lands Erwachen , Deutschlands Besinnen,
Deutschlands Zurückfinden von einer fürch¬
terlichen volkszerstörendeu Idee , der des
Kampfes.

Jahrzehnte lang ist der 1. Mar der Tag
des bewußten Klassenkampfes gewesen , der
Haß und Vernichtung gegen den anderen
Teil des Volkes predigte . Es ist richtig,
daß dieser andere Teil des Volkes auch
schwer gesündigt hat ; und der Unternehmer,
der in dem Arbeiter nur ein Mittel zum
Zweck sah , um seinen kapitalistischen Gewinn
sicherzustellen , hat ebenso wenig richtig ge¬
handelt , wie er um sein Vaterland betro¬
gene Arbeiter , der nun erbittert zum inter¬
nationalen Klassenkämpfer wurde.

Aber nun ist uns der Führer erstanden,
der dem 1. Mai eine neue , alles umfassende
Idee gegeben hat , dessen Parole lautet:
„Reicht Euch die Hände , achtet Euch gegen¬
seitig als Mitarbeiter und Volksgenossen " .
Und noch eins kommt hinzu : der Sinn der
Arbeit ist nicht nur , sein Leben materiell zu
fristen , sondern wenn wir heute die deutsche
Arbeit feiern , so unterstreichen wir
die sittlichen Werte und Ideen , die in dem

Begriff der Arbeit stecken,

ttnd die erst den freien schaffenden Menschen
zu der inneren Befriedigung führen , die ihn
Wertmachen.

Auch diese Gedanken sollen uns an dem
ersten großen deutschen Tag der Arbeit be¬
wegen , dann wird es uns auch leichter sein,
über alle noch vorhandenen Mißverständ¬
nisse hinweg uns zusammenzufinden , und
die gewaltigen Kräfte , die wir bisher im
Kampfe gegeneinander verbrauchten , frei zu
machen zum Wiederaufbau der deutschen

Volkswirtschaft , zum Wiederaufstieg un¬
seres Vaterlandes.

Dann wird unser Volk Kräfte ent¬
wickeln , wie sie heute niemand zu ahnen
vermag , dann wird es uns gelingen , z«
Wohlstand zu kommen und das Reich
wieder auszurichten in alter Kraft und
Herrlichkeit.

Der Mann aber , der uns dieses Ziel vor
der Geschchichte wiedersetzte , der uns neuen
Glauben gab , der uns diesen Tag der deut¬
schen Arbeit schenkte , den grüßen wir H ute
mit einem dreifachen Sieg -Heil " .

SreiSleüee MMer
NSVO.

Kaum sind die Klänge der ersten Strophe -des
Deutschlandliedes verklungen , ergreift der Ver¬
treter des deutschen Arbeitertums in Bremen,
NSBO -Krersleiter Staatskommistar Georg Müller
das Wort:

Wir erleben heute den ersten Mai » Frühlings¬
erwachen in Deutschland, Erwachen der deutschen
Arbeiterschaft. Eine gewaltige Menschenmenge
hat sich auf diesem Platz versammelt , eine Men¬
schenmenge, die uns andeutet den Weg zur Volks¬
gemeinschaft aller Stände.

Der jahrelange Kampf gegen den Marxismus
hat Früchte getragen und dankbar gedenken wir
des Führers Adolf Hitlers , der in unabläßlichem
Ringen uns zu diesem Tag der deutschen Arbeit
geführt hat.

Wir haben den ehrlichen Willen , jedem deutschen
Volksgenossen, auch unseren Gegnern , das zu geben,
worum sie jahrzehntelang gekämpft haben . Der
Marxismus muß sterben, damit Deutschland leben
kann. Das ist der Sinn des 1. Mai , des Festtags
der deutschen Arbeit.

Heute sind wir begeistert beseelt von einem
Willen, getragen von der Erkenntnis , daß wir alle
im deutschen Volk zusammenstehen müssen, Arbeit¬
geber, Arbeitnehmer , um eine neue Volksgemein¬
schaft zu bilden , und um der deutschen Wirtschaft
dienen zu können. Wir reichen jedem ehrlichen die
Hand, der zur Mitarbeit , zum Wiederaufbau un¬
seres Vaterlandes bereit ist, keiner braucht bei¬
seite zu stehen. ,

Diesen Tag hat der Führer Adolf Hitler der
deutschen Arbeit gewidmet, an dem Arbeiter liegt

es, nun auch bereit zu sein, gemeinsam Hand in
Hand mit allen anderen Volksgenossen ein neues
Ganzes zu bilden» darum : Dem Arbeiter der
Stirn und der Faust ein dreifaches Sieg -Heil.

Es ist schon so, der Nationalsozialist führt eine
eine andere Sprache , der Nationalsozialist lebt ein
anderes Leben, wie der marxistische Bonze. Bei
ihm fühlt das Volk, hier spricht der Kamerad zum

KänkeradeN, der Volksgenosse züni Volksgenossen
Und doch, die Bremer Führer sind heute nicht

Höhepunkt, sind heute nicht Erfüllung : Wie eins
Erlösung efpfindet es die Menge als der Laut¬
sprecher verkündet, wir schalten um auf Berlin.
100 000 Menschen im Stadion hören zusammen
mit weit über 50 Millionen deutscher Brüder die
Stimme des Führers . 100 000 Menschen lauschen
gebannt , den Plänen für das erste Jahr , 100 000
Menschen find wieder einmal erschüttert von der
Gewalt der Persönlichkeit des jungen Kanzlers.
Immer neue Seiten entdeckt man an diesem
Mann . Wir hörten ihn zum ersten Mal vor
Jahren in München und seither immer und im¬
mer wieder . Noch immer gingen wir von ihm
mit dem Bewußtsein , heute hat -er alles gesagt,
was überhaupt zu sagen war , und immer wieder
fand er neue Worte und neue Stütze, die sich in
die Herzen der Menschen eingruben , wie die
Fackeln auf dem Stadiondach sich gestern in die
Augen der feiernden Menge einbrannten.

Einige kurze Worte von Standartenführer We-
gener schließen dann die erhebende Kundgebung.

Die Fahne hoch, die Reihen fest geschloffen, wie
oft haben wir es gesungen, das Sturmlied Horst
Wessels. Gestern waren die Reihen geschlossen, und
die Fahnen des Dritten Reiches wehten hoch über
der in einheitlichem Willen zusammengeballten
Masse Mensch.

Die Reihen fest geschlossen, das war das Ge¬
löbnis des gestrigen Tages und jeder Einzelne trug
ein Stück Bolksgemeinschtst mit sich nüch Hause.

Mols Hitler an das Volt
Nee Führer Wer -e« Epos Lee dmüchM Arbeit

Dr. Goebbels beatmn
Arbeitendes Berlin , schaffendes deutsches Volk!
In noch niemals dagewesener Millionen -Demon-

stration hat sich am heutigen Tage die ganze
deutsche Nation zur Arbeit , zu ihrem Wert , zu
ihrem sittlichen Ethos und zu ihrer nationalen
Verbundenheit bekannt . Am heutigen Abend
findet sich über Klaffen-, Standes - und Kon-
seffionsunterschiede hinweg das ganze deutsche Volk
zusammen, um endgültig die Ideologie des
Klassenkampfes zu zerschlagen, und der neuen Idee,
der Gebundenheit und der Volksgemeinschaft die
Bahn freizulegen.

Ich habe die große Ehre , Sie am heutigen
Abend hier in Berlin und im ganzen weiten
Deutschen Reich im Namen der Regierung zu be¬
grüßen . Leider fällt in den schäumenden Becher
der Freude ein Wrhrmutstropfen.

Gestern verunglückten in Essen auf der Zeche
„Stinnes " sieben brave Bergleute »die ausnahms¬
los Nationalsozialisten waren . Zur gleichen
Zeit wurden in Naumburg und in Kiel je ein
SA .-Mann erschaffen (stürmische Pfuirufe ). Diese
neun Soldaten der Arbeit und der Politik fielen
auf dem Felde der Ehre . Die ganze deutsche
Nation erhebt sich in diesem feierlichen Augen¬
blick und ehrt das Andenken dieser gefallenen
Soldaten durch eine Minute ehrfurchtsvollen
Schweigens.
Während die Musik das Lied „vom guten Ka¬

meraden " spielt, erhebt sich die Menge und ver¬
harrt in andachtsvollem Schweigen.

Noch einige Worte von Goebbels .
und dann spricht der Führer
zu 50 Millionen Volksgenossen. -

Der Mai war viele Jahrhunderte hindurch der
symbolische Tag des Einzuges des Frühlings in
die Lande, der Tag der Freude , der festlichen
Stimmung und Gesinnung . Dann kanr eine
Zeit , die diesen Tag verwandelte in einen Tag
der Proklamation der Fehde, des Streikes und
inneren Kampfes . Eine Lehre versuchte den Tag
der erwachenden Natur in einen Tag des Haffes,
des Leides, des Zankes , des Bruderkampfes und
Brudermordes zu verwandeln . Jahrzehnte sind
über die deutschen Lande gegangen. Und dann
kam nun wieder

ein Tag der Veßvmn« und
der Einkehr

und damit wieder eine Zeit des neuen Zusammen-
sindens der deutschen Menschen. Und heute kön¬
nen wir mit dem alten Liede wieder singen: Der
Mai ist gekommen. Unseres Volkes Erwachen ist
nun gekommen (stürmische Heil-Rufe).

Das Symbol des Klassenkampfes wird sich nun¬
mehr verwandeln wieder zum Symbol der Er¬
hebung, zum Symbol der großen Einigung unseres
Volkes, und deshalb haben wir diesen Tag der
erwachenden Natur gewählt für alle kommenden
Zeiten als Tag der schaffenden Arbeit , jener schaf¬
fenden Arbeit , die keine engen Grenzen kennt, die
wir überall anerkennen wollen, wo sie in gutem
Sinne für Sein und Leben unseres Volkes ge¬
leistet wird.
Das deutsche Volk hat eine schwere Zeit hinter sich

Millionen Menschen unseres Volkes sind tätig
wie früher , und andere Millionen wollen tätig
sein» können es aber nicht . Alles scheint vergeb¬
lich zu sein; Not , Elend und Jammer und Ver¬
zagtheit , Zehntauftnde finden leichtesten Weg zum
bittersten Entschluß . Sie enden lieber ein Dasein,
das für sie nur Kummer und Elend zu bergen
scheint. Und wenn wir uns fragen weshalb ? Es

ist eine politische Not . Das deutsche Volk ist in sich
zerfallen . Seine ganze Lebenskraft wird im inne¬
ren Kamps verbraucht . Wir sehen nun die Er¬
gebnisse dieses Klassenkampfes bei uns . Wir wollen
aus diesen Ergebnissen lernen . Und wir haben
eine als erste Aufgabe zur Wiedergeuesung unsere-
Volkes erkannt:

Das deutsche Volk mutz sich wieder
gegenseitig kennenlernen.

Die Millionen Menschen , die in künstlichen

Klaffen auseinandergehalten sind , die , vom

Standesdünkel und Klaffenwahnfinn befal¬

len , einander nicht mehr verstehen lernten,

müssen den Weg wieder zueinander finden.

Die Millionen Menschen, die in künstlichen
Klaffen auseinandergehalten sind, -die, vom Stan¬
desdünkel und Klaffenwahnfinn befallen, einander
nicht mehr verstehen lernten , müssen den Weg
wieder zueinander finden

Eine ungeheure , wir wissen es, gewaltige Aus¬
gabe» wenn sirbenzig Fahre hindurch der Wahn¬
sinn als politische Idee vertreten und gepredigt
wurde , wenn . fiebenzig Jahre lang die Zerstörung
der Volksgemeinschaft politisches Gebot war , dann
ist es nicht leicht, mit einem Schlag den Sinn der
Menschen wieder zu wenden. Und trotzdem -dürfen
wir daran nicht verzagen und rächt verzweifeln.

Wir haben den unerschütterlichen Entschluß,
diese große Aufgabe vor der deutschen Geschichte
zu erfüllen , haben den Entschluß, die deutschen
Menschen wieder zueinander zu führen und , wenn
sie nicht wollen, sie zu einander Zu zwingen.

Das ist der Sinn des 1. Mai , daß an ihm alle
die Menschen, die im großen Räderwerk unserer
nationalen Arbeit tätig sind, zueinanderfinden und
gegenseitig sich einmal im Jahre wieder die Hände
reichen in der Erkenntnis , daß nichts geschehen
kann, wenn nicht alle ihren Teil der Leistung und
der Arbeit dabei vollbringen . Und so haben wi>-
als Motto dieses Tages gewählt den Satz:

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter

Es mag einer tätig sein, wo immer er soll, er
darf nie vergessen, daß die Nation nur lebt durch
die Arbeit aller.

Es gibt vielleicht unter uns viele Zehntausende,
die den Respekt vor dem einzelnen abhängig machen
wollen von der Art -der Arbeit , die er verrichtet.
Nein , man kanw-den Respekt nur abhängig machen
von dem Wie, wie er seine Arbeit verrichtet
(Bravo ).

Daß Millionen unter uns ;ahrhaus , jahrein

fleißig sind, ^Millionen tätig sind, ohne jemals

hoffen zu können, Reichtümer zu erwerben , ja

vielleicht nur ein sorgloses Leben zn gewinnen,

das soll alle verpflichten , sich erst recht zu diesen

Millionen zu bekennen. Ihr Idealismus allein

ermöglicht Sein und Leben aller.

Wenn einmal des Menschen Wert nunmehr ge¬
messen werden sollte an den äußeren Gütern des
Lebens, dann würde der Wert unseres Volkes kein
großer sein. Wir müssen einen anderen Maßstab
gewinnen.

Die Arbeit ist der Maßstab , der ihn macht zum
vollen Mitglied unserer Gemeinschaft (Bravo ).
Und es ist notwendig , daß dabei die Klassen un¬
seres Volkes sich nahe kennenlernen , indem man

die Schranken -sinreißt und über das ganze Bock



keit überführen, ' un^ wrr' üi'issen, dass, 'wenn ein¬
mal vier Jahre erst vergangen sind, das Wort
Arbeit und Handarbeit dann für die Millionen
Menschen genau dieselbe Sinneswandlung hervor¬
gerufen haben wird , wie einst Millionen Men-

VefeentM der schSpfeeMen Initiative
von den verhängnisvollen Einwirkungen majori-
tativer Beschlüsse durchführen und sicherstellen
nicht nur im Parlament , nein , auch in der Wirt¬
schaft. Wir wissen, daß unsere Wirtschaft nicht
mehr eurporkommt, wenn nicht eine Synthese ge¬
sunden wird zwischen der Freiheit des schöpferi¬
schen Geistes und der Verpflichtung dem Volks-
ganzcn gegenüber. (Stürmischer Beifall .) Und da¬
her wird es auch unsere Aufgabe sein, den Ver¬
trägen die Bedeutung zu geben, die ihnen zu¬
kommt. Der Mensch lebt nicht für Verträge , son¬
dern die Verträge sind da, das Leben des Men¬
schen zit' ermöglichen. (Bravo .) und endlich wer¬
den wir in diesem Jahre uns bemühen,

die erste Etappe auf dem Wege einer
organischen Wirtschaftsführung

zurückzulegen und werden dabei von einer fun¬
damentalen Erkenntnis ausgehen : Es gibt keinen
Aufstieg, der nicht beginnt bei der Wurzel des
nationalen völkischen und wirtschaftlichen Lebens,
beim Bauern , und von ihm führt der Weg zum
Arbeiter und weiter endlich zur Intelligenz . Und
damit kommt eine weitere Aufgabe:

die Beseitigung der Arbeits¬
los,steil

durch eine Arbeitsbeschaffung, die wir in zwei
große Gruppen einteilen : die private Arbeitsbe¬
schaffung Hier wird ein großes gewaltiges Wert
in diesem Jahre in Angriff genommen, ein Werk,

Sie MlÄssegierimg ehrt
die- ettfiche MbeitsMM

zehn Ardsiteeabordmmgen landen avs dem Tempelhoser Feld

scheu den Landsknecht vergessen haben lind den
deutschen Soldaten an seine Stelle setzten. (Bei¬
fall.)

Wir werden auch in diesen: Jahre als weitere
große Aufgabe die

das die großen deutschen Bauten , die Häuser wie¬
der in Ordnung bringen und damit für Hunderte
und Hunderttausende Arbeit schassen wird . Und
zweitens : wir wollen nunmehr in diesem Augen¬
blick und an dieser Stelle zum ersten Male den
Apell an das ganze deutsche Volk richten:

Deutsches Volk, glaube nicht, daß das
Problem der Arbeitsbeschaffung in den
Sternen gelöst wird; Du selbst mutzt mit¬
helfen, es zu lösen. Du mutzt aus Einsicht
und Vertrauen alles tun, was Arbeit schaf¬
fen kann. Jeder einzelne hat die Pflicht,
von sich aus nicht zu zögern und nicht zu
warten mit feinen Anschaffungen, und vor
allem, jeder hat die Pflicht, sich der deut¬
schen Arbeit zu erinnern.
Wenn heute die Welt die deutsche Arbeit ver¬

femt, dann müssen wir erwarten , daß der Deutsch«
selbst sich seiner Arbeit annimmt.

Und zweitens : Wir werden große öffentliche
Probleme noch in diesem Jahre zu verwirklichen
uns bestreben, in erster Linie das Riesenpro¬
gramm , das wir nicht der Nachwelt überlasten
wollen, sondern das wir verwirklichen müssen, ein
Programm , das volle Milliarden erfordert:

Das Pcogamm
unseres SlrabemteubaueS

Damit wird eine Serie öffentlicher Arbeiten
eingeleitet, die zusammen mithelfen , die ArbeitS-

diinveg ohne Rücksichtauf Stand und Beruf eine
. Idee verkündet.

Ss ist notwendig , daß man jedem Stand die
Bedeutung des anderen Standes lehrt.
Und so wollen wir dann in die Städte gehen,

um ihnen das Wesen und di« Notwendigkeit des
deutschen Bauern zu erklären und gehen aus das
Land und in unsere Intelligenz , um ihnen die Be¬
deutung des deutschen Arbeiters beizubringen , und
gehen zum Arbeiter und zum Bauern , um sie zu
belehren, daß es ohne deutschen Geist auch kein
deutsches Leben gibt, daß sie alle zusammen eine
Nemttnschaft bilden müssen,

Geist, Stirn und Faust , Arbeiter , Bauern
und Bürger.

Und dann soll dieser 1. Mai zugleich eines dem
rutschen Volke zum Bewußtsein bringen : Der
Kleiß. die Arbeit , sie allein schafft nicht das Le¬
ben, wenn sie sich nicht vermählen mit der Kraft
und dem Willen eines Volkes.

Fleiß und Kraft , Arbeit und Wille,
sie gehören zusammen.

Nur dann , wenn hinter dem Wort der Arbeit
die starke Faust der Natiott sich erhebt zum Schutz
und Schirm , kann aus Fleiß und Arbeit wirk¬
licher Segen erwachsen.

Deutsches Volk, Du bist stark, wenn Du eins
wirst. Du bist gewaltig , wenn Du den Geist Deines
Klassenkampses und Deiner Zwietracht aus dem
Herzen reißt.

Wir träumen von einem Staat deutscher Nation,
der unserem Volk wieder das tägliche Brot auf
Erden zu sichern vermag . Und wir wissen, daß
dazu die geballte Kraft der ganzen Nation gehört
und nötig ist.

Freilich geben die Millionen zur Antwort , die
heute uns als Gegner gegenüberstehen, das sind
Ideale , nie könnt Ihr sie verwirklichen. Meine
Freunde,

in diesem Augenblick hören mehr als fünzig
Millionen Menschen diese Ideale,

und wenn wir einst, kaum ein halbes Dugend , für
sie eingetreten sind — heute hören diese Ideale
Millionen und Abermillionen in Deutschland unter
diesem sternenklaren Himmel und lassen sie Zeug¬
nis ablegen für die Kraft dieser Ideale (stürmischer
Beifall ). Auch die Erhebung eines Volkes, sie
muß innerlich errungen werden,
i Es ist kern Zufall , daß es unseren Gegnern , die
den Tag seit stebenzig Jahren feiern wollen und
dis vierzehn Jahre lang in Deutschland die Macht
besaßen, nicht gelungen ist, das deutsche Volk an
diesem Tage so zu ersassen, wie wir am ersten Tage
eS fertigbrachten (Heilrufe und Händeklatschen).
Heute fühlt es: Der 1. Mai ist in seinem inneren
Sinn wiedergegeben worden-

Dir Zielsetzung
der ReiOsregierung

Dann wollen wir ganz kurz vor Augen führen,
was unsere Ziele sind. Unverrückbar wollen wir
kämpfen, daß die Macht, die der neue Gedanke, die
der neue politische Glaube in unserem Volke er¬
obert hat , nimmermehr entschwindet, sondern daß
sie sich im Gegenteil immermehr festigt.

Wir wollen kämpfen dafür , daß die neue Idee
sich sieghaft über ganz Deutschland erhebt (Heil-
Rufe ). und daß sie allmählich das ganze deutsche
Volk in die Gewalt ihres Bannes zieht. Wir
haben vor,

das Selbstgefühl und das Selbstbewußtsein in
diesem Jahre in unserem Volke zu erwecken

und dauernd zu steigern. Sie haben mit Absicht
unserem Volke die Auffassung eingeimpft , als
wäre es minderwertig in der Welt . Man hat
Minderwertigkeitskomplexe künstlich hineingezüch-
tet , weil es der Minderwertigkeit der Parteien
entsprochen hat , die dieses Volk in diesen langen
Jahren verführten . Wir wollen nunmehr unser
Volk aus diesem Bann erlösen, wollen unserem
Volke unentwegt die Ueberzeugung einimpfen , ja
ernörennen , deutsches Volk, Du bist nicht zweit¬
klassig. Diese Millionen , die heute in Deutsch¬
land demonstrieren , sie werden zurückgehen mit
dem Gefühl einer neugewonnenen inneren Kraft.

Wir wollen das Vertrauen damit aber auch stär¬
ken an diesem Tage nicht nur zu Dir selbst, deut¬
sches Volk, nein , auch das Vertrauen zu Deiner
Regierung , die sich mit Dir verbunden fühlt , die
ein Stück ist von Dir , die zu Dir gehört, mir Dir
ficht, mit Dir für Dein Leben kämpft (Heil-Rufe),
die kein anderes Ziel besitz, als Dich, " deutsches
Volk, wieder frei und glücklichzu machen (Bravo-
Rufe).

Die MdeiSMeusHWcht kommt
m diesem Fahr

Das Vorurteil , daß Handarbeit schänden könnte,
dieses Vorurteil wollen wir in Deutschland aus¬
roden . Wir wollen, daß dieses deutsche Volk durch
die Arbeitsdieustpslicht erzogen wird znr Erkennt¬
nis , daß Handarbeit nicht schändet, daß Hand¬
arbeit nicht entehrt , sondern, daß Handarbeit ge¬
nau wie jede andere Tätigkeit dem zur Ehre ge¬
reicht, der sie treu und redlichen Sinnes erfüllt
(Bravo ), und deshalb ist es unser unverrückbarer
Entschluß, jeden einzelnen Deutschen, er mag
fern, wer er will, ob hochgeboren und reich, ob
arm oder Sohn von Gelehrten oder Sohn von
Fabrikarbeitern , einmal in feinem Leben znr
Handarbeit zu führen , damit er sie kennenlernt,
danüt er auch leichter befehlen kaun, weil er
selbst auch hier schon gehorchen gelernt hat.

Wir werden in diesem Jahre zum ersten Male
diese- ethischen "Gedanken in die- Wirklich¬

Arrf dem sonnenüberfluteten , mit unzäh¬
ligen Flaggen geschmückten Feld des Ber¬
liner Zentralflughafens in Tempelhof, um
den sich eine freudig erregte Menschenmasse
Kopf an Kopf drängt , landeten in der Mit¬
tagsstunde zehn Großflugzeuge der Luft¬
hansa, die die Ehrengäste der Feier der na¬
tionalen Arbeit in der Reichshauptstadt
heranbrachten : 71 Arbeiter aus allen Gauen
Deutschlands aus dem Saargebiet , aus
Danzig , Deutsch-Oesterreich, aus Ostpreu¬
ßen, Obesschtesien, von der Wasserkante, aus
Nord mrdSüd , aus Ost und West, kamen die
riesigen mit den Fahnen der nationalen
Revolution geschmücktenFlugzeuge heran-
gevraust.

Ihm entstiegen die Männer so, wie sie der
Alltag sieht, in ihren Arbeitskleidern. Jeder
einzelne der 71 Abgeordneten wurde von
Reichsminister Goebbels und dem Leiter
der Berliner NSBO ., Siaalskommissar
Engel , durch Handschlag begrüßt . Stolz

!und mit leuchtenden Augen berichten sie in
!der Sprache ihres Heimatlandes von den
Erlebnissen, die ihnen ihr erster Flug über
das feiernde Deutschland, brachte. Treu¬
herzig meint ein Ostpreuße, dessen Maschine
hinter Stettin in eine Schlecht-Weiter-Zone
geriet, daß er, als ihm „das Frühstück hoch¬
kam" erst so richtig begriffen habe, wie oft
der Führer auf seinen Sturmslügen „die
Zähne zusammen beißen mußte ". Wir Ost¬
preußen wollen nicht, daß es uns sofort
materiell besser geht, aber wir tragen die
Hoffnung in unseren Herzen, daß es besser
wird , weil Hitler uns führt ". Die Darv-
ziger und Oesterreicher berichten von ihrer
Sehnsucht nach einer gleichen nationalen
Erhebung , wie sie Deutschland erleben
durste. In etwa hundert mit Wimpeln und
frischem Grün geschmückten Kraftwagen
wurden die Ehrengäste dann in die Quar¬
tiere , die besten Hotels der Reichshauptstadt
gefahren.

Die Kameraden der Arbeit
beim Führer

Um 17.30 Uhr fanden sich die Arbeiter-
abordnungen dann in dem historischen
Kongreßsaal der Reichskanzlei ein, um dem
Reichspräsidenten von Hindenburg und dem
Bolkskanzler Adolf Hitler vorgestellt zu
werben. Bergwerksknappen in ihren Uni¬
formen und mit Grubenlampen , Zimmer¬
leute in ihrer malerischen Tracht, technische
Arbeiter , Hafenarbeiter , Fischer, Männer
des österreichischenHeimatschutzes, der stei-
rischen Heimatwehr , Arbeiter aus Wien,
Niederösterreich, Oberösterreich, Salzburg,
Kärnten , sind es, die dem Reichspräsidenten
und dem Reichskanzler die Grüße ihrer Be¬
legschaftenund Arbeitsgenossen, Grüße ihrer
Heimatländer überbringen . Die Szene
wurde vom Rundfunkmikrophon , das den
Reichspräsidenten eine Strecke durch den
Saal hindurch begleitete, so lebendig über¬
tragen , daß sie in ihrer Urwüchsigkeit und
Programmlos volksnahen Einfachheit der
Grußworte , Fragen und Wünschenallen, die

dies mithören konnten, ein bleibendes Er¬
lebnis sein wird.

Zuerst tritt Reichsminister Goebbels in
den Saal , der Mann , dem dieser große Tag
zu verdanken ist. Harte Arbeiterfäuste
drücken dankbar seine Hand Freude auf
allen Gesichtern. Dann ein Raunen , ein
hörbares Zusammenrücken: Reichspräsident
von Hindenburg und Reichskanzler Adolf
Hitler betreten den Saal . Einige kurze Be¬
grüßungsworte richtet Hindenburg an die
Versammelten . Dann spricht zu ihnen
Reichskanzler Adolf Hitler:

„Ich glaube, es ist für Sie alle, die Sie
hier in diesem ehrwürdigen Saal versam¬
melt sind, um den Herrn Reichspräsidenten
zu begrüßen , vielleichtder größte Tag Ihres
Lebens. Sie werden sich diese paar Minu¬
ten für Ihr Leben merken, und Sie werden
daraus in Ihre Heimat zurücktragen die
Ueberzeugung, daß die deutsche Arbeit und
der deutsche Arbeiter hier in des Reiches
Hauptstadt von dem Herrn Reichspräsiden¬
ten selbst die Ehrung und die Würdigung
erfahren , die die deutsche Arbeit und der
deutsche Arbeiter beanspruchen können. Sie
werden daraus auch ersehen, wie unwahr
und unrichtig die Behauptung ist, daß etwa
die Umwälzung , die sich in Deutschland
vollzogen hat , sich gegen den deutschen Ar¬
beiter richtet. Im Gegenteil, ihr erster und
innerster Zweck ist, die Millionen unserer
deutschen Arbeiter einzugliedern in die
deutsche Volksgemeinschaft und damit wirk¬
lich innerlich einzubauen in unser heiliges
Deutsches Reich".

Eine feierliche Stille folgte den
Still ergriffen stehen diese Männer der Ar¬
beit. Dann begrüßen Reichspräsident und
Reichskanzler jeden einzelnen. Staßfuiter
Bergleute in ihren schwarzen Gruben-
schakos, sibirischer Heimatschutz im grünen
Jägerrock , Leute von der Wasserkante in
schweren Oelmänteln und mit langen See¬
stieseln, Danziger Fischer, die an langer
Stange ein Fischnetz tragen , darin einen
zwölfpfnndigen Silberlachs , den einer von
ihnen heute früh um 6 Uhr aus dem Wasser
gezogen hat . Ostpreußische Arbeiter , Gru¬
ben- und Bergarbeiter aus dem Saargebiet
die Hindenburg einen riesigen Strauß wei¬
ßen Flieders überreichen, Weinbauern aus
dem Moselgebiet, die dem Reichspräsiden¬
ten in kleinen Fläschchen ihren Moselwein
darbringen , dann eine Gruppe Bergarbeiter
aus dem Siegerland , sibirische Holzhacker
von der böhmischen Grenze. Ein Kamerad
aus dem Saargebiet richtet die besten
Wünsche aus mit der Hoffnung , daß das
Saargebiet bald wieder zum Vaterland zu¬
rückkehrenmöge. „Wir werden alles tun,
was wir können", antwortet der Reichs¬
präsident . Jeder spricht, wie er denkt, jedem
drückt Hindenburg die Hand , jeder schaut
auf zu dem Führer Adolf Hitler in starkem
gläubigen Vertrauen . Diese Männer wer¬
den, wenn sie in ihre Heimat zurückkehren,
Ecksteine des deutschen Glaubens sein, der
nie erschüttert

losenzahl immer .mehr herunterzudrücken . UnV
endlich wird ein Angriff stattfinden gegen die
Unerträglichkeit der heutigen Zinssätze. Wir wer^
den auch hier den Entschluß durchführen, der un>
Nationalsozialisten seit vielen Jahren eine Selbst¬
verständlichkeit ist und damit eine Verbindung
der Handelspolitik durchführen, die uns die Ste«
tigkeit der deutschen Produttion sichert, ohne die
deutsche Landwirtschaft zu vernichten.

Es wird uns nichts geschenkt. Die Welt, sie ver¬
folgt uns . Wir wollen den Frieden ; sie wendet
sich gegen uns . Sie wollen nicht unser Recht zum
Leben anerkennen , wollen nicht unser Recht zum
Schutze der Heimat anerkennen . Mein deutsches
Volk, wenn so die Welt gegen uns steht, dann
müssen wir umso mehr zu einer Einheit werden.

Wir wollen uns den Wiederaufstieg unsere?
Volkes durch unseren Fleiß , unsere Beharrlichkeit,
unseren Willen ehrlich verdiene ... Wir bitten nicht
den Allmächtigen, Herr mach Du uns frei.

Wir wollen tätig sein, arbeiten, uns brü¬
derlich vertragen, miteinander ringen, aus
daS einmal die Stunde kommt, da wir vor
ihn hintreten können und ihn bitten dür¬
fen: Herr, Dn siehst, wir haben uns ge¬
ändert, das deutsche Volk ist nicht mehr das
Volk der Ehrlosigkeit, der Schande, der
Selbstzerfleischung, der Kleinmütigkeit, der
Kleingläubigkeit, nein, Herr, das deutsche
Volk ist wieder stark geworden in seinem
Geiste, stark in seinem Willen, stark in sei¬
ner Beharrlichkeit, statt im Erlegen aller
Opfer. Herr, wir lassen nicht von Dir , nun
segne unseren Tag und unsere Freiheit und
damit unser deutsches Volk und Vaterland.

3um Schlich der Fakelzug
Reibungslos gruppieren sich die Wehrverbände

aus dem Stadion . Dann setzt sich Zug um Zug
in Bewegung . Jeder zweite Flügelmann hat ein«
Fackel. Unabsehbar ist der Zug . Braun und gram

Vorbeimarsch auf dem Marktplatz
Zwei Stunden bevor man mit dem Eintreffe»

der Wehrverbände rechnen kann, ist der Markt¬
platz und der Domshos mit Menschen übersät.
Die Obernstraße , die Wachtstraße, der Ausgang
zur Domsheide ist so mit Menschen vollgestopft,
daß es der Polizei nur mit Mühe gelingt , den
Verkehr wenigstens einigermaßen aufrecht zu er¬
halten . Ernstliche Störungen sind jedoch nicht zu
verzeichnen; mit vorbildlicher Ruhe gelingt es der
Polizei immer wieder Fluß in die Menschen¬
massen zu düngen . Dann wird abgesperrt . Un¬
erschütterlich stehen die Mauern von Mensche» ,
geduldig harr -en sie, um auf die Wehrverbändg
zu Watten . Männer jeden Alters , Jungen , di«
sich von zu Hause fortgestohlen haben mögen,
drängen so lange , bis sie vor dem Absperrst !!
stehen. Frauen und Mädchen lasten geduldig ihrx
neuen Sommermäntel zerdrücken.

Die riesigen 'Pilomen schleudern die Flammen
hoch und werfen flackernden Schein über den Platz
und hinauf zu den schlanken Türmen des Doms.
Klein und blaß brennen die elektrischen Lampen,
überstrahlt von den Scheinwerfern , die ihr Licht
grell und weiß über die Fassade des schönen alt¬
ehrwürdigen Rathauses werfen.

Endlich hört man dumpfe Marschmusik. Dann
tauchen die ersten Fackeln auf . Die SA kommt
in nicht endenwollenden Reihen im strammen
Marschschritt. Auf den Gesichtern flammt es von
dem unruhigen Licht der vielen tausend Fackeln
und den Riesenflammen auf.

Im Schritt ruhig , beherrscht vom Rhythmus
her Kapelle und von der eisernen alles beherr¬
schenden Disziplin , getragen von der großen Idee
der Volksgemeinschaft. Tausend und aber Tausend,
die nun schon Stunden geduldig harren , werden
emporgetragen von der 'ruhigen , gebändigten
Kraft , die in dem braunen Heer liegt . Begeistert
recken sie die Hände um die Fahnen zu grüßen.

Der Senat ist vollzählig vor dem Willehad-
brunnen versammelt und nimmt den Vorbei¬
marsch ab . Bürgermeister Dr . Markert steht
(selbst in SA -Uniform ) vor den Herrn des Se¬
nats und reckt den Arm hoch. Grüßt und grüßt
— nicht nur jede Fnhr .e, jeden SA - und SS-
Mann , als Träger der Bewegung.

Dann folgt der Kampfbund Ni-edersachsen, tue
SS , der Stahlhelm im strammen Paradeschritt,
voran die schönen Fahnen der alten Kriegsma¬
rine . Unablässig strömen sie herbei, die Männer,
die seit Jahr und Tag unerschütterlich Zeugnis
für ihre vaterländische Gesinnung ablegten , die
keinen roten Terror fürchteten, die keine Schika¬
nen der lShstem-Regierungen veranlassen konn¬
ten , von dem einmal als richtig erkannten Ziel
abzulassen.

*

Nach dem Vorbeimarsch der Wehrverbände vor
dem Senat , hebt die Polizei die Absperrungen
auf und nun flutet die Menschenrasse durchein-
ander , daß keiner mehr vor noch rückwärts kann.
Aus den zum Markt führenden Straßen drangen
die Menschen nach, die alle noch einen letzten
Glanz des schönen Abschlusses der Feier der deut¬
schen Arbeit ersehnen, die alle noch einmal aus
irdischer Euge den Blick zu dem lodernden Flam¬
men richten, die die Augen Tausender , dtt an sich
und am Leben verzweifeln wollten , 'ausleuchten
lassen in reiner Freud »-



9er 1 . Mai m Berlin
L5VSSW MeMOenM dem Tempelhofer Feld

(Sonderbericht für die B. N. Z .)
Berlin , 2. Mai . In der Hauptstadt des

DeutschenReiches, im Sitz der neuen Volks¬
regierung , mußte der neue Gedanke des
1. Mai in besonders wuchtiger Form em
Erlebnis aller Massen werden, und so kann
man zurückblickend sagen, daß die Hauptstadt
Wohl noch keine so gewaltige Massenbewe¬
gung erlebt hat wie am gestrigen Tage . Noch
nie hat sich die Verbundenheit des gesamten
deutschenVolkes in so eindrucksvoller Weiw
gezeigt, wie an diesem Tag , der unter dem
Kennwort stand: „Ehret die Arbeit und
achtet den Arbeiter ". Tausende von Men¬
schen hatten seit Wochen Arbeit und Brot
in den umfassenden Vorbereitungen gefun¬
den, die für diesen Tag getroffen wurden.
Berlin glich am Montag vormittag einem
Faynenmeer , nicht nur die Häuser, alle
Fahrzeuge von der Eisenbahn bis zum
Selbstroller , sie alle trugen die Fahne der
nationalsozialistischen Revolution . Allein
in dem Straßenzuge , der in gerader Rich¬
tung zum Teyipelhofer Feld führte , zählte
man 560 Transparente , die quer über die
Straße gespannt waren . Auch das Branden¬
burger Tor prangte in frischem Grün und
Fahnenschmuck. So hatte Berlin sein fest¬
lichstes Kleid angelegt , um die Menschen -,u
ehren, die sich heute zu einem gewaltigen
Bekenntnis zusammengefunden hatten.

Der Vormittag begann mit einer großen
Kundgebung der Berliner Jugend im Lust¬
garten . dem Platz , auf dem noch vor einem
Jahr der Marxismus ungestraft für seine
volkszerstörenden Ideen demonstrieren
durfte . Vom alten Kaiserschlotz, von Mu¬
seen und Stoffhaus flattern die Schwarz-
weiß-roten- und Hakenkreuzsahnen. Auf der
Schloßrampe treten die Fahnenabordnungen
von 150 studentischen. Korporationen an.
Unter den ersten befanden sich der Polizei¬
präsident von Berlin , Admiral von
Levetzorv, der Berliner Oberbürgermeister
Dr. Sahm , und der Kommando-Stab der
Schutzpolizei. Des weiteren waren erschie¬
nen Reichswehrminister von Blomberg , Lcr
Preußische Kultusminister Ruft und Justiz-
minister Kerrl. Stark vertreten war das
diplomatische Korps Nachdem 12 000 Sän¬
ger eine Hymne gesungen hatten , folgte von
unendlichen Heilrufen begrüßt , die An¬
sprache Dr ." Goebbels , die wir an anderer
Stelle unseres Blattes bereits wiedergaben.

Der Aufmarsch
der 19 Heeressäule«

Ma .. den Eindruck, als ob mindestens
v von den 4 Millionen Berlinern auf den
Straßen si::7. Ueberall aber herrscht eine
dewund-ernswerte Disziplin . Kolonnen um
solennen SA und SS und viele nationale
Verbände, Innungen in historischen Trach¬
ten marschieren hinaus auf die Sammel¬
plätze. In besonders starken Kolonnen sind
ö Standarten der Berliner SA und 3 Stahl¬
helmregimenter ausmarschiert. Schon um
14 Uhr war das Gedränge außerordentlich
str.,7. 15 670 Menschen fanden Platz aus
den großen Tribünen . Ein 12 m hoher
Fahnenberg ist für 3000 Fahnenträger er¬
richtet, davor befindet sich das 10 m hohe
Podi .nn für den Reichskanzler. Auf einem
Riesenpodest fanden 300 Musiker Platz, 150
Fahnenmasten stehen rings um das Feld.
Hoch ragen Kommandobrücken, Funktürme,
PoliZeitürme . 10 Filmtürme , dazu Guir¬
landen und Transparente in großer Fülle.
Als erster grüßte den Tag der deutschen
Arbeit „Graf Zeppelin" .

Das Luftschiff erschien um 14.15 Uhr in
kaum mehr als 100 m Höhe über dem
Tempelhofsr Feld, von begeisterten Hurra¬

rufen begrüßt. Vom Festplatz aus wurden
drahtlose Verbindungen mit dein Luftschiff
ausgenommen. Hauptschristleiter Behrendt
begrüßte von der Gondel des Luftschiffes
die Mass::: und schilderte den Verlauf der
Fahrt . Kurz vor 15 Uhr verließ das Luft¬
schiff darauf Berlin . Zu dieser Zeit ist
bereits eine halbe Million Menschen aus¬
marschiert. Für eine umfangreiche Ver¬
pflegung und Erfrischung wurde gesorgt.
Die Kriegs-'waliden werden von Mitglie¬

dern. des Touriug -Clubs zum Tsmpelhoser
Feld gefahren. Um 16 Uhr war , soweit
der Blick über den Festplatz reichte, alles
bereits von Menschen ausgefüllt , obwohl
noch Hunderltausende Platz finden wollen.

SQfselslüge über dem Festplatz
Um 18 Uhr ist die Menge aus dem Fest-

gelände au, eine Million angewachsen und
schwillt immer noch an. 230 Aerzte mit
einem Stab von Sanitätern haben den
Nettun rdienst übernommen. Zur Unter-

Bis Fs« n im Reich
Berlin , 1. Mai . Wie in der Neichshaupt-

stadt, so wurde auch in allen Städten und
Dörfern des Reiches der Tag der natio¬
nalen Arbeit feierlich begangen. Im Norden
und Süden , im Westen und Osten, überall
zeugten große eindrucksvolle Kundgebungen
und Feiern von dem Beginn der neuen Zeit.

Königsberg ertrank in einem Meer von
Fahnen . Gauleiter der NSDAP , Erich Koch,
sprach bei einem gigantischen Aufmarsch auf
dem riesigen Walter-Simon -Platz. Man
schätzte die Tcilnehmerzahl bis zu Hundert¬
tausend.

In Marienöurg fand nach einem Fest-
gottesdienst die feierliche Umbenennnng von
Straßen in Adolf-Hitler - und Hermann-
Goering-Straße statt. Am Abend erstrahlten
die Marienbnrg und das alte historische
Rathaus im Kerzenschmnck. Am Abstim-
mungsdenk.nr.l leuchtete ein großes Haken¬
kreuz auf.

Ganz Oberschlesien hatte ebenfalls reich
geflaggt. In Gleiwitz riefen nach einem
Wecken die Sirenen der WerkeQrnd Gruben
die Belegschaften zur Flaggenhissnng. Um
11 Uhr fand ein Festzng statt . Die Feier
auf dem Adolf-Hitter -Platz, an der etwa
25000 Personen teilnahmen, war zugleich
eine Kundgebung des bedrängten oberschle-
sischcn Grenzlandes . Dies fand auch seinen
Ausdruck in einem Ergebenheitstelegramin
an den Reichskanzler Adolf Hitler , in dem
besonders die Bitte vorgebracht wurde,
Oberschlesien zum Notstandsgebiet zu er¬
klären, damit es .seinen Aufgaben als Vor¬
posten i:n gefährdeten Südosten des Reiches
gerecht zu werden vermag.

Im Ä- Solpnnkt der Hamburger Ver¬
anstaltungen stand der große Ausmarsch auf
der Stadtparkwiese, der über 400 000 Teil¬
nehmer zählte, eine Kundgebung, wie sie
Hamburg noch nie gesehen hatte. Die deut¬
schen Schisse im Hafen, die über die Toppen
geflaggt waren, zeigen erstmalig neben der
schwarz-weiß-roten- Flagge die Hakenkreuz-
fahne. Im großen Festsaal des Rathauses
fand vormittags eine Staatsfeier statt . Um
11.30 Uhr erschien „Graf Zeppelin" über
der Stadt.

Ueber München traf um 11 Uhr vom
Starnberger See kommend „Do X" ein und
führte einige Schleifen über dem Königs¬
platz aus . In der dritten Nachmittagsstunde
begann der gewaltige Aufmarsch zu der
großen Nbendkundgebung auf der Theresien-
wiese. In drei großen Säulen bewegten sich
die Teilnehmer — NS-BO , Hitler-Jugend,
Studenten , Vereine aller Art , die christ¬
lichen Gewerkschaften, die Beamten , Kriegs¬
teilnehmer Blaue Polizei , Landespolizei.,
SS , SA , Stahlhelm usw. — durch die von
einem dichten Menschenspalier eingesäumten
Straßen , umrubelt von den Tausenden. Flie¬
ger kreisten über dem Marschsäulen. Der
Aufmarsch dauerte vier Stunden . Die Um¬
gebung der Theresienwiese war schon am
Nachmittag von den Massen blockiert. Im

Q .JHluß an einen Appell des StaatSnuni-
sters Hermann Esser wurde die große Ber¬
liner Kundgebung aus dem Tempelhofer
Feld abgehört. Es folgte ein Vorbeimarsch
der Wehrverbände vor dem Innenminister
Wagner.

In Stuttgart war bereits die Hanptfeier
am Vormittag im Hose der ehemaligen
Rotebühl-Kaserne so überfüllt , daß Parallel-
Kundgebungsn aus dem Karlplatz, dem
Marktplatz und am Alten Schloß stattfinden
mußten. Am Nachmittag bewegten sich vier
riesige Festzüge nach den Cannstatter Wie¬
sen. Der Eindruck, den man von diesen
Kundgebungen empfing, war allgemein:
Ach ., ' " 1 Stuttgart noch nie gesehen.

In Kü.'n bewegten sich am Nachmittag
zwei Riesenausmärsch nach dein Nenmarkt,
Alten Markt und Heumarkt. Dickte Men-
schennrasse:: umsäumten auch hier die reich--
beflaggtcn und mit Grün geschmückten
Straßen.

In Nürnberg hielt die Hauptfestrede der
Frankenführcr Julius Streicher. Schon an
dem Festzug am Vormittag beteiligten sich
mehr als 100 000 Personen. Die Morgenfeier
wurde mit einer Gefallenenehrung und einer
Kranzniederlegung an der Gedächtnishalle
eingeleitet.

In Mannheim waren mehr als 100 000
Menschenim Stadion Zusammengeströmt, um
schon am Vormittag der Rede des Reichsprä¬
sidenten zu lauschen.

In Kassel wurden im Festzug, in dem weit
über 100 000 Personen marschierten, 300
prächtig geschmückte Wagen mitgeführt. Um
die Mittagsstunde läuteten zum Zeichen des
Gedenkens der Gefallenen für drei Minuten
alle Kirchenglocken, währendesfen der Festzug
Halt machte und sich alle Zugteilnehmer die
Hände reichten.

In Stettin fand am Kaiser-Wilhelm-Denk-
mal am Vormittag eine großartige Totenge¬
denkfeier statt. Im Mittelpunkt der Veran¬
staltungen auf der Rennbahn, wo sich über
120 000 Menschen eingefunden hatten, standen
Spezialdarbietungen der Kraftfahrer, der
Reichswehr und der Infanterie . Radrennen,
Boxvorführungen unter Leitung des früheren
deutschen Meisters Diener füllten das Pro¬
gramm.

Die Hauptstadt der Grenzmark Posen-West-
preußen, Schneidemühl, prangte ebenfalls im
Fahnen- und Girlandenschmuck. Nach einigen
Fahnenweihen bekundeten Vertreter der
Wehrverbände ihre Verbundenheit mit der
Polizei durch' Uebergabe von Fahnenbändern
und Fahnenringen. Es folgte gin Parade¬
marsch der Schutzpolizei zu Fuß uüd zu Pferd
vor dem Oberpräsidenten. Ein überwältigen¬
des Bekenntnis zur deutschen Volksgemein¬
schaft war die große Kundgebung mittags auf
dem Neuen Markt, wo die Menschenmenge
auch am Nachmittag zusammenblieb, um den
Berliner Veranstaltungen zu lauschen.

Haltung der Massen veranstalteten emm
20 Flugzeuge Stasfelflüge über dem Fest¬
platz; gegen 17.30 Uhr traf der SA -Ober-
führer Ernst mit dem Prinzen August
Wilhelm und Bundeshauptmauu Major a.D^
von Stephan ! ein.

19 Uhr, die Minister treffen ein
Gegen "9.15 Uhr trafen der Reihe nach

der Berliner und der Potsdamer Polizei¬
präsident , Ministerpräsident Goering,
Reichsaußenminister von Neurath,
Staatssekretär Meißner , Dr . Hugen-
berg,Sldte , vonPapen  und Innen¬
minister Frick , darauf die übrigen Reichs¬
und preußischen Minister . Auch das diplo¬
matische Korps war vollzählig erschienen.
Geführt von dem italienischen Botschafter
in Schwarzhemdeu erschien eine Abordnung
der italienischen Kolonie in Berlin . Be¬
sonders starken Eindruck hinterließ der Auf¬
marsch der 11. Kompagnie des Infanterie¬
regiments 12 aus Magdeburg , und der An¬
marsch der Staatswache im Stahlhelm mit
umgehängten Karabinern . In einem rie¬
sigen Quadrat von etwa 209 m Breite und
1ÖOm Tiefe standen jetzt Reichswehr, Po¬
lizei. SA , SS , Stahlhelm und technische
Nothilse. Fanfarenmärsche der Reichswehr-
kapellen dröhnten über das Feld. Mit Ein¬
bruch der Dunkelheit um 29 Uhr begann
die Riesenkundgebung. Schlagartig werden
Hunderte von Scheinwerfern rings um das
Feld angezündet, und während die Menge
gemeinsam das Lied: „Der Gott , der Eisen
wachsen läßt " singt, trifft der Reichskanzler
Adolf Hitler und mit ihm der Reichsminister
Dr . Goebbels ein, von unendlichen brau¬
senden Heilrnfen der Menge begrüßt . Der
Kanzler begrüßt die SA und SS mit
einen: kräftigen Heil, das vom Feld tam-
sendfach er idert wird . Nach einigen Bd-
grüßungsworten übergibt Dr . Goebbels dem
Reichskanzler Adolf Hitler das Wort zu
einer groß angelegten Rede, die wir au
a:.' Stelle bereits veröffentlichten.

Dos Mesentzuerwert
Nach dem Pflanzen der Hindenburgeiche folgst

der Zapfenstreich bei gesenkten Fahnen und feier¬
lichem Gebet. Dann erlosch Scheinwerferum
Scheinwerfer, bis das Riesenfeld voll im nächst
lichen Dunkel lag. Dann entwickelte sich ein
Schauspiel, ein Riesenfeuerwerk mit einer schist
lernden Feuerwand, wie sie selten so großartig
gesehen worden ist. In riesiger leuchtender Flam-
menschrift sah man die Lettern am Himmel stehen:
Tag der Leutchen Arbeit. Ein silbernerWasser-
fall in der Länge der ganzen Front ließ für ein«
Minute das Feld in Hellem Licht erstrahlen. Ein»
Farbenwundervon märchenhafter Pracht.

Der Abmarsch
Bald darauf verließen der Reichskanzler und

die übrigen MitgliederReichsregierung sowie da-
diplomatische Korps und die Ehrengäste der Ar¬
beiterabordnungendurch ein Spalier von Fah«
nen das Feld. Stürmischwurden besonders der
Reichskanzler und Ministerpräsident Goering um«
jubelt. Ueber die weite Versammlung hinweg
brauste von Hunderttausenden gesungen das Horst«
Wessel-Lied zum nächtlichen Himmel auf.

Deutsche Maifeier
in Rewvort

Newyork, 2. Mai. Das deutsche Eenerattousulak
veranstaltete anläßlichdes Festes der nationalen
Arbeit vor geladenen Gästen im großen Saal des
Liederkranzklubs eine Feier unter den Farben
schwarz-weiß-rot und dem Hakenkreuzbanner. Di<
Festrede hielt der stellvertretende Generalkonsul
Borchers. Anwessnd waren Vertreter der Natio¬
nalsozialisten, des Stahlhelm, der vaterländischen
Verbände sowie die Besatzung des Lloyddampfers
„Bremen".

Die marxistischen Umzüge in Newyork am
1. Mai sind außerordentlich ruhig verlausen.
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Auf Grund der bei den Berliner Ansscheidnnps kämpfen gezeigten Leistungen hat der Deutsche Tennisbund dem ägyptischen Verband für das Vorrundenspiel Deutschland — Aegypten vom
5.—7. Mai in Wiesbaden folgende Vertreter na mhaft gemacht: G. v. Cramm , Nonrney , Jaenicke, Kuhlmamr . Mannschastsführer ist Bundesleiter Dr . Schomburgk-Leipzig, dem auch die Auswahl

des Doppelpaares obliegt.

Sie Ausgaben dss Sports
im Dritten Reich

Neichskommissar von Tschammcr und Osten über
seine Ziele

Die Neugestaltung der deutschen Turn - und
Sportbewegung und ihre Eingliederung tn die
nationale Aufbauarbeit sind Aufgaben , die den
Einsatz einer ganzen Persönlichkeit verlangen.
Reichssportkommissar Tschammec  und Osten ist
sich der Größe seiner Aufgabe bewußt, wie eine
Ainterredung des Sportschriftleiters des „Völkischen

-Hu ^

? 6>--

Reichssportkommissar Hans von Tschammcr -Osten,
Magdeburg

Beobachter ", A. Breitmeyer,  mit dem
Reichssportkomnnssar erkennen ließ. Ueber die
.Aufgaben dos Sports im Dritten Reich befragt,,
äußerte sich danach der Sportkommissar dahin , daß
„die Aufgaben der Zukunft einen betont vater¬
ländischen Charakter tragen werden .' Jeder
deutsche Turner und Sportler soll sich freiwillig
an der Ausbildung des deutschen Volkes im Sinne
des Wehrgedankens beteiligen . Zwangsläufig
wird hierdurch auch die körperlich gesundheitliche
Förderung der deutschen Jugend gewährleistet.
Das ist der Weg, die Leibesübungen zu einer
starkeil Grundlage für den Wiederaufbau der Na¬
tion auszubauen . Die sportlichen Organisationen,
besonders die großen, werden hierbei nach Auf¬
fassung des Reichsspo. tkommissars eine hohe Ver¬
antwortung zu tragen haben, wenn sie mit ihren
Funktionen sich ganz in den Dienst der körper¬
lichen und geistigen Erneuerung stellen. Der
sportlich und turnerisch tätige deutsche Mensch
wächst damit in die große Aufgabe hinein , die
die Zukunft der gesamten Nation stellt. Die jetzt
schon allenthalben im Lande begonnene Umschal¬
tung und Gleichstellung, deren e ster Grundsatz
die Beseitigung der Vielköps'/steit gewesen ist, an
deren Stelle man wenigen Männern des Ver¬
trauens die Leitung in die Hand gab, begrüßt
der neue Führer der deutschen Turn - und Sport-
wegnng, und er hofft, daß diese Vora -.beitsn ihm
helfen und seine großeil und schweren Aufgaben
erleichtern werden . Ganz besonders herzlich ruft
der Kommissar auch die Turner und Sportler aus
den anderen Lagern zur Mitarbeit auf , denen
durch die Umwälzung der letzten Wochen die Füh¬
rung verlorengegangen ist und denen der Ein¬
tritt in die neue Zeit mitunter nicht leicht fällt ".

Neichssvortkomlilissar von Tschammer und Osten
iußerte sich auch über die Olympischen Spiele
1936, deren Durchführung nach bereits erteilter

Der SomttagS -FiWM
Sasnsvee SS- Wee-er 6:1
Seit dem Siege der Hannoveraner über die

Waldhofer , die Karfreitag uns Bremern bewiesen,
was Ulan unter Fußballkultur versteht, war man
sehr gespannt , wie die Werderaner wohl abschnei¬
den würden . Um es gleich vorweg zu sagen, es ist
unverständlich , wie die Mannheimer gegen die 96er
verloren haben . Gewiß spielt man in Hannover
einen guten Fußball , aber so überzeugend war
das Spiel vorgestern im Weser-Stadion nun doch
nicht. Dazu kommt noch, daß die Bremer Vertre¬
ter einen ganz schwarzen Tag erwischt hatten . .

Im Bremer Sturm fiel Kohnert vollkommen aus.
Auch Freye konnte nicht befriedigen, doch durfte
dies wohl auf seine frühere Verletzung zurückzu¬
führen sein. , Schmidt als Sturmführer hat Wohl
den nötigen Drang nach vorn , aber was nutzt
es, wenn die. Technik fehlt und keine Nebenleute

- da sind. Dies trifft besonders für Kohnert zu,
der durch-sein Zurückgehen den linken Flügel zer-

^rißt Etwas mehr gefallen konnten Stürmer/Söhn-
chen, von denen der letztere zu wenig beschäftigt

^ wurde.
Die Läufer konnten gefallen, dem Schlußdreieck

jedoch unterliefen viele Schnitzer. Sehr unfair
wirkte dabei Lanwermeyers körperliche Arbeit.
Diekhoff im Tor war etwas zu nervös.

Bei den Gästen war kaum ein schwacher Punkt.
Hervorzuheben sind hier der Mittelläufer und die
Außenstürmer . Der Torwart konnte sein Können
wegen zu geringer Beschäftigung wenig unter Be¬
weis stellen.

Auf den Spielverlauf näher einzugehen erübrigt
sich, da dieser zum größten Teil im Zeichen der
Gäste stand. Erst in der zweiten Halbzeit ließen
beim Stande vom 5:0 die Gäste etwas nach. In
diesem Augenblick gelang es Schmidt das Ehren¬
tor für seine Mannschaft zu schießen.

Sehr gut gefallen konnte der Schiedsrichter Re-
bers , der dem Spiel immer ein guter und sicherer
Leiter war . Nach der Anteilnahme des Publikums
zu rechnen, scheint das Interesse für Fußball nur
noch gering zu sein.

Bezirksliga
Eintracht — Spsrtfrcunde -Hemelingen 2:6.
Mattweiß — Bremer Sportfreunde 2:3.

Kreisklasscn
Schwachhausen SV . — Baden 5:2.
BsL. — Scheetzcl 3:2.

Futzdall in RoeddeutMland
' HSV . norddeutscher Meister

Den Titel des Norddeutschen Fullballmeisters
sicherte sich am Sonntag der Hamburger SV ., der
Holstein-Kiel im letzten Spiel der Runde der Vier
vor 18 000 Zuschauern auf dem Rotherbaum über¬
raschend glatt mit 3:0 schlagen konnte. Bei der
Pause hatte der HSV . 1:0 geführt . — Polizei-
sport-Kiel wurde durch einen 7:2-Sieg über ATS .-
Stellingen Fußballkreismeister des Turnkreises,
Norden . — Am Sonnabend schlug Armiuia -Han-

Zustimmung des Reichskanzlers feststeht. „Einer
gastfreundliche Aufnahme im ganzen Reich können
alle Teilnehmer der Olympischen Spiele sicher
sein. Auch dem sportlichen Verkehr mit dem be¬
freundeten Ausland steht ' der Kommissar sehr
wohlwollend gegenüber- Er wird ihn fördern
überall , wo er den nationalpolitischen Belangen
nicht zuwiderläuft ."

Richtlinien für die Reform des deutschen Turn-
und Sportwesens werden in nicht allzu langer
Zeit ergehen.

nover in Hamburg Eimsbüttel im Entscheidungs¬
spiel um den zweiten Platz in der Tabelle der
NSV .-Meisterschast ebenfalls mit 3:0. — Der Ham¬
burger SV . und Arminia -Hannover werden also

den NSV . in den Endspielen des DFB . vertreten.
— In Schleswig -Holstein fand das letzte Punkt¬
spiel statt , in dem Neumünster 1910 einen über¬
raschenden 6:1-Sieg über den Zweiten von Schles¬
wig-Holstein, Borussia -Kiel. erringen konnte. Im
Aufstiegsspiel siegte Fortuna -Glückstadt über Ale-
mannia -Wilster 4:1, während sich der Heider SV.
und Schleswig 06 torlos 0:0 trennten . Der Rends¬
burgs BV ., der Abstiegskandidat , kam in einem
Gesellschaftsspielzu einem 3:2-Sieg über den Gaar-
dener BV . — Nordhannover hatte neben dem
Spiel um den Schöning -Pokal , das mit einem 7:2-
Sieg von Viktoria -Wilhelmsburg über den FC . St.
Pauli -Hamburg endete, eine Reihe Gesellschafts¬
spiele auf dem Programm . Rasensport -Harburg
spielte gegen den Meister von Groß -Hamburg,
Alton « 93, unentschieden 2:2. ' Borussia -Harburg
siegte am Sonnabend gegen den SB . Harburg 4:1
und am Sonntag gegen den SV . Wilhelmsbubg
5:2. Victoria -Harburg siegte nur 3:2 über die
Bezirksligisten von , Concordia . — Hannover-
Braunschweig brachte mit dem Unentschieden 1:1
der Bezirksligamannschaft des SC . 07 Linden ge¬
gen den Zweiten der Oberliga , Algermissen 1911,
die Ueberraschung. Der VfB .-Braunschweig schlug
die Braunschweiger Eintracht 3:1 und L-eu-Braun-
schweig den Polizei -SB . Braunschweig 4:0. — In
Lübeck-Mecklenburg gab es einen haushohen Sieg
von Schwerin 03 in dem Spiel um den Mecklen¬
burger Landespokal gegen den. Bützower SV . Der
LBV . Phönix lieferte gegen Kilia -Kiel ein sehr
gutes Spiel und siegte 5:4. Union -Teutonia -Kiel
siegte über den Lübecker SB . 2:1 und der VfL.
Schwerin über Wilhelmsburg 09 6:1. Eine Ueb-er-
raschung gab es in dem Spiel zwischen Germania-
Wismar und den Bezirksligisten des Schwärmer
FC ., das die Schwaner 3:1 gewannen.

Spiele im Reich
Im Reich sind nunmehr ebenfalls überall die

Meister ermittelt . Nach dem Sieg van Hertha-
BSC . über den Berliner SV . 92, der mit 5:4
recht knapp ausfiel .stehen der BSV . 92 und Vik¬
toria punktgleich und müßen am kommenden
Mittwoch ein Entscheidungsspiel um den zweiten
brandenburgischen Vertreter bei den DFB .-End-
spielen austragen . — In einem Gesellschaftsspiel
triumphierte der VfB .-Pankow unerwartet mit
2:0 über Minerva 93. — In Süddeutschland hat
sich der FSV .-Frankfurt durch einen 1:0-Sieg über
den SB .-München 1860 vor 12 000 Zuschauern den
Meistertitel gesichert. Neben dem FSV .-Frank¬
furt und München 06 wird als dritter süddeutscher
Vertreter Eintracht -Frankfurt an den DFB .-Spie¬
len eilnehmen ; Eintracht schlug am Sonntag im
Entscheidungsspiel die .Spielvereinigung Fürth 1:0.
— In den Endrundenspielen schlug Phönix -Lud-
Wigshafen den 1. FC .-Psorzheim 2:1 und War«
matia -Worms den FSV -- 05 Mainz 5:4. — In
Westdeutschland wohnten dem Entscheidungsspiel
33 000 Zuschauer bei. Durch einen knappen 1:0-
Sieg hat sich Schalke 04 den Titel des WSV .-
Meisters über Fortuna gesichert. — Der VfL.
Benrath schlug in der Runde der Pokalmeister
Schwarweiß -Essen mit 3:1. — Eine Ueberraschung
gab es in dem Gesellschaftsspiel zwischen Ale-
mannia -Aachen und dem VfB . Speldorf , das bis
Speldorfer mit 3:1 gewinnen konnten . — In
Mitteldeutschland wurde der Meister Dresdener
SC . nun auch Pokalsieger ; im Entscheidungsspiel
wurde der Polizei SV . von 25 000 Zuschauern mit
4:2 geschlagen. — Südostdeutschland hat am Sonn¬
tag in Vorwärts Rasensport -Gleiwitz den zweiten
südostdeutschen Vertreter an den DFB .-Spielen
ermittelt . Im Entscheidungsspiel siegte der Vor¬
wärts RSV .-Gleiwitz ganz glatt mit 5:0 über den
STC . Görlitz. — Beuthen 09 erzielte eine sehr acht¬
bares Unentschieden 1:1 gegen den Wiener AC.

Sftfreesenserben».VWÄsdKSm" Vreme«
VeschMche Spiele

Am Sonntag , den 30 . April 1933 , feierte
der Oftfreesenvereen „ llpstalsboöm " sein
9. Stiftungsfest . Dem Festabend voraus
gingen eine Reihe von sportlichen Ver¬
anstaltungen , für welche sich der „ Bremer
Sportverein " , sowie der „ Bremische Schwinn-
Verband " , letzterer mit seiner Damen -Hand-
ball -Abteilung , in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung stellten . Germania -Leer kam
mit der Dameu -Handball -Abteilung sowie
der Oberliga , während Siern - Emden die
Liga -Reserve ' zur Verfügung stellte.

Der erste Kampf sah die Dameu -Hand-
ball -Abteilung Germanias gegen die des
Bremischen Schwimm -Verbandes . Ein vor¬
treffliches Spiel , welches letzten Endes die
feschen Ostsriesinnen für sich entscheiden
konnten , ea . 10 Minuten nach Beginn legt
Germania mit schönem Angriff ein Tor
vor . Weitere gut placierte Schüsse werden
beiderseits gut gehalten . Bei geringer
Ueberlegenheit Germanias werden mit 1 : 0
die Seiten gewechselt . Drei Minuten ge¬
nügen dein BSB . zum Ausgleich nach frap¬
pantem Angriff . Frl . Müller (Germania ),
wohl die beste Spielerin auf dein Platze,
ist durch diesen Gegenerfolg so ausgebracht,
daß sie sich durch nichts davon abhalten
läßt , schon in der nächsten Minute den
Führungstreffer zu werfen . Sie war von
der Mlte Aus. Allein mit dem Ball durch¬

gegangen wirklich eine Leistung . Trotz
größter Anstrengungen und oft gefährlicher
Situationen beim Germania - Tor , gelingt
es den Schwimmerinnen nicht , gleichzuziehen,
so daß Sieg und Palme Ostfrieslands Ver¬
treterinnen zufiel.

Der zweiS Kampf wurde von den Re¬
serven BSV .s sowie Stern - Emdeu bestrit-
Len. Eingeleitet wurde er mit dem Anstoß
einer jungen Osisriesin aus dem „Upstals-
boom " . Nachdem der BSV . durch Wentorf
ein schönes Führungstor erzielen konnte,
glichen die Emdener nach zehn Minuten
im flotte !: Durchbruch aus . Noch weit bis
irr die 2 . Hülste hinein können die Gäste
dieses Resultat halten . Kurz vor Schluß
kommen sie durch Esdohr zum Führungs¬
treffer und damit gelingt es auch den zähen
Widerstand Sterns zu brechen , denn in
den nächsten 5 Minuten werden drei wei¬
tere Treffer erzielt , welche der BSB .-Re¬
serve mit 5 : 1 Toren einen schönen Sieg
bescheren.

Im Hanpttreffen nm den silbernen Mail«
derpokal des Ostfre -esenvereens „Upstals-
bvom." standen sich dann Germania -Leer
und der BSV . gegenüber . Ein spannender
Kamps voll schöner Spielmomente , die ofi
von den Zuschauern mit lautem Beifall
quittiert wurden . Sicherer Sieger wurde

. der BSV . .mit 6 : 3 To .ren . .Ein Sieg , dW



iSturmführuug Halfens zuzuschreibenist.
Die Mannschaften stanken tote folgtr

«ermania Leer:
Junker

Plaatje Weihke v
Walters O. Houtrow Meyer

8 - Houtrotv Janssen Stock Wicken Hilliner

Mariens Zembski Halfen Grefina Keiuper
Brechest Schütte Brandt

Helmerking Dürkvpp
Kosten

V. S . B.

SchiedsrichterRuprecht(Werder) hatte die
Leitung dieses Spiels übernommen und
löste seine Ausgabe zur allgemeinen Zu¬
friedenheit.

Sofort ist der Kampf im vollen Zuge.
Es gab kein gegenseitiges Abtasten, da sich
die Gegner zur Genüge kennen. Nach eini¬
gem auf und ab erzielt BSB . die erste
Ecke, welche von Mariens vorbildlich ge¬
schossen, durch Kopfball von Gcefing zum
ersten Tor führte. Auch die nächste Ecke
führt zum Erfolg durch Zembski2:1. Den
nächsten Angriff vermag Germanias Tor¬
wart mit viel Glück zu stoppen. Bald dar¬
auf jedoch erzielt der BSD . aus einem
schnell durch Halsen vorgetragenen Angriff
Graus Tor 3. Jetzt dreht Germania aus
und erzielt eine Ecke, welche zunächst ge¬
rettet, gleich darauf aber durch Nachschuß
As 1. Tor für Germania ergibt. Diesem
Erfolg kann der BSB . aber umgehenddas
4. Tor entgegensetzen. Eine weitere' Ecke
von Germania erzielt, verwandelt Kosten
selbst, ein 4:2 herstellend. Mit diesem Re¬
sultat werden die Seiten gewechselt. Die
zweite Hälfte setzt mit mächtigenAngriffen
der Ostfriesen ein, die von der Verteidigung
und einmal auch vom Pfosten gehalten
werden. Dann erzielt Mariens klar über¬
legt das 5. Tor. Die Freude währet jedoch
kürz, denn Germania schießt durch Halb¬
rechten nachdrängendem Angriff das 3. Tor
unhaltbar für Kosten. WechselseitigesSpiel
mit immer gefährlichen Momenten. Ecke
BW ). von Halfen geköpft und Tor 5 für
BSB . Wir haben damit den für Bremen
recht seltenen Fall , daß in einem Spiel aus
fünf Ecken fünf Tore erzielt wurden, ein
Beweis für Sturm und Drang der Fünfer¬
reihen. Zum Schluß drängt der BSB . stark,
ohne aber weitere Erfolge zu erzielen, so
Laß schließlich mit dem Endresultatvon 6:3
der BSB . Gewinner des Wanderpokalsist.

Sas S.SWuugSseft
Les Ostsreeftnvereens „Upstalsboom ", welches am
Abend in den „Centralhall -n " stattfand , war vom
innerdeutschen Gedanken getragen und gestaltete
sich zu einer machtvollen Kundgebung für das Be¬
kenntnis zur deutschen Heimat . Der ostfriesifche
Volksstamm wurzelt erdverbunden fest in seiner
Scholle. Starke Männer und opferfreudige Müt¬
ter sind es^ die dieser Stamm von jeher dem deut¬
schen Volke geschenkt'hat.

Im steten Gedanken an die engere Heimat ha¬
ben sich hier in Bremen die Ostfriesen zum
„Upstalsboom " zusammengefunden . Man Pflegt
die Gebräuche der Heimat und ist sorgsam auf die
Erhaltung der Mundart bedacht. Eine Gemeinde
ernster zielbewußter Menschen, die das Beste
wollen und die ihr Vaterland über alles lieben.

Das Fest wurde eingeleitet mit einem Konzert
deutscher Werke, ausgeführt durch die Freds Nie-
mann -Kapelle. Daraufhin hielt der 1. Vorsitzende
Willems  die Begrüßungsansprache . Nachfol¬
gend die Neberreichung der Schärpen an -die
Damen -Handball -Abteilung sowie Liga -Reserven,
und Uebergabe des Wanderpokals an den Bremer
Sportverein . Die unterlegene Germania -Mann¬
schaft erhielt einen silbernen Becher.

Die folgende Festrede hielt Herr Holtkamp , der
in interessanten Ausführungen über die Ziele des
Vereins zur Pflege heimatlicher Gebräuche und
Mundart sprach. Dann sprach Herr Haas im
Namen des BSV . Er legte in kernigen Worten
dar , daß es seinen Verein eine ganz besondere
Ehre gewesen sei, für das Streben und Wirken
des „Upstalsboom " mitgearbeitet zu haben . Es sei
ihnen eine besondere Freuds diesen Abend mit
einem deutschen Volksstamm verbringen zu dürfen,
dessen kernige treudeutsche Art bekannt sei. Dann
übermittelte Germama -Leer Grüße und über¬
reichte eine Festgabe. Zum Schluß erfreute Herr
Mock vom Theaterverein Findorsf mit einigen gut
gelenzten Charakter -Tänzen.

Nach Abwicklung des Programms blieben die
Festteilnehmer in froher Stimmung und bei
deutschem Tanz noch einige Stunden beisammen.

Auderftwrl
Anrudern und feierliche Bootstause des

RV . von 1882

Aenu-Mere«„Aböls Sitte«"
Wie in den vergangenen Jahren wurde das An¬

rudern als symbolhaftes Zeichen des Beginns
einer neuen Rudersaison , feierlich begangen . Der
I . Vorsitzende des BRV . von 1882, Herr Krisis,
- «grüßte in einer Ansprache die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder und Freunde des Vereins.
Er wies auf den gewaltigen Umschwung, der in
unserem Vaterland vor sich gegangen ist, hin und
unterstrich es als selbstverständlich, daß die deut¬
schen Ruderer sich mit ganzer Kraft hinter die
Nationale Regierung stellten. Während noch beim
vorjährigen Anrupern des Clubs am 1. Mai die
roten Hetzer am jenseitigen Ufer der Weser vor¬
überzogen. sei jetzt endlich das deutsch« Voll er-

Metzens Rennbahn wßetz geweiht
3SW« Anschaue« aus der «eue« Bah«

Zu einer gewaltigen Veranstaltung gestaltete sich
die Einweihung der neuen vom Rennverein Ver¬
ben  geschaffene Flach- und Hindernisbahn , die
im Freiwilligen Arbeitsdienst und in tarifmäßiger
Arbeit errichtet wurde . Das riesige Gelände um das
Verdener Stadion wird Hu einer Bahn ausgestaltet,
die sich nicht für die Verdener , sondern für die
gesamte hannoversche Zucht auswirken wird . Ver¬
bunden mit der Einweihung der neuen Bahn war
eine Ehrung des Generalobersten von Einem,
der als junger Leutnant in der Garuisonstadt Ber¬
den gestanden hatte ; ein 1l4 Stunden andauern¬
der Parademarsch der SA , SS , des Stahlhelms,
der Kricgervereine , der alten Ulanen usw. leitete
den Nachmittag ein.

Als erstes Rennen aus der neuen Bahn wurde
ein Flachrennen der ländlichen Reitervereine um
den Plate -Preis gestartet , bei dem 17 Pferde an
den Start gingen . Bis in die Zielgeraden hatte
Tuki das Feld angeführt ; Turmuhr kam jetzt aus
und konnte Tuki kurz vor dem Ziel noch mit
eineinhalb Kopf abfangen . Da diese beiden Pferde
aber bereits in einem anderen Rennen gesiegt hat¬
ten, wurde sie distanziert und Toni und Preis¬
frage auf den ersten bezw.» zweiten Platz gesetzt.
Im zweiten Rennen — von Spörpen -Rennen —
machte der dunkelbraune Wallach Wingolf vor dem
offiziellen Start erst noch 3606 Meter in scharfer
Arbeit für sich allein ; der Reiter hatte Wingolf
nicht halten können, und erst in der Waldkurve
kehrte der Wallach zum übrigen Feld zurück. Win¬
golf hatte sich naturgemäß zu weit verausgabt und
konnte die 1800 Meter nachher wohl durchstehen,
hatte aber im Endspurt nicht mehr genügend
Kraftreserven , um sich durchzusetzen. Den ersten
Platz belegte Blondine vor Loreley und Cita . Das
Gaudemus equis-Rennen (Jagdrennen ) holte sich
Elfriede mit klarem Vorsprung vor Cicero. Das
Ofsiziers -Jagdrennen brachte den erwarteten Sieg
von Elektra . Um den zweiten Platz gab es einen
scharfen Kampf zwischen Jmmelmann und Jsonzo.
Jsonzo hatte etwa 100 Meter vor dem Ziel noch
mit anderthalb bis zwei Längen geführt , mußte

wacht und ein anderer Geist eingezogen. Dann
nahm der Redner die Taufe des neuen Bootes,
über das zu schlichtem Schmuck eine Hakenkreuz¬
fahne lag , vor und verlas -ein Telegramm des
Stifters , Herrn Karl Schreiber,  einem frühe¬
ren Rermruderers der 92er, der leider bei der
Taufe , da er geschäftlichaußerhalb Bremens weilt,
nicht beiwohnen konnte. Aus Wunsch des Spen¬
ders wurde -dem neuen Renn -Bierer der Name
„Adolf Hitler"  gegeben . Der Redner schloß
mit einem Hoch auf Deutschlands große Führer
Hrndenburg und Hitler»  in das alle An¬
wesenden begeistert einstimmten.

Zu dem nun erfolgenden Anrudern stellte Herr
W. Ventker  seinen „Ruppsack" wie auch
in vergangenen Jahren liebenswerter Weise der
Presse zur Verfügung . Es war ein schönes Bild,
die zwanzig startenden Boote in ruhigem Tempo
die Strecke bis zum Segelversin „Weser", fahren
zu sehen. Die Beteiligung war , trotz des reg¬
nerischen Vormittags , stärker als im Vorjahre . In
zwei Einern , drei Zweiern , elf Vierern und vier
Achtern nahmen 102 Mann an dem Auftakt der
diesjährigen Rudersaison teil . Beim Einholen des
neuen Bootes spielte die Schultz-Niemann -Kapelle
das Horst-Wessel-Li-ed, und damit fand die Ver¬
anstaltung ein würdiges Ende.

Vezielsiag 1S3S- es Wefee-
Fs-s-VsZieks

Pg . Hohrmann Vorsitzender
Der Weser-Jade -Bezirk hielt Sonntag vormittag

bei Voß, Wachtstraße, seinen Bezirkstag 1933 ab,
zu dem die Vertreter der Kreise und Vereine zahl¬
reich erschienen waren . Diese Tagung war gerade
in diesem Jahre von besonderer Bedeutung , galt
es doch, die Führung des Sports , der von jetzt ab
in ganz anderen Bahnen laufen wird , mit den
Zielen der nationalen Regierung gleichzuschalten.

Es wurde folgender Vorstand aufgestellt:
Vorsitzender: Pg . Hohrmann , Klindworth,
Kassierer: Töbelmann,
Fußball -Dezernent : E. Bergmann,
Schiedsrichter -Dezernent : Nau (NSBO ),
Leichtathletik und Sommerspiele : Wehrhahn,
Jugend -Dezernent : Pg . Becker,
Wehrsport -Dezernent : Pg . Hohrmann,
Kreisvertreter Bremen : Jhler,
Kreisvertreter Unterweser : Hansel,
Kreisvertreter : Nordwest: Benz,
Kreisvertreter : Ostfriesland : Pg . Becker (Aurich),
Bezirksgericht : Obmann Hptm . Kassebohm,
Stellvertr . Obmann : Pg . Vetter,
Beisitzer: Pg . Heitmann,
Beisitzer: Drewes , ferner die Vertreter der Kreise

Nordwest, Unterweser , Ostfriesland.
Nach einstimmiger grunndsätzlicher Bejahung

zum Führerprinzip wird die umfangreiche Vermal-
tungsarbei -t nach folgenden Richtlinien geleistet
werden:

Die Verantwortung tragende und Richtung ge¬
bende Leitung des Bezirks liegt allein beim Vor¬
stand des Bezirks . — Die in Frage kommenden
Arbeiten des Vorstandes werden ausgeführt : in
Fällen der Wahrnehmung aller Verbandsarbeiten
durch einen Vorsitzer (Klindworth ) ; in Fragen na-
tionalpolitrscher Evr'ieüuna und bei der Durckiüü-

Jmmelmann aber stark auskommen lassen und
konnte sich nur mit knapp anderthalb Längen aus
den zweiten Platz retten . Im Grabensee-Rennen
kam Lore erst auf der Ziegeraden mächtig auf und
verwies Turmfried auf den zweiten Platz . Im Ver¬
dener Jagdrennen hatte Tannhäuser sofort die
Führung übernommen und gewann ganz überlegen
vor Kondor, der erst mehrere Längen zurück ein¬
kam. In dem einzigen Vollblutrennen , Klasse B,
um den Preis des Union -Clubs , stand der Sieg
von Thesaurus vollkommen sicher. 11 Pferde gin¬
gen im Aller-Jagdrenneu an den Start . In dem
über 3000 Meter führenden Parcours wurde das
Feld aber stark gelichtet. Vier Pferde stürzten , und
mußten ausscheiden. Bis auf den Sturz von Chri¬
stine 2, deren Reiter erhebliche Verletzungen davon¬
trug , verliefen die Unfälle aber glücklicherweise
harmlos . Tai -Tai kam mit mehreren Längen Bor-
sprung vor Christel in Ziel , die mit Jutta 2
ebenfalls wieder zwei bis drei Längen vor dem
übrigen Feld gut hatte . Bis zu den Stürzen hatte
das Feld dicht geschlossen gelegen, zog sich dann
aber erheblich auseinander . Tai -Tai machte vor
allem in der Zielgeraden gut.

Ergebnisse:  L . von Plate -Preis : 1200 m:
Ehrenpreise für die ersten fünf Pferde : 1. B . Twie-
fels Toni , 2. Preisfrage , 3. F 'llmkönigm.

2. von Spörken -Rennen : 1800 m : 525 Mark:
1. E . Vicks Blondine , 2. Loreley, 3. Cita.

3. Tandemus -equls-Jagdrennen : 525 Mark:
3000 : 1. Elfriede , 2. Cicero, 3. Edelmann.

5. Grabensee-Rennen : 1100 m : 700 Mark und
Ehrenpreis den: Züchter des Siegers : 1. Lore, 2.
Turmfried , 3. Roter Sand.

6. Verdener Jagdrennen : 3000 m : 700 Mark:
1. Tannhäuser.

7. Preis des Nmonklubs : Vollblutreunen:
Klasse B : 1100 m: k25 Mark : 1. Tesaurus , 2.
Liebchen, 3. Goldina , 4. Luftkutsche. — Toto:
Sieg : 33:5; Platz : 7,6 und 16,5.

8. Aller-Jagdrennen : 3000 m : 525 Mark : 1.
TaiTai , 2. Christel, 3. Jutta 2, 4.Windsbraut.
Sieg : 16:5; Platzr 10 23 und 79:5.

rung der Gleichschaltung ebenfalls durch einen Vor¬
sitzer (Pg . Hohrmann ), beide gleichberechtigt in der
Verantwortung und in der Führung . Dazu tritt
als drittes Mitglied ein Rechmmgsführer.

Die Vorsitzer erledigen in dieser Gemeinschaft
die laufenden Arbeiten und ziehen die Ausschüsse
(Dezernenten ) hinzu , wenn ihnen eine Hinzu¬
ziehung zur gemeinsamen Beratung für erforder¬
lich erscheint. Angelegenheiten , die die Ausschüsse
betreffen, werden ihnen vorstandsseitig zugeleitet,
die Erledigung erfolgt sodann selbständig nach den
Richtlinien der Vorsitzer.

Neben dem Bezirksvorstand besteht ein Verwal¬
tungsausschuß des Bezirkes . Dieser setzt sich zu¬
sammen aus den Mitgliedern des Vorstandes , den
Dezernenten und den Vorsitzern der Kreise Bre¬
men, Oldenburg , Unterweser und Ostfriesland.
Maßgebend für die Beschlüsse des Verwaltungs¬
Ausschusses ist die Stellungnahme der Führer.

Die Anwesenden erklärten sich mit Bremen als
nächsten Bezirkstagungsort einverstanden.

Der Antrag des SV Komet um Nachbewilligung
von Meisterschaftswimpel wurde der hohen Kosten
wegen, die sich der Bezirk in diesen Zeiten leider
nicht leisten kann, zurückgezogen. Ein weiterer An¬
trag , an kirchlichen Feiertagen Spielruhe eintre¬
ten zu lassen, ist durch regierungsseitig ergriffene
Maßnahmen erledigt.

Pg . Hohrmann forderte anschließend in längerer
Ausführung zur körperlichen und geistigen Ertüch¬
tigung der Jugend energische Propaganda des
Wehrsportgedankens.

In der Freigabe von Arbeitersportlern , die-nach
dem 5. März in einen bürgerlichen Sportverein
eingetreten sind, ist nun endgültig eine einheitliche
Lösung getroffen worden . Danach dürfen vom
l . ' Mai ab mit einer Sperrfrist bis zum 1. August
keine Spielerlaubnis erteilt werden . In diesem Zu¬
sammenhang muß natürlich gefordert werden , daß
auch von feiten des Firmensports dieselbe einheit¬
liche Regelung »getroffen wird.

Warm begrüßt wurde der Vorschlag, evtl . nach
Bestellung eines Pressewarts , die Öffentlichkeit
durch die Zeitungen auf die kleineren Vereine auf¬
merksam zu machen.

Der Vorsitzer Klindworth dankte zum Schluß , der
mit einem SiegHeil auf unseren Bolkskanzler en¬
dete, den Vertretern und den Vereinen.

Radrennen
Wie immer verregnet

Warum soll es einmal nicht regnen, wenn
in Habenhausen ein Radrennen auf deut
Programm steht. Also taten die großen
Sprenganlagen des Himmels ihre für die¬
sen Zweck sehr unerwünschte Pflicht und
gössen die Bahn gründlich naß. Da trotz¬
dem eine Anzahl Sportbegeisterter die Ziel¬
tribüne besetzt hielt, entschloßsich der Wett-
fahrtausschnß ein paar „unverbindliche"
Rennen fahren zu lassen, nachdem die Bahn
trocken war, um das Publikum für den ver¬
geblichenWeg zu entschuldigen. Die Motore
donnerten über die Bahn, hinter ihnen
Frankenftein, Damerow und der Schwede
MorMrm. Frankenstein leate bei einem

Zeitfahren eln fabelhaftes Ergebnis ytnr
7,5 Kilometer in 6,33 Minuten. Die Bun¬
desamateure traten zunächst zu einem
30-Runden-PNnktefahren an, durch dessen
drei Wertungen sich Johannes auf den er¬
sten Platz kurbelte(10 Punkte). 2. Warnecke
8 P ., 3 Linkogel4 P . Zeit 11,48:1 Minuten.

Zum Abschluß gab es noch ein 10 Kilo-
meter-Manschaftsskchren, zu dem 5 Mann¬
schaften an den Start gingen. Interessant
war die Paarung Warnecke (BDR .) und
Krankenberg(DRU.) ; Krankenbergwurde
langsam warm und dürfte am nächsten
Sonntag hervorragend in Form sein.
Kleintjes (BDR .) vermochte auch gestern
nicht zu überzeugen, daß er sich aus einem
gr n Sprinter zu einem zähen Mann-
fchastsfahrerentwickelt hätte. Neben Corte,
der erheblich auf den Teppich knallte, rutsch¬
ten noch ein paar andere Herrschaften über¬
flüssiger Weise ab; sie werden das nächste
Mal so schlau sein und besser ablösen. Sie¬
ger: Kleintjes-Winsch8 Punkte. 2. Warnecke-
Krankeuberg5 Punkte, 3. Wnlsf-Heithoff
ebenfalls 5 Punkte (bei Punktgleichheit ent-
entscheidet für die Plazierung die zuletzt ge¬
wonnene Wertung).

Die Veranstaltung als solche wird auf
den nächsten Sonntag verlegt, wobei das
Publikum nur den größten Gewinn zu ver¬
zeichnen hat. Bekanntlichtreten auf diesem
Rennen zum ersten Mal in Brenren die
Amateure des „Bund DeutscherRadfahrer"
und der „Deutschen Radfahrer-Union " auf
einer gemeinsamen Veranstaltung an. Die
Unionsfahrer, die für das gestrige Rennen
noch nicht genügend Zeit zum Training und
sonstigen Vorbereitungen hatten (Bahn-
material) ,sind am nächsten Sonntag voll¬
zählig zur Stelle und das Publikum hat
Gelegenheit, unsere vielen ausgezeichneten
Bremer Fahrer gemeinsam aus der Bahn
zu sehen. Cronjäger, Brandt, die beiden
Fischer, Krankenberggegen die „Kanonen"
aus dem anderen Lager — das wird ein
sportlich ganz hervorragendes Rennen ! —
Bei den Profis wird für den verhinderten
Resiger ein Ersatzmann antreten, dessen
Name zur Zeit noch nicht feststeht.

Anieenattouals Mnglämvfe
in de« Seutralhullea

Hansen-Esch ist Brückner durch 40 Pfund
Mehrgewichtüberlegen, so daß dieser trotz
seiner guten Technik und dauernden Gegen¬
angriffen sich böse feiner Haut wehren muß
und nach 14 Min. durch eine Krawatte au)
die Schultern gelegt wird.

Angelesen erhält im Kampfe gegen
Cziruchin eine Verwarnung wegen einer
unerlaubten Abwehr und auch technisch
zeigt der Russe Besseres als fein Gegner.
Während Angelscu zum Boxhieb ausholt,
kann Cziruchin in der letzten Runde eitlen
Doppelnelson ansetzen, aus dem sich ersterer
bis zum Ende der Runde nicht befreien

OsntralkQttsn -KmtzkQMpkT

Heute Dienstag rioAenr
Orirucüio , Uuölsnck — lilönseu -ksek,
Lotznar , tlnßsrn — Oirieltsckeulco , Illrruine

dugskokf , von Uossk — Lierbotr , kcksinsllsns

Der Krobe kutscdeickunAjcsmpf:
^ngelesku , Hurnänien — 8toll , vremen

kann; er ist davon derartig mitgenommen,
daß er torkelt und sich festhalten muß, wäre
die Runde nicht zu Ende, wäre es wahr¬
scheinlich sein Ende gewesen. So gibt es ein
Unentschieden.

Einen selten schönen und vielseitigen
Kampf lieferten sich Stoll und Bognar;
eine kleine technische Ueberlegenheit, die vor
allem auf der Vielseitigkeit des Ungarn be¬
ruht, ersetzt der energische Bremer durch
größere Kampserfahrung. Auch dieser
Kampf endet nach ausgeglichenem Verlaus
unentschieden.

Ein mit größtem Kraftaufwand geführ¬
ter, hitziger Entscheidungskampf zwischen
Schwarzbauer und Strsmski bildete den
Abschluß des gut besuchten Abends.
Schwarzbauer siegte berechtigt nach 55 Min.
durch Ueberroller.

Am Montag fanden wegen des National-
Feiertages und Beteiligung der Ringer am
Festumzug keine Kämpfe statt. Am Dienstag
wird zum ersten Mal der bekannte Don
Kosak Sugakoff und zwar gegen Bierholz-
Memelland ringen. Von den übrigen Tref¬
fen dürfte sich besonders interessantder Ent¬
scheidungskampfAngetescu—Stoll gestalten
den der Bremer gewinnen sollte.
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Deutsche TurnerschM
Der letzte Npril -Lviiutn ^ brachte nur wenig Spiele.

Im Punktspiel um die Kreismeisterschaft trennten sich
Militär und BTG unentschieden 3 : 3, so daß ein Ent¬
scheidungsspiel notwendig ist. Verbandsineister der B-
Klasse tvurde BTG III, die den Tv . d. B . III hoch
12 : 2 schlug. Den Clubkamps Tv Iahn Delmenhorst
^gegen Tv Gut Heil gewannen die Delinenhorster.

Nachstehend, die Berichte:

Um die Kreismeisterschaft im Handball
Bremer Turugememde— Militär-TuSB. 3:3
Ein gar hoher Einsatz, die Kreismcisterwürde , gab

dem Spiel obiger Mannschaften das Gepräge . Brachte
dem Kasernenhof ungemcin starken Besuch; den Be¬
suchern spannendes Erleben . Denn mit äußerster Kraft-
anstrengung wurde beiderseits das Treffen durchgeführt.
Und auf beiden Seiten gab es feine Leistungen zu be¬
obachten, die oftmals alle Zuschauer zu lebhaftem Bei¬
fall hinrissen . In den ersten dreiviertel Stunden wa¬
ren die Soldaten klar überlegen , was durch das Torver¬
hältnis 1 : 0 gar nicht einmal so sehr gekennzeichnet ist.
Feines Zuspiel , gutes Fangen und Behendigkeit brachten
den Kreismeister immer wieder in schwierige Lagen.
Selbstverständlich , daß beide Torwarte ganz hervor¬
ragende Stückchen im Halten schwerer Bälle lieferten.
Nach der Pause und besonders nach dem Erzwingen des
Äusgleichs wurden auch die Leute der BTG . merklich
fixer . Und als gar wenige Minuten vor Ablauf der
Spielzeit von letzteren die Führung erkämpft war , ließ
schon mancher Anhänger der Soldaten den Kopf hän¬
gen . Jedoch , mit des Geschickes Mächten — —. Das
schöne Spiel endete unentschieden , und muß , da es als
Pflichtsviel angesetzt war , nach den Regeln der Kreis-
spielördnnng widerholt werden . Das Entscheidungsspiel
findet schon Sonntag , 7. Mai , 15.30 Uhr, auf dem
Matze des Tv . d. Bahuhofsvorstadt seine Erledigung.
Das Tressen auf dem Kasernenhof verlies wie folgt:

BTG . hat Anstoß , verliert jedoch gleich den Ball.
Militär kommt durch, der Schuß des Stüriners geht
daneben . Ein Freiwurf bringt die BTG . vor des Geg¬
ners Tor ; der Angriff wird abgeschlagen . Wieder folgt
ein feiner Durchbruch des Militärs , der Schuß des
Rechtsaußen wird vonr Torwart gehalten . Der erste
Strafwurf für Militär prallt gegen den Pfosten . BTG.
erzielt Ecke, der Torwart der Soldaten lenkt ab. Ein
Strafwurf wegen „Fuß " bringt dem Kreismeister eben-
Mls nichts ein . Die Soldaten kommen stark auf ; ihr
langer Mittelstürmer versteht das Freistellen : doch ge¬
ben seine Würfe hoch über das Tor . In 20. Minute
Erhält er von links den Ball gut vorgelegt , und — Mili¬
tär führt . Erhält gleich darauf Strafwurf zugesprochen,
der Schuß geht wieder über das Netz. Ein Doppel-
fang der BTG . führt zur Ecke, doch verlieren die Sol¬
daten den Ball , und BTG . zieht los . Der Schuß des
Halblinken geht hart daneben . Im Alleingang schießt
der Mittelstürmer BTG .s hart links daneben . Militär
kommt machtvoll auf ; der Torwart der BTG - muß
harte Arbeit leisten . Kurz vor Halbzeitvfiff noch ein
prächtiger Durchbruch der BTG .» der beim Torwart der
Soldaten sein unrühmliches Ende findet . Mit 1 : 0 für
Militär folgt Seitenwechsel.

Nach der Pause greisen die Soldaten wieder frisch¬
fröhlich an. Doch schießt vorerst der Linksaußen da¬
neben . Ein fehlerhafter Einwurf der BTG . bringt die
Soldaten vor das Tor der BTG . Der harte Schuß
des großen Mittelstürmers findet seinen Weg ins Netz.
Militär führt 2 : 0. Noch zweimal wird dein Vor-
benannten der Ball fein vorgelegt , doch kann BTG .s
Torwart meisterhaft abwehren . Eine schöne Gelegen¬
heit verpaßt noch der Rechtsaußen der Soldaten , und
auch der Schuß des Linksaußen fegt vorbei . Nach Ab-
tvehr eines Strafwurfes und schnellem Erfassen der Lage
erzielt dann der Mittelstürmer BTG .s den ersten Tref¬
fer. Ein Strafstoß für BTG . bringt nichts ein , der
Trehwurf geht hoch überhin . Nach gutem Freistellen
jedoch kann der Mittelstürmer das zweite Tor landen.
Der Ausgleich ist geschafft. Der Erfolg wirkt ungeheuer
ciunnunternd ; der Kreismeister kämpft hart und verbis¬
sen weiter . Fabelhaft hält Militärs Torwart einen
scbrägen Ball ; muß dann jedoch einen Schuß des Links¬
außen in die untere Ecke des Tores durchlassen. BTG.
führt 3 : 2. Erhält kurz darauf Strafstoß zugesprochen.
Dieier wird jedoch nicht verwandelt . Wenige Minuten
noch. Mit äußerster Wucht greifen die Soldaten an,
angefeuert durch die das Feld säumenden Kameraden,
lind das Unglaubliche wird wahr , in glänzender Art er¬
zielt der Halblinke des Militärs durch Rückhandwurf
den dritten Treffer . Noch einmal hat Militär eine Ge¬
legenheit — doch unterbindet der Schlußpfiff die Durch¬
führung . Mit einem Ergebnis von je drei Toren trenn¬
ten sich zwei Meistermannschaften , die beide in heißem
dringen und in ritterlicher Art den Sieg für ihre Ge¬
meinschaft zu buchen trachteten . Um einen guten Ver¬
lauf des Treffens besorgt war unstreitig der Schieds¬
richter Hirschberg (Tv . Doventor ), dessen energische Lei¬
tung auf Spieler und Zuschauer wohltuend wirken

Anordnung des Kr  e is  s P iel  w a r!  ö : ^
Der unentschiedene Ausgang des gestrigen Spiels

Militär gegen BTG . macht ein Entscheidungsspiel not¬
wendig . Dieses findet am kommenden Sonntag um
15.30 Uhr auf dem Platze des Tv . d. B . au der Fin-
dorffstraße statt . Aus diesem Anlaß wird für das
Stadtgebiet Bremen Spielverbot ab 11 Uhr erlassen.

K r e i s s P i e l w a r t.

Endspiel um die Vcrüandsmcisterschast der
B -Klasse

B . T . G. III — Tv . d. B . III 12 : 2 (5 : 0)
Die BTG .er waren ihrem Gegner um eine ganze

Klasse überlegen . Das Spiel begann sofort mit schnel¬
len Angriffen . BTG . wird durch großes ^ Spiel ihres
Mittelläufers überlegen , kaun aber nichts Zählbares er¬
reichen, da der Sturm stark beengt spielt und auch das
Zuspiel recht ungenau ist. Endlich in der nennten Mi¬
nute wird der Bann gebrochen. Aus einem Gewühl
heraus kaun BTG .s Halblinker durch geschicktes Täu¬
schen seinen Verteidiger umspielen ; freistehend saust der
Ball ins Netz. BTG . führt 1 : 0. Tv - d. B . be¬
schränkt sich auf Durchbrüche, doch der Sturm spielt der¬
art ungenau zu, daß jedesmal ein BTG .er den Ball
in die Armee bekommt. Bis Halbzeit kann BTG - in
regelmäßigen Abständen noch vier Tore erzielen . Nach
Halbzeit wird die Ueberlegenheit der BTG .er noch grö-
.ßer. Fabelhaftes Stürmerspiel und genauer Torschuß
bringen der Mannschaft bis Schluß noch weitere sieben
Tore ein , während Tv . d. B . durch Durchbrüche nur
uo chzwei Tore erzielen kau:;. BTG - gewann verdient
und wurde damit Verbandsmeister der B -Klasse . Von
dieser Stelle aus unserenx herzlichsten Glückwunsch!
Tv . d. B . war gegen den Vorsvnutag nicht wiederzuer¬
kennen. Die Mannschaft war heute von ihrer sonstigen
Form weit entfernt . Schiedsrichter Jack (ABTB -)
hatte das Spiel jederzeit in der Hand.

Klubkampf Iahn Delmenhorst — Tv. Gut Heil
Tv . Iahn Delmenhorst (Gau klaffe ) — Tv.

Gut - Heil A 5 : 3 (1 : 0)
Gut Heil muß diesen Kampf mit drei Ersatzleuten

durchführen, erzielt aber in der ersten Hälfte ein aus¬
geglichenes Spiel . Auch die zweite Hälfte ist zunächst
noch ausgeglichen . Als nach 15 Minuten G. H. mit
10 Mann spielen muß , ist es um sie geschehen. Iahn.
hat diesen Kampf durch seine körperliche Neberlegen-
heit gewonnen . Die Ersatzeinstellung machte sich bei
Gut Heil stark bemerkbar. Der Schiedsrichter konnte
nicht immer gefallen , die Borteilregel wandte er über¬
haupt nicht an und verwarnte eigentümlicherweise nur
die Bremer.
Tv . Gut Heil II — Tv . Iahn Delmenhorst

6 : 2 ( 2 : 0)
Einen schönen Sieg errang die B -Mannschaft der

Bremer über die A -Klassen-Mannschaft Delmenhorsts.
Die Faustballergebnisse sind folgende:
Tv . Iahn Delmenhorst I —Tv . Gut Heil I 38 : 26

(17 : 10).
Tv . Iahn Delmenhorst II — Tv . Gut Heil II

53 : 36 (30 : 13).
D . I . K. Roland II — Tv . Gut Heil III 9 : 5.
Der Tv . Grambke wurde Sieger  des Mann-

schaftswettkampfes im 2. Verband , und zwar mit 341
Punkten vor dem Tv . Ritterhnde 295 Punkte und der
Turnerschaft Lesum- Bnrgdamm 281 Punkte.

Kreismeister im Tnrnerh andb all von
Hannover/Braunschweig  wurde am Sonntag
TK . Hannover durch einen 12 : 6-Sieg über ATB.
Harburg . Die Kreismeisterschaft des Kreises Unter-
Weser/Ems wurde noch nicht entschieden, da das ange¬
setzte Entscheidungsspiel zwischen der Bremer TG . und
Militär -TuSVgg . Bremen unentschieden ausging . Die
Entscheidung fällt nächsten Sonntag . Im Kreise IX.
(Norden ) setzte sich der Hamburgerbnnd von 1862 durch
einen 5 : 4-Sieg über Polizei Kiel an die Spitze der
Tabelle und hat damit Aussicht , die Meisterwürde zu
erringen.

Surre Sportnachrichten
Deutschland gewann  in Hannover den Rad¬

länderkampf gegen Belgien mit 278 : 142 Punkten . Im
nationalen Omnimn siegte Bernhard -Hannover . Das
30-Kilometer -Nachwuchsfahren wurde eine Beute von
Jürgens -Leipzig.

Rausch - Köle besiegte  bei einem Steherrennen
im Haag Linart,  de Graef und Lorrie . Im Gesamt-
klassement belegte er den ersten Platz . Bei einem Rad¬
rennen in Zürich konnte Richter-Köln im Fliegerhaupt-
fahren den ersten Platz belegen.

-

Zum Leiter des deutschen Segelsluqwesens ernannt
Professor Georgii -Da .mstadt

ist zum Leiter des gesamten deutschen Segelflug¬
wesens ernannt . Dre Rhon-Rossiten-Gesellschast
wurde bei der Tagung in Frankfurt am Main

ausgelöst

Der Berliner Bantamgewichtler Riet-
horf verlor  in Paris gegen den guten Franzosen
Huguenin nach Punkten.

Der Nnterweser - Ems - Kreis der Deut¬
schen Turnerschaft  tagte am Wochenende in Bre¬
men . Auf der Tagung kam wiederum der Führerge¬
danke zum Ausdruck. Die Kreisvertreter stellten sich
einmütig hinter die Ziele der ,rationalen Regierung.
Der Wehrsport soll besonders gefördert werden . Weiter
wurde den Vereinen aufgegeben , jeden in Frage kom¬
menden Türmer für das Pflichtturnjahr anzumelden.

Beim Internationalen Reitturnier in
Nom  mußte sich Deutschland im Premio Littordo mit
einem dritten Platz begnügen , den Oberleutnant von
Shdo auf „Siegen " belegte . Erster wurde der italieni¬
sche Oberleutnant Borsarelli auf „Crisva " in 1 :47,4.

Die ungarische Wasserballmannschaft
startete in Kassel und errang hier einen leichten 5 : 0-
Sieg über Kurhessen Kassel.

Einen neuen Weltrekord im 400 - Meter-
Brnst schwimmen  stellte die Holländerin Kasteja auf,
die ihre eigene Bestleistung von 6 :31,8 auf 6 :29 her¬
unterdrückte.

Auf die heute, Dienstag , 17 Uhr, in der Jakobi-
halle stattfindende Grünidungsversammlung der
Ortsgruppe Bremen des „Deutschen Luftsportver¬
bandes " wird nochmals hingewiesen.

Lokales
Bremer Sanitätskolonue vom Roten Kreuz.

<sanitätsmänner - Prüfung
Die diesjährige Prüfung der im Winterhalbjahr

ausgebildeten Sanitätsmänner des dritten Hauptzuges
der Bremer Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, fand
am Mittwochabend in der Turnhalle der -Oberrealschule
in der westlichen Vorstadt statt . Außer den prüfenden
Abteilungsärzten Dres . med. Schelb , Abt . Walle , Wis-
bel, Abt . Gröpelingen und Neumann , Abt . Oslebshausen-
Grambke, waren erschienen der Vorsitzende der Bremer
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Dr . med. Bruck¬
meyer , der Kolonnenarzt Dr . med. Ohm, der Kolonnen-
führer Kam . Lotz und der Vorsitzende des Bürgerver¬
eins für die westliche Vorstadt , A . Sarkander . Nach der
Vorführung schneidiger Ordnungsübungen , besonders
bei der Organisation des Kranken- und Verwundeten«
Transports , begann eine eingehende theoretische Prü¬
fung , der sich die sehr interessante praktische Prüfung
anschloß. Alle Vorführungen ließen die Gründlichkeit
der Ausbildung und den großen Eifer erkennen, mit
dem sich die Prüflinge ihrer freiwilligen Liebesarbeit
gewidmet hatten . Man bekam auch einen schönen Ein¬
blick in die große Bedeutung der Tätigkeit der Sani¬
tätskolonnen vom Roten Kreuz für jeden einzelnen
Volksgenossen und für die Gesamtheit . Der Kritiker,
Kolonnenarzt Dr . med. Bruckmeher richtete ernste Worte
der Mahnung zur Treue gegenüber dem Deutschen Ro¬
ten Kreuz an die jungen Sanitätsmänner und über¬
brachte ihnen die Grüße und Wünsche des zu seinem
Bedauern verhinderten Vorsitzenden deS Landesvereins
vom Roten Kreuz, Herrn Bürgermeister Hildebrand,
und des erkrankten Landesdelegierten , Herrn Gene¬
rals Stuckenschmrdt. Auch der Kolonnenführer , Ka¬

merad Lotz' hielt eins anerkennende und mahnende All»
svrache. Bet dem an die Prüfung sich anschließende«
kameradschaftlichen Beisammensein in Dohrmanus Kasse«
(Eildermanu ), begrüßte Herr Dr . med. Schelb di«
jungen Kameraden mit herzlichen Worten im Kreise
ihrer älteren Kameraden und wies aus die Notwendig¬
keit steter Weiterbildung hin . In einer zündenden An¬
sprache feierte Herr Dr . med. Bruckmeyer das neue
Deutschland der nationalen Erhebung , dem zu dienen für
jeden Sailitätsmanu selbstverständliche Ehrenpflicht sei.
Nachdem das Deutschlandlied verklungen war , teilte
der Kolouueusührer noch die Dienstordnung für den
großen Umzug am Tage der nationalen Arbeit mit>
au dein jeder Sauitätsmaun seine Pflicht tun müssen
wie es für ihn immer selbstverständlich sei.

„Hitlerjunge Que x"
Die Ufa beginnt mit dem nächsten großen Ton¬

film „Hitlerjnnge Quex " nach dem bekannten erfolg¬
reichen Roman von Alois Karl S che n z i n g er,
dessen Vorabdruck iin „Völkischen Beobachter " erst
vor kurzem abgeschlossen tvurde. Das Manuskript schrei¬
ben in Gemeinschaft der Verfasser des Romans Alois
Karl Schenzinger und B . E. Lüthge . Der Film wird
innerhalb der Produktion von Karl Ritter hergestellt.

Gewerbsmäßiger Fahrraddieb gefaßt
Einen guten Fang machte die Kriminalpslizei in der

Ermittlung und Festnahme eines 33jährigen , arbeits¬
losen , wiederholt vorbestraften , wegen Betrugs steck¬
brieflich gesuchten Reisenden aus Bielefeld , der sich hier
seit Monaten unangemeldet aufhielt . Nach wiederhol¬
ter Vernehmung gab er zu, in den letzten Monaten hier
ca. 25 Fahrräder gestohlen zu haben. Durch einen
Mittelsmann , dem er sich als Vertreter einer Biclefel-
der Fahrradfäbrik ausgab , suchte er Kunden für Fahr¬
räder, die seine Firma angeblich wegen Zahlungsunfä¬
higkeit der Käufer habe zurücknehmen müssen . Er
stahl dann gewissermaßen die Räder aus Bestellung , ohne
daß der Mittelsmann und die Kunden etwas über die
Herkunft erfuhren . Es konnten 20 der gestohlenen Rä¬
der wieder herbeigeschafft werden . Die Käufer haben,
soweit sie leichtsinnig gehandelt haben , Verfahren wegen-
Hehlerei zu erwarten , abgesehen davon , daß ihnen die
Räder abgcluommen werden . Bei dieser Gelegenheit sei
nochmals dringend vor dem Ankauf von Rädern unter
der Hand gewarnt . Wird ein Rad unter solchen Um¬
ständen angeboten , so tut mau besser, die Polizei zu
benachrichtigen.

Noch nicht ermittelt ist der Eigentümer eines Herren¬
tourenrades , Marke „Wotan ", Nummer 23 925, eng¬
lischer Lenker, Speichen vernickelt, Kotschützer aus Me¬
tall , schwarz mit gelben Streifen , Radlausglocke , Hebel-
und Rücktrittbremse, Sattel braun mit grauer Sattel¬
decke, gut erhalten . Das Fahrrad ist angeblich Anfang
März ds . Js . einer in der gr. Fischerstraße wohnhaften
Frauensperson als Pfand hinterlassen . Der Eigen¬
tümer » bzw. Empfangsberechtigte , mag sich im Polizei¬
hause, Zimmer 403, baldmöglichst melden.

Aus einem auf der Weukenstraße verschlossen auf¬
gestellten Personenkraftwagen wurde am 27. 4. mittags
ein dunkelbrauner , karierter , zweireihiger , schwerer Her¬
renulster mit großem , breitem Kragen , Hüll«
seidenfutter , Ru ckenriegel, MtwrndÄ '.

. . ^ Eigentümer gesucht!
Als gefunden wurden eingeliefert 1 Paar Halbschuhe»

1 blaue Hose, 1 Bettuch , 1 Motorradschlauch und 1
Paar Hosenträger . Sämtliche Sachen waren in einer
Persenning eingewickelt. Die Sachen hat ein unbekann¬
ter Motorradfahrer verloren . Der Verlierer melde sich
umgehend im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 12l.

Unfälle
Auf der Gröpelinger Heerstraße fuhr ein Personen¬

kraftwagen beim Ueberholen eines Lastkraftwagens gege«
ein am Saumstein aufgestelltes zweispänniges Fuhr¬
werk. Es entstand nur Sachschaden.

Auf der Straße Kamphoferdamm fiel ein Straßen«
passant über die niedrige Einfriedigung eines Vorgar¬
tens . Er brach sich hierbei das linke Bein und würd«
dem Wilhadihaus zugeführt.

In leicht angetrunkenem Zustande sprang ein junge(
Mann von der Kaiserbrücke aus in die Weser . Mit Hilf«
einiger dort anwesender Personen konnte er auf de«
dort befindlichen Anleger gezogen werden . Schaden haf
er nicht erlitten.

Vermißt
Vermißt wird seit dem 23. ds . Mts . die Hausangs«

stellte Anna Sagemann,  geb . am 24. 7. 1911 in
Harpstedt , wohnhaft gewesen hier , Holbeinstraßs 23. Sie
ist ca. 1,60 Meter groß , ^kräftig , hat rotblondes ge¬
scheiteltes Haar , bleiche Gesichtsfarbe , Sommersprossetk»
graue Augen und Narbe unter der Nase . Die Vermißt«
trug blaues Kleid mit Spitzenkragen , dunkelblauen Man¬
tel mit dunklem Pelzkragen , schwarzen Fllzhut und Halb¬
schuhe. Sachdienliche Mitteilungen nehmen alle Polizei-
stellen und die Krimiualpolizei , Polizeihaus , Zimme-
333, entgegen.

Jas Heer der irischen Aufständischen
Das nach Freiheit drängende Irland ist ein

ständiger Unruheherd in der allernächsten Nähe
Englands . Wir geben in Folgendem einen Be¬
richt wieder über die vielleicht stärkste Möglich¬
keit des irischen Freiheitswillens , der während
des Weltkrieges schon einmal zu einer akuten
Gefahr für England wurde.
De V alera  ist der Präsident des irischen Frei¬

staates » dw wirklichen Herrn der 26 Grafschaften
sind jedoch die Führer der JAN,  der Irischen
Republikanischen Armee . Die Valera hat sein
Heer, er hat seine Zivilgarde und die gut bewaff¬
nete Polizei , aber die größte Macht liegt doch in
Händen der Jrish Republican Army.

Als Cosgrave noch Präsident war , besaß die
JRA auch schon eine bedeutende Macht, aber man
konnte sie noch, wenn auch nur mit Mühe , in
Schach halten . Seitdem aber de Valera an der
Mal s ist, hat die JRA volle Freiheit . Bataillone
exerzieren , Brigaden halten Feldienstübungen ab,
Gewehre und Munition kommen von Uebersee. In
jedem Dorf und in jeder Stadt hat die JRA ihre
Abteilungen.
Geheime Uebungen

Es ist kein Kinderspiel , Mitglied der JRA zu
sein. Jeder Freiwillige muß im ersten Jahr min¬
destens 48 Uebungen mitgemacht haben . Später
Müssen die Soldaten mindestens einmal alle 14
Aage zusammenkommen . Sie werden ausgebildet
^n Exerzieren , im Waffengebrauch und Gefechts-
Asenst. Sie tragen gewöhnliche Kleidung , aber
pke meisten von ihnen tragen an ihrem Koppel
Brotbeutel und Revolvertaschen . In den abge¬
legenen Gegenden Irlands sieht man überall grö¬
bere Abteilungen unter Anführung ihrer Offiziere.
Was sie eigentlich tun , konnte der neugierige Jour¬
nalist , dem wir diese Mitteilungen verdanken , nicht
Mstellen . AIs er sich einmal einer solchen Abtei-
Mng nähern wollte, traf er unterwegs einen
«Ulernburiche «. der idrr davor warnte , sich uäüer

heranzumachen . „Sie üben Taubenschießen, mein
Hevr." — „Das möchte ich gerade einmal gerne
sehen." — „Die halten nicht viel von Zuschauern ."
— „Ach mir werden sie keine Schwierigkeiten
machen." — „Wenn Sre doch hingehen , würden Sie
dort etwas anderes erleben als Taubenschießen."
Da zog der Journalist vor, einen anderen Weg zu
gehen.

DerGeist der JRA
Der Journalist bekam wenig zu sehen, aber

genug zu hö'.rn . Es kostete ihm zwar Mühe , denn
selbst seine besten Freunde wollten über die JRA
nicht sprechen. Doch gelang es ihm, sich an einen
Führer heranzumachen . Er beschrieb ihn als den
Typ des irischen Feiheitskämpfers . Schon beim
Osteraufstand 1916 hatte er mitgefochten. 1922
war er einer der Führer der republikanischen Ar¬
mee. Cosgrave ließ ihn ins Gefängnis werfen,
wo Er sehr schlecht behandelt wurde . Sein Zorn
über diese Jahre rst jetzt noch frisch, aber er geht
mit einer brennenden Liebe zur Heimat zusammen.
„Warum denken Sie , daß ich 1916 mitgemacht
hätte ? Warum ich den ganzen Bürgerkrieg mitge¬
kämpft ? Warum habe ich es fünf, sechs Jahre im
Gefängnis ausgehalten ? Bei Wasser und Brot
habe ich dort gesessen. Als ich herauskam aus
Mount -Joy Prison , war ich 'ein Skelett . Glauben
Sie , daß man das ohne weiteres aushalten könnte?
Ich will Ihnen sagen, warum ich und tausend an¬
dere diese Leiden überstanden haben . Es gibt für
uns nur eins : Irland.  Ich gebe mein Leben
für Irland , heute, morgen , zu jeder Zeit , wenn
ist damit mein Land freimachen kann ."

36 bis 40 000 Mann stehen in den Reihen der
JRA . In wenigen Tagen können es 100 000 sein.
Die Armee hat eine besondere Offiziersreserve um
die Reihen bei den ersten Zusammenstößen mit der
Weißen Garde und der Polizei auszufüllen.

Die Soldaten der JRA sind Rciuernburselmn

Arbeiter oder junge Leute aus dem Kleinbürger¬
tum . Fast jeder Hausknecht, die Hälfte aller Hotel¬
portiers , die Trambahnschaffner , selbst Polizei¬
beamte sind Soldaten des unsichtbaren Heeres.

Die Führer
Mauvrce Twomey ist der oberste Führer dieser

Macht . Der Journalist hat ihn nicht sprechen
können. Er mußte sich mit einer Proklamation
zufrieden geben, aus der er folgende Sätze anführt:
„Die JRA wird erst ruhen , wenn wir ein freies
Volk und eine selbständige Republik sind. Irland
will keine Verbindung mit dem britischen Reich.
Zurzeit müssen wir gegen diejenigen kämpfen, die
die britische Politik in Irland unterstützen. Bei
allen Angriffen auf die britischen Interessen wird
die JRA in vorderster Front stehen. Wir werden
die britischen Gesetze bekämpfen und die britischen
Interessen die auf Raub und Ausbeutung gegrün¬
det sind. Unser Volk hat gezeigt, daß es die Frei¬
heit will. Für einen irischen Republikaner gibt es
nur ein Ziel — die Republik Irland ."

Ein anderer Mann als Twomey ist George Gil-
more. Um Politik kümmert er sich nicht.

Er ist der Führer der Sturmabteilungen der
JRA . Mit seinem Namen sind die romantischsten
Erzählungen von Ueberfällen auf Gefängnisse, Ein¬
und Ausbrüchen und gefährlichen Wagestücken ver¬
knüpft. Ein Mann mit eisernen Nerven , mit eirrer
unbezähmbaren Freude an Abenteuern.

Andere Kampfverbände
Neben der JRA bestehen in Irland auch noch

andere militärische Organisationen . Die irische
Bürgerarmee unter Jim Larkin steht ganz unter
dem Einfluß der INA . Der kommunistische
Kampfverband arbeitet mit der INA zusammen.
In vielem stehen die Kommunisten natürlich gegen
die Soldaten der JRA . die zum größten Teil
römisch-katholisch sind. Aber die Führer der JRA
brauchen die Unterstützung der Kommunisten , weil
sie unter der Losung „Frei Irland " die unteren
Klaüen aeaen England aufwiegeln^

Zwei Organisationen stehen der JRA gegenüber.
Als bedeutendere die Armee der Republik

mit 12 000 Mann . Man scheint nicht unbedingt
sicher davon zu sein, daß der Staat bei einem Koni
slikt mit der JRA auf die Truppen rechnen kann.
Die Hälfte steht mit ihren Sympathien auf feiten
der Rebellen . Viele Offiziere kommen aus den Rei¬
hen der JRA , z. B . Mae Neil , der Unterführer
des Stabes . General Brennan scheint die Armee
fest in der Hand zu haben . Man weiß nur nicht,
auf welcher Seite er im Ernstfälle stehen wird.

Die Weiße Garde  unter O'Higgings wurde
gegründet , „um sich gegen die Anmaßungen der
JRA zur Wehr zu setzen". Die Soldaten dieser
Armee sind unbewaffnet , aber es sind meist alt-
gediente Soldaten des Heeres . Sie wollen in der
britischen Gemeinschaft bleiben und wollen nichts
von einem selbständigen Irland wissen, weil sie be¬
fürchten, Irland könnte dann zugrunde gehen. Der
Organisator der Partei Cosgraves , der der Weißen
Garde seinen Segen gegeben hat , sagte: „Solange
die Weiße Garde unbewaffnet bleibt , wird sie in
Irland die Kraft znm Guten sein. Wenn sie sich
aber gegen die JRA bewaffnet , weiß man nicht,
was daraus folgen wird ."

Waffen im Ueberfluß
Während die Weiße Garde mit den Mitteln der

Propaganda arbeitet , bereitet sich die JRA auf den
Kampf vor . Niemals wurden so viele Waffen nach
Irland gebracht wie heute . An Hunderten von
Stellen an der Westküstewerden Revolver , Gewehre
und Munition ausgeladen , ohne daß man dies
besonders geheimhält . Diese Waffen kommen aus
Amerika . Von dort kommt auch das Geld für die
Organisation . Der Reisende, der Irland durch¬
streift , muß sich fragen , wohin diese Bewaffnung
und diese Kriegsübnngen führen werden , nmso-
mehr , als die Soldaten dieser Bewegung todes¬
mutig auf den Kampf warten . „Was macht es, ob
wir auf dem Schafott oder auf dem Schlachtfeld
sterben, wenn es für unser teures Irland ist", lau-,
tet LllÄrsgelanä Pon
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sind bis 8. Mäi zurückzugeben. Die gewähr¬
ten Fristverlängerungen gelten nicht über die
scn Zeitpunkt hinaus . Ab 8 . Mai erfolgen
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Ibema : Die Okristlicbe V/issenscbski, eine vernunktsgemsße und
werktätige Keligion
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I^icksr6 s. vsvis , d . 5 . aus ( Hicaßo , üliuois - ll . 5 . ^ .

dlitglied des Vortrags-^ usscbusses der dtutterkirdie —
Der Lrsten Kirdse Lkristi , Vissensckakter . in Lösten , Idsss.

Heute vienstüß , 6en 2 . dlsi 19ZS , abends S btbr,
im groben 5s »Ie der Union,  an der Mieter

Eintritt frei ! Vlle Lesucber sind berriicb willkommen!
Das beserimmer , Labnkokstrabe 6, ist am Vorirsgstsge von 11—15 und von

16—19 bibr geökknet
SWKMSS8MM8?
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«nsvbLcklivb onck unvboi'trofken bei , t»rk«a

^ Koplrekmsrrsn
Nkoum »-, ßäuslcel» unck riei-vsnsokmei 'ron.
VvîIsnLeo Si« ckkwvi' In 6s>» Hpotbek« nunS-Iorbln-Ltocklnanri Sla wvrckan sneonokm
0 d«r r a »vt, t »vln.
« .o .^ vck7VkSk «r. ^ ^ ooekvks j

6l'WlS8lI .V!IIM
fZkls'i'SlüggK!'

am klatze
kk8rni388ig8ÜLligf
in lrss;. Niisstüli'ung
VON 27 an
8Sl!0Nv.Kkä.38 ..
LKrSNI «2 ,.
KlM3MfSUiLP.Sll'.

MllllMelklNU!
bleute , 81 10. 8onder -^ bonnement

Der überwältigende Lrkoig

llis groLs Lkskios
Lustspiel von A1kred Klülier

klittwocbi l9 . Kammerspiel
Gastspiel des Ollnborger Krmg
»sm WM.i!iirssl-i miiiisilii

Line Liscber -Komüdie
von Lerdinand Oesau

Donnerstag : 19. 8ond .-Abonnem.
Oie Trosts Qtiones

k^Isggsn
WoUvns Lsbnsnstokk « Kom¬
men Lade dieser Woods wieder
bsrein , wir bitten sobon jetrt
um -Xukgabs der Lsstsllungsn
kür -Xnksriigungsn . dl i e d r i g s
Drsiss

Wir lisksrn Ksbnsn auob
mit ? susn , Kingen und
Karabinerhaken billigst!

l_6limarmA
Zobüssslkorb 15 -17

1'slsk . Domsb . 209 44 , 209 45

K< UPLSS pspsönISokss Eastspieü
sus rlsik ' SLLIikis

Lkn

Svnss-

iions-

er -forg!

Lvnss-

«ons - M

^sdfoig:

vi « grSAtsn d̂ usikc »- unci Srots - ntrsmiksr «I«r !ll) slt!
U)an kommt aus clsm Staunsn unci Locken nickt ksrau ».

Im Lilm-Ieil,
Line packende Liebesgescbicbte aus dem bücksten blorden
11. s . ein Ksmpk suk Leben und lod mit wilden LisbSren

lccrmrnt mit ^ ursr » Kiricisrr , urrcl rnsOtit
itirisr » siris Lrsucls

S.30 Dkr klk . - .62 bis K1K. 2.—
3 »3O Dbr klk . 1.— bis K4K. 2.52

jugendliche r . 1. Vorst . —.52, —.75,1 .—
— 114 Dbr und ab 4 /̂4 Dbr

Iglu
^ItsroHvoll

Vorverkauf ab I1bl>

das sitbewabris Lpsrlalhsus kür Kakkes,
lös , Kakao , Lobokoläds . Keks und preis

werts Lebensrnittel

»MWWWMSMWW^

Bitte hier abtrennen und dem Verlag zusenden!

IlilMlk

VÄZMl'z-
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ksssndlsr ' s yr ' siVivSnr

vonisbok 14
kssemsn 8is blnv mslne LkksusenslL?

Deutliche Schrift ausdrücklich erbeten!
Die Erledigung seder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Herr/Frau >Fräulein Bestellzettel
Beruf:

Wohnort zuständige Post

Straße Nr.

bestellt hiermit znr laufenden Lieferung ab 19

-s Exemplar DNS
Deemes natwnattorlattMirke Zeitung

Bezugspreis monatlich NM 2 . AL
durch Träger frei Haus bei Zustellung durch die Post 42 Pfg . Zustellgebühr.

den ^

Unter chrift:

Kammgarn -Anrüge
von 48.— an , sowie
Ankert , von rugebr.
btokken v. 27.— an,
mit guten Zutaten.
Garantiert gut . Litz

vsopg 3S8V8S!
Llo^dstrsße 94

18/1dn. 2cksr̂ >̂< 2S
k'srnspr .Oor-
Lruno I4M ',
Lisropelssi
18/10 u.
k'srriLi/

Lis:/ . x»

so,
Ors-

^ocka
Üs 29

'2S823
Drsknsu,

kcvvckQra-
vl ^ ^ /s^ssvaä«

* / lsrstrsüs 29

/ulcks , Lromoa
- fgbritc vvckLrL-

29
- - "<,823

Wir sind billiger
auch mit

Marmorkies
Garteiikies , Torfmehl

Düngekalk
tzerm . Faritz L Co

Am Deich 1 Rolaud 264 u. 865

Wenig gebrauchteschreib-
Maschine

billig
6a ?l tt. Knoisie

A n̂sgarttorstr . 17

Polstermöbel
Aufarbeiten u. mo¬
dernisieren , billig

Conrad Karll
Düsternstraße42

Weser 84909

KlMlMöMWW kSplKlil
8o ?n8i ?LÜe 62 - Ie >. Weser 81V 44

Dsmen -Vlsntel von 2.— klk . an
Kostüm 3.-— Vlk. Anrug 4.— klk.
LLKLLK^ arbeitet gut , billig u . schnell

OIBHIBK« »«
^ « 8 EI,
Eden imierLmmlstiv liul'c!'

6sgM Hörku^

llrox . LubrmLun , Obernslr . 47 u . voveu
iorsteinxveg 80 . Klecl .- Drox . klsrdentor-
sieinw . 2 . LIorL -Dr « L.. V .,1. ? leintvr2V/24
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